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Die 8tadt Lreslau war 8eit gelier der wirtsch ältliche und kulturelle 

Traktquell des deutscheu O8teus. ^lleiu ihre geographische Hage iiu 
deutschen O8trauru wies ilir diese ^ukgahe 2U. jedoch hekähigt 2ur Tr- 
lüllung dieser ^ukgahe, die iu eiueru Oren2gehiet iuuuer 'wieder Tärupke 
und Opker erkorderte, war die 8tadt iu erster hiuie durch deu Oeist ilirer 
Bürger, durch die unverwüstliche hehenslcrakt des shlesischen l^euscheo, 
iu deru sich seit der ^Viederhesiedlung des deutschen Osteus lrestes Blut 
aller deutschen 8täuuue vereinigt. Deutscher hatwille, gepaart ruit 2ahig- 
heit uud Opkerruut, ist iu der Wechsel vollen Oeschichte der 8tadt seit eiueru 
^khrtau8eud iuuuer wieder 2U verspüren. Dieser Oeist Beseelte Lreslsus 
Bürger, als sie Bei ^Bwehr des hatareusturius iru ^ahre 1241 ihre 8tadt 
selBst uiederhrauuteu, uru sie uicht deru heinde 2U üBerlassen, uud sie iu 
Hühner, weitschaueuder, uoch heute Bewuudernswerter Blanung wieder 
aukBauteu. Der gleiche Oeist war es, der die 8tadt Bald uach ihreru ^Vieder- 
aukBau 2U ihrer grollen ruittelalterlicheu Blüte uud ^Veltgeltuug erupor- 
kührte, der auch weiterhin ihre wechselvcrlleu Oeschiche rueisterte, die 
8tadt iuuuer wieder — auch uuter widrigsten Umständen — 2U hleiheudeu 
heistungen iu deu verschiedensten heBeusBereichen BekäBigte uud sie wieder­
holt iu deu Nittelpuuht des groöen gesamtdeutschen Oescheheus stellte. 

Dieses stol26 LrBe verpachtet die Hauptstadt l^iederschlesieus heute iu 
hesoudereru hlaüe, da es wiederuru deu Osteu auk2udaueu xilt uud iiu 
Bahiueu dieses Aewaltixeu^Verhes ^uk§aheu gestellt siud, 2U dereuhösuux 
Breslau aukOruud seiuer hraditiou, seiner wirtschaktlicheu uud hulturelleu 
heistuuA uud Bedeutung ruit au erster 8telle herukeu ist.

«ü:
OberbiirxerilleiLter 6er Hauptstadt Lrexlau
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U Das Unvergänglickstc AN vicslau ist, gewil), seine sage. »ie 
tsckeckiscke bürg, die dem Ort den blamen gab, das polniscke 

Listum, das ikn aufgenommen, die deutsche Stadt, die ikn bis deute 
in kkren getragen bat, sie alle sind durcb diese bage sngerogcn 
worden und baden die Lunst genutzt, wcicke der Scknittpunkt grober 
Strsbenrüge rwiscken blord und Süd, West und Ost beim Übergang 
über den inseidurcbictzten Nutz, rugicick im Mittelpunkte der fruckt- 
barsten j^ckercbene bot. Ist diese allein sckon im Stande, mit ibrem 
strotzenden krtrag ein menlckenreickes Lemeinwesen ru erkalten, so 
bat jene seit je die IVlenscken weitker von allen Windricktungen 
angerogen. j^ber eben die IVlenscken sind es dock erst, welcke durck 
den kauf der /eitel, die in soicker l.sge entksltenen ^iöglickkeiten 
gekoben und durck ikre Tätigkeit in Wirkung gesetzt kaben.

Die öurg galt kür einen kaum, der etwa den alten Slenlsnengsu, die 
mittelsckleliscke Sckwsrrerdplstte, umkakt kaben mag. Das öistum 
deknte Vreslaus Wirkungsbereick aus das ganre Lebiet der Oder 
bis abwärts Ologau aus. Das »ürgertum kat Lreslau nickt nur 
rur wirtsckaftlicken und endlick auck politiscken Hauptstadt des 
gleicken scklesiscken kaumes gemackt, sondern es als Iräger deutscker 
Kultur und deutscker Wirtsckaft weitkin in Veutickland, nock mekr 
in den Ostlanden, rur Leitung gekrackt.

säst tausend äskre sind es ker, da» sick der prremyslidiscke kroberer 
Wratislaw auf der Insel mitten im Oderstrom feltsetzte. Keine kundert 
^akre später trat als rweite tz4ackt der visckof kinru und fand 
gesickerten Sitz in der inrwiscken piastisck gewordenen Kurg. ^iekr 
als 7dd äakre sind vergangen, seit sick dann der deutscke Kaufmann 
auf dem iüdlicken slubuker vor dem Oderübcrgang nicdcriiek. Vor 
gerade 7oo äakren aber erstand diese deutscke öllrgerliedlung breslau 
neu aus dem »randsckutt, in den sie beim blersnnaken der Mongolen 
gesunken war.

Die vurg wurde von Vom und Vilckof beiseite gesckoben, bis sie 
diesen allein die sckützende Insel räumte. Sie nistete sick danack auf 
sckmalcm Kaum rwiscken Oder und Kürgerstadt ein, bis das blerrogs- 
kaus übcrksupt susstsrb und die bürg nur selten nock den Vcsuck 
der auswärts bekeimateten bandeskerren sak. Sie sank rum Sitz 
kailerlicker Vesmtungen kerab und kiel am knde als vaugrund der 
Universität ru. Vcr neue preubiscke bandeskerr aber sckuf sicli sein 
Scklob sbsicktsvoll fast versteckt am Stadtrande. -^ls sürstcnrcsidenr 
ist vreslaus blsturlage nickt geiveckt worden, blickt fürstlicker Lunst 
verdankt es seine Lrökc.

Der Visckof rog sick immer ständiger nack seiner 5este Ottmackau 
rurück, in deren Umgebung er als bandeskerr sckalten konnte. In 
Oreslau kalte ikn das Vürgcrtum immer unerträglickcr eingeengt. 
Wokl blieb der Dom und das stille geistlicke Viertel um diesen, 
ks kckrte sogar, in neuerer Zeit, der Visckof dakin rurück. Das 
kalsis aber, das er sick nun erbaute, ist nickt nur des Zeitstils wegen 
von grökter Zurückkaltung. T^uck das bistum kat nur anfangs an 
der Wiege Vreslsuo gestanden und später dessen Bedeutung verstärkt. 
Das, was Vreslau ru dem gemackt kat, was es ist, das waren seine 
Vürger.

Sckon ikre erste Stsdtanlsge, die sick von der Oder gegenüber 
dem Sand bis St. T^dalbert und St. tzlaris-^iagdalena und wesllick 
bis rur kcutigcn Sckmicdcbrllckc ausdeknte, lieb räumlick das 
sürsten- und lZUckofs-lZreslau weit rurück. Mt der bleugründung 
aber von 1241 bauten die deutscken kinwandcrcr in den deutick- 
werdendcn Osten ein Lemeinwelen von -^usmaben kinein, wie ein 
gleickes dskcim und im äunglsnd kaum mekr ru finden war,- und 
durck die Verdrängung von KIcrrog und Visckof -^lleinkerrcn an 
dieser Stelle geworden, kaben sie, was diese an kiöglickkeitcn in sick 
barg, in bewunderungswürdiger Weise ausgelcköpft. »eskalb sind 
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nickt 8cklok und Dom, sondern ist das einrigartige patkaus das 
Wakrreickcn breolaus geworden.

80 grok man sciion unmittelbar nacii dem ^iongolensturm in unvcr- 
ivüstliclicm, rukunftssrokem Wagemut den pakmcn - innerkalb der 
SKIcn - abgesteclrt kalte, er genügte sckon bald nickt mekr. 
ILSZ wurde im Osten die bleustadt angelegt und kundcrt äabrc 
nack dem Wiederaufbau der ganre, sckon besiedelte vcring bis 
lum keutigen 8tadtgraben in die befestigung einberogen. ^tit 
IS ooo kinwobnern am -Anfang des IZ. äsbrbunderts stand vreslau 
nur kintcr wenigen 8ckwcltcrn im Iteicke rurück. Um die 8tsdt 
legte sicli das WeicbbUd, dessen öcwobncr im 8tadtgerickt ikrc 
kökere Insianr fanden, bald kat Vreslau feine Umgebung, der es 
rugleick einen stetig wackfcndcn stärkt bot, wirtscliaftiick aucii in 
dem 8innc durclidrungen, dal) die Ocmeinde selbst und woklkabendc 
vürgcr darin reiclilicli bandbesit» erwarben, prük sciion griff die 
8tadt auck mit politisclier Ucrrscliaft um tick. Von Karl IV. er­
langte sie die Uauptmannscbast über das pürstentum bresisu. Die 
vürgcrsciiaft als krbin fürstliclicr Vcrwaitungskokcit! Der katsältesie 
als der ^nfükrcr der gewappneten Mttcrscbakt des bandes! blickts 
reizt deutkckcr die auüergewöbnliciie 8teiiung, die Dresiau fckon ein 
äakrbundcrt nack seiner kleugründung erklommen kattc. Ikre 
Kammcrgüter und die Kittergütcr ikrer patriricr, mit allcrkand 
Uerrscliaftsrecliten ausgeltsttet, unterbauten diese ^laciit, und Anfang 
des IS. äabrbundcrts kat vrcslau bcwuüte l'crritorialpolitik getrieben, 
indem es das vurglcken blamslau und einen Randstreifen längs der 
Weide dakin erwarb, ks katte den Weg betreten, den im TUtreick 
Königs- und öisckofsstädtc bis rur lteicksunmittelbarkeit und eigenen 

bandeskerrsekaft gegangen waren. Im Osten konnte köckitens 
Dsnrig mit ikm wetteifern.

Der 6rund der letrtgenanntcn krwerbungen war ein wirtsckaftlicber. 
Vreslau wollte sick die Uandelsstrake nack Polen über klamslau 
sickern. ^Kt den Mitteln der Wirtlckaft katte es kurr nack seinem 
Wicdcrerstekcn bereits einen nock weiteren öcrirk von sick sbksngig 
gemackt. 1S74 verbriefte Ueinricli IV. der 8tsdt das bliederlagsreckt 
für sein gsnres klerrogtum, d. k. alle dieses durckquerendcn Waren 
mukten in Vreslau rum Verkauf ausgelegt werden, krst in erbeb- 
lickcm -^bstand bildeten beiprig, Frankfurt a. O., Posen, Kaliscli, 
Krakau, IVoppau, Olmük und Prag die Mittelpunkte gleicliartigcr 
von ikncn bckerrscktcn Uandelsgebicte. öreslau rukte aber nickt 
aus dem Vesihtitel dieses Vorrcclites aus, das der natürlickcn l.age 
einen spreckenden, surislisclien Ausdruck gab. ks bereitete vielmekr 
dem in seine dauern gerwungenen Uandei mit der poige seiner bis 
rur Vierrakl angewaclisenen äakrmärkte und durck den Ausbau 
seiner Verkaufsanlagen einen kmpfang, der ikn immer wieder rur 
freiwilligen kinkebr einlud. 7'ucbbalien, 8ckmetterkaus, Keickkramen, 
vauden der kartkrämer, der beinwandreiker, der 8alrverkäufer, 
Waage, sjfckbotticke u. a. m. waren kicr in selten erreiclitem ^aüc 
suk engem Kaum vereinigt.

T^uck die l-eistung der mannigfacken Oewerbe, welcke die kier ru- 
ssmmcnströmendcn Kobstoffc verarbeiteten, rog den Kaufmann nack 
vreslsu, und aucii die Uandwcrker arbeiteten daran, die 8tadt ru 
einem weitkin geltenden Wirtsckaftsmittelpunkt ru macken. In 
vrcolsu traten meist die Vertreter der kcklesiicken Zünfte, bald der 
8ckneider, bald der 1"uckmackcr, rulammen, um gcmeinkame prägen 
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ru bespicken, vreslaus dünkte sammelten als »blauptrecken« die 
verstreuten Geister im ganren bände. Das Vorbild der Vrcslauer 
2cckenordnungen galt nickt nur oft in anderen Städten Sckletiens, 
sondern r. V. bei den !.einewebern im Id. äakrkundcrt auck in klord- 
bökmen. Die Weil)- und Sämisckgerber erlangten rur gleicken 2eit 
sogar den Kang einer Oberrecke für das ganre mittlere Oltdeutsckland. 

/^m weitesten aber griff dock das Handelsnetz aus, da» die ßrcs- 
lauer Kaufleute geknüpft katten. Von Venedig, klürnberg, brank- 
furt s. VI., Köln und den KUederlanden und seit der kleureit aucli 
von blamburg auf der einen Seite reickte es bis lkorn, bemberg, 

Ofen und Oedenburg auf der anderen, bange ^eit kaben die ßreslauer 
dieses kletz aktiv susgefüllt, indem sie selber seine Straßen durckreisten.

In immer weiteren kingen, die nackste Umgebung bekerrsckend, 
Sclilesien ru einer Wirtsckaftsprovinr rusammenscliließcnd, Vlittel- 
und Osteuropa im WarentauscK miteinander verbindend, wirkten tick 
die in ßreslau rusammengeballten bebensenergien aus. Dock äußer­
ten sie tick nickt allein auf dem wirtsckaftlicken und politiscken beide, 
ßreslau kat nickt minder rasck künstleriscke und geistige Kräfte an 
sick gerogen, ausgebildet und ausstraklen lassen. Wenn am Anfang 
der deutscken bekedlung die älteren Städte kleumsrkt und böwen- 
berg als die Cutter des Keckts galten, so überflügelte sie sckon im 
näcksten, im 14. äakrkundert, ßreslau, dessen Scköffen, indem sie 
blsndsckriften sammelten und kopierten, Kenntnisse und brfskrung 
erwarben, Kecktsbücker rusammenstellten und systematisck weiter- 
bildeten, ikr Serickt ru einem Oberkof erkoben, der weitkin bis 
^läkren und Polen /inseken genoß, blickt weniger spürt man im 
ganren Ostgebiet den binkluß seiner Vaumeister, seiner Vildner. -^ucli 
kierin erweist sicli ßreslau als der große, am weitesten im mittel- 
deutscken Kaum vorgeickobene Vermittler von West nack Ost, als 
Vertreter und Verbreiter deutscken Wesens.

In einem pracktvoll vorwärtsstrebenden Sckwunge, emporgekoben 
von einer gunstvollen ^eitströmung war dies alles in den ersten 
äakrkunderten aufgebaut worden. /^Is spater der ^ug der allgemeinen 
Entwicklung nickt immer mekr tragen wollte, ja entgegenlief, mußte 
es bekauptet und verteidigt werden. Den politiscken -Vispruck einer 
selbstkerrlicken Stadt kalte ßreslau ru bewäkren, da es kck der 
slawiscken Oegenwelle in den Weg warf, die mit dem bluMkenkönig
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6eorg von Podiebrad Scklesten unter tsckeckiscke blerrsckaft rwingen 
wollte, bs kämpftc bis an die Orenren seiner Kräfte. Das Dcutsck- 
tum des bandes blieb bcwakrt. >^ber 100 und Söö äskrc spater fand 
der Widerstand gegen blabsburgs Absolutismus nickt mekr das 
gleicke Ocsclileckt. In frcilick veränderten weiten ging wäkrcnd 
des ZösIkrigen Krieges die bandcskauptmannscksft verloren.

-^Is Versckiebungen des blandels um die Wende rur kleureit 
ßrcslaus IVlarktposition in brage stellten, glaubte eine Oeneration, 
dies allein mit verufung auf das Pergament des bkederlsgsprivilegs 
bekaupten ru können. Sie kolte sick eine sckwcre Scklappe. -^bcr 
die blackkommen kaben trotz lürkengcfakr und Verfall des pol- 
nisclien Vlarktes dem ßreslauer blandcl seinen Umfang nack Vlöglick- 
keit rurüölgegcben und darauf ein reickcs bürgerlickes beben in 
kenaissancc- und brükbaroclireit gegründet.

^lan kann nickt überfeken, daß das ältere patririat sckon im 
15. ^akrkundert erlakmte und nur die ^uffrisckung durck obcr- 
deutscken Luruges wieder ru Kräften krackte, daß aber auck diese 
neuen bamilien dem gleicken Dränge erlagen, rum Srundbesitz über- 
rugckcn. bs konnte auck ßrcslau, nocla im Westfälisclien briedcn 
gleicli einer Kciclisstadt mit eigener Keligionsübuns begnadet, nickt 
von dem allgemeinen Sckicksal der deutscken Stadt versckon bleiben, 
in den neuen äakrkundcrten von der blöke der Selbstbestimmung in 
landeskcrrlicke ^bkängigkeit kersbgedrllckt ru werden. Dafür aber 
brackte es in derselben Teit andere beistungen von Kang kervor. 
OK genannt ist sein Enteil an den Scköpkungcn der rweiten sckle- 
sücken Diclitcrsckule, deren Vcmükungcn um deutickc Kunst und 
Spraclie wir deskalb niclit geringer werten dürfen, weil sie unterem 
Lesckmack und Verständnis fern gerückt sind, krst in den Umrissen 
bekannt ist der Ibückkalt, den ßrcslaus protestantiscke ßürgcrscliaft, 
seine Scliulcn und Kircken dem bekcnntnisgleiclien Dcutsclitum der 
Äps und Oberungarns ungemcinsamcn Staatsvcrband boten. Im 
ganren aber mußte die Stadt spüren, daß die große Periode der 
Kolonisstionsreit endgültig vorbei sei, in der sie der Mittelpunkt 
eines in vollem Aufbau begriffenen weiten bcbensraumes gewesen. 
Dcnnock kat ßrcslau ein reickes brbc lange genug widrigen Zeit­
läuften rum lrotz festrukalten gestrebt und iede kleinere Ounst der 
weckselnden bage rum Wiederaufstieg ausrunutzen gekrackter. Sein 
stärkt, seine Kaufmannickakt nakmen erkennbaren -Enteil an der 
Verbreitung der Standsrdwarc des bandes, der scklcsiscken beine- 
wsnd, in alle Welt.

Indes als eben Osterrcicko lürkenkege ßreslsus bcbensrsum im 
Südostcn wieder befestigt kalten, wurde Scklelicn aus dem kabs- 
burgifclien ßcreick kersusgcrissen und in den prcußisckcn ein- 
gcfügt, der ikm runäckst keinen krsatz für die rcricknittenen ^u- 
sammenkänge bieten konnte, äctzt, da der isng gcklltetc protestan- 
tisclie Olaube gekcliert war, jetzt crreicktc die bntkräftigung des 
bürgerkcken Wesens durck das ßeamtenregiment fast den 6rsd einer 
bntmsnnung und der wirtsckaftUckc bliedergang seinen liefpunkt, 
ja man kat sogar die Vlcinung susgesproclien, daß die ßcfreiung 
von den konfessionellen Spannungen das Ocistesleben ksbe veröden 
lassen, i^us der ^ugekörigkeit ru Preußen, darüber kinsus freilicli 
aus dem ganren deutscken Oeistesaufsckwung floß ßrcslau jcdock 
sucli scne ßedeutung ru, die es als ßüknc der großen läge am 
ßeginn der sreikeitskricge rur blöke der Oeltung seines blamcns 
emporkob.

In der bolgercit kat Vreslau allmäklicli aucli als provinrialkauptstadt, 
ßekördcnsitz und Stätte kotier Sckulen brkebliciies gewonnen. Die 
Erfindung der Dampfbskn rog mit der bilcnsckiene die uralten 
blandclswegc so rwingcnd nacli, daß die Stadt ikrc Stellung als 
Vlittelpunkt einer dickten und weitrcickendcn Verkekrsspinne 
bestätigt crkiclt. ?^ber aucli von den letzten 150 äskrcn gilt, daß 
ßrcslau nur das ist, was seine ßürgersckaft aus solckcn Voraus­
setzungen ru scköpfcn verstanden kat. Wirtscksftlick trat es inner-
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bslb des bandes binter dem jetzt cmporscilicbenden obcrscblcsiscbcn 
keriier rurüclt. Anders als die groben nicdcrrbeinisciicn Städte am 
ffandc des ffubrgebiets nsbm breslsu sucb niclit ksufmänniscli- 
kapitalistisck an der krscbliebung Oberscklesicns teil. Indessen griff 
es bei allerbsnd rinderen Industrien ru und scliuk sicli damit eine 
neue kkisteurgrundlagc und dem deuttcben blordosten eine viel- 
Scstaltigc Werkstättc. »urcii meist niclit rosige Konjunkturen bin- 
durcli bewabrte es ein gut "sei! keiner üandclsstcNung. Was ibm 
dabei als der einrigcn Lrobstadt meit uiid breit an klenscken ru- 
wuclis, war indessen so viel, dak es scbier über die Kräfte der 
gesciiiväcliten Dürgersciiaft ging, die stille organiscb ru ordnen. 2war 
battc dicker die Steinscke Städtcordnung von mos die Sclbstver- 
antivortung und die Patzigkeit des selbständigen blandelns wicder- 
gcgebcn. Vennock wurde sie reitweise von den auberordentlicben 
-Aufgaben der vorwärtsbaktenden Periode offenbar überrannt. Vie 
siibrcrscliiclit verciigtc sicb immer wieder durcli Übertritte in den 
bandadel wie die nun beginnende -Abwanderung wertvollen blacii- 
ivucbkcs nscb dem Westen und gab dem blacbdrängen von äuden 
Itaum. Wer gcwobnt ist, von dem baulicbcn bild einer Stadt ibrc 
sorisle Struktur und die Oelmnung ibrer öürger abrulesen, mub 
rugcben, dak breslsu in seiner Lekamtlsge wie in den binrelbauten 
den überall anrutreffcndcn Unrulängliclikeiten des. 10 äabrkunderts 
einen besonders Koben Iribut gerablt bat. Das edle brbe der mittcl- 
sltcrliclien Vergangenbeit ist bicr ärger als konstwo von den 
Sckorken der Wunden verunstaltet, welcbe dicke Periode unseren 
Stadtbildern gekcklsgen bat. krst am beginn des so. äsbrbunderts 

ivurde ein grober, kcköner -Auftrieb spürbar, der breslau wieder rur 
ireprakentantin besten deutkclien Wesens dem Osten gegenüber 
maclite und keinen künstleriscb wie tecknikck gleicb boben Ausdruck 
fand, als die Stadt 101Z die Hunderjabrfeier ibrer bedeutendsten 
krinnerung beging.

Oleicli danscb wurde sie durcli das deutscbe Scliiclilal von Krieg 
und ^ukammenbrucb aufs scliwerste betroffen, sab den Zuberen ffing 
ibres Wirkungskreises im Osten weggerlffen oder verkclilosken, den 
inneren des eigenen bandes eingeengt und tief gekcbwscbt. ^lit 
aukerstcr Rnstrengung bat breslsu das soiZbrige Wellental seiner 
jüngsten Oekcbicbte durcblebt, da es ein bedrängter -^ubenposten des 
»cutsclitums gewordeii war, in dem frcilicb die -Aufgabe der -^bwebr 
alle Kräfte spannen lcbrtc. ^lit um so gröberer bcgciktcrung konnte 
es dann den neuen lag begrüben, der dem dcutkcben Osten aufging. 
Kleute ist ibm sein einstiges bis in den Vslksn reickendes Wir- 
kungsfcld wiedereröffnet, das band Scblesien liegt sicbcr eingebettet 
in dcutsclies blcrrkcliaftsbcrcicli, ja die Verselbltändigung Ober- 
sciilesiens bat breslsu aus seiner eben nocb in allen blerven spür­
baren Orenrlage fast ins blinterland versetzt, -^ber es bleibt seiner 
Vürgerscbaft docb trotz industrieller krpsnsion im obersckleliscben 
ltcvier und leilung der boken Vebörden die Aufgabe, seine 
Qcscbicbte, die breslsu unweigerlicli als krbc rugewicsen bat: -^Is 
die kulturgefüllte Orobstsdt des mittleren deutscben Ostens aus 
alter gewacksener Überlieferung in frffckem ffegen üerr und 
Kopf des groben sckleliscken ffaumes ru bilden, der den mittelsten 
Pfeiler unserer Ostfront dsrstellt.
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I Was ist das Sonderbare: Wir wüniclaen uns das Lroke, das 

Weite, das bleue, das Makellose, ^ben wir bewundern es 
nickt. Wir bewundern das Kleine, das fuge, das T^lte, das Ver­
witterte. Werde einer klug daraus, was die ^tcnsckkeit eigentlick 
will! Viellcickt will sie das: Leiber groß und weit und makellos 
wokncn und das Kleine, das füge, das Verwitterte lieber an den 
Woknungen der - anderen bestaunen! blickt sckleckt!
^kcr wie ist das nun mit dem Destaunen? »cstaunt der Kreslauer 
seine Altstadt? Ick kabe es nock nickt gemerkt. Und ick glaube - 
man kann das auck nickt von ikm verlangen. Denn die Welt an 
slck ist es ja nickt, die uns gefällt oder nickt gefallt, sondern unser 
köklickcs oder trauriges Ueri, unsere lackenden oder weinenden 
-^ugcn »mscken« uns die Welt. Sollte der gequälte Dreslauer, 
wenn er am Alltag müde von der -Arbeit ketzt, oder des Sonn­
tags, wenn das fernwek ikn vocla in die Kerze lockte, oder im 
Urlaub, wenn er traurig ist, aus diesem oder jenem Lrunde nickt 
verreisen ru können, seine alten Lasten sckön und reirvoll finden? 
freunde, fo Ubcrmenscliliciies verlangt kein jenseit von eucii! Lekt 
ikr nacli Vinkcisbükl, nacil blördlingen, nacli flildeskeim, kübeclr 

oder Den flagg und begeistert euer ferienseliges flerr an allem, was 
euck nur immer in die freudcbereitcn ?^ugcn springt. Die fremden 
kommen derweil nack Vreslau, um stck ru beraulcken. Das ist die 
ausgleickende Lerecktigkeit in der Welt.
Wie danke ick es also dem Lcsckick, dsk ick in Vreslau ein 
»fremder« bin,- da» ick diese lcköne Stadt neugierig bestaunen und 
lieben darf. Wie danke ick überdies dem flerrgott, dak er mick 
rum pkotograpken maciitc, weil er niclits anderes mit mir anru- 
fangen wuktc. Denn ick bin ein blicktsnutz und Sclalendrian von 
blstur, kaklick von Sestalt und blicke aus kükien, grauen zeugen, 
-^ber diese ?iugen, verdammt, tauscke ick mit keinen von euren, 
vresisucr, aus. Denn sie reigen mir Kilder auf Sckritt und "fritt. 
Ick braucke nickt in die Vluleen ru gekcn wie ikr. Ick braucke auck 
nickt Wein und Vier, um micll ru berauscken. Wenn spitze Liebel- 
däclicr vor der flimmelsbläue stellen, die Vlorgensonne rscliigc 
Sckatten auf Katzenköpfe malt, wenn fackwerkgiebel sick bekaglicli 
ancinsnderlcknen, sclimiedecilerne fcnstergitter Scliattenneyc auf die 
bleicke flauswand malen und ^iegclwändc vor lauter fkrwürdigkcit 
auseinanderklaffen, da» der Ststiker feinen rskIengescliwIngerteii 
Kopf bcdcnklick scküttelt Lclobt fei der staulck, Krcslaucr, der 
mick dann umfängt! Vann raten meine Kamera und ick umker, 
flerrscker über kickt und Sclistten, über alles, was fckön und ekr- 
würdig und wert genug ist, euck, öreslauern, gereigt ru werden. 
Ick liebe eucrn bleumarkt! fr ist eine Kleinstadt, in die Lrobstadt
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kineingesetzt. Ick liebe ikn okne "kopfmarkt und mit lopfmarkt, mit 
und okne Kindelmsrkt. Ick liebe ikn im Winter, wenn Sckneeböcn 
ikn durckrsulcken, und sommers, wenn der ?Upkalt unter der äuli- 
lonnc sckmilrt- wenn die -Utstsdtjugcnd in -^dams-, kvss- und 
sonstigen fsdenarmcn und cinksllsrciclicn Scwändcrn im vrunnen- 
bcclten pisnickt und mit der Würde des Weltbsdegsstes suk kcll- 
und dunkelweiken lZadetückern, auf dem knetbaren /^spkalt verstreut, 
seine Sonnenbäder nimmt, »^lodebad rum keiligen kleptun« könnte 
man meinen - Verreikung! - eucrn klcumarkt dann nennen, ^opf- 
und andere unwicktige Markte fänden dann keinen kaum. - Ick 
liebe den Sabeljürgen, selbstredend. Klit »reiiack und okne. Dlickt 
der alte klerr nickt immer würdig und gelassen über seine Klein- 
stsdtwelt? Und scklägt fein metallenes klerr nickt ebenso freundlick 
den blckmern wie den Lebern seiner Drcirackwürde entgegen? 
Ick liebe die Sckwibbögen eurer kleinen Lassen, die mit nimmer­
müden KIZnden die Uäuserwände auseinanderpreslen- die lorgänge 
im grellen ^Uttagslickt, wenn gelcliwcifte, cbcnkolrlclnvarrc 
8clistte„ ikr Inneres mit Lekcimnis dcclicn- lcklanke Liebe!, die 
ikrcn spitzen Winkel mit einer ltüscke sckmüclttcn wie weiland Ur- 
Zrokmutter ikre klaube, und die dem Legenübcr vertraulick in die 
lckmäclitigcn Kenstcr lckaucn, als wollten sie die öcwokner fragen: 
Leid ikr aucli alle munter?
Ick liebe das arme, kleine Klökel, das ^akrkundert um ^akrkundert 
auf dem sclimslen Dogen rwiscken ?igidicnkirclie und Kapitelkaus 

woknt, von klord wie ein ^lokrenkopk, von Süd wie eine 
ungebackcne Semmel auolcliaut. Icli liebe die Sonncnstrsklen, die 
über dem träumenden Stockkaus in die dunstige Lasse fallen, die 
Säule, die auf dem Vlückerplatz ikrcn Hafer Kauen- Planwagen, die 
des Abends lange Sckatten werfen- die ^luttel, die mit dem 
sckweren Korb, vom äagen der 2eit verlassen, über die Katzenköpfe 
sckleickt. Und was ick kllrrlick in der Wsssergasse, kinter der 
düsteren blauer fand? Kin kleines ^lädclien im ösdeanrug stand bis 
an den l_cib in den braunen, brodelnden Wogen und blies, der 
^eit und Welt entrückt, eine Melodie. .. »^beline mit der >^und- 
karmonika«!
kure Wcitzgerberokle, Vreslsuer, verreibt, ick liebe sie nickt. Ikr 
kabt sie totgcpriesen und leergcsckwatzt. /^ber wo die Kremden nicltt 
kinkommen, quert sie ein sckmaler Lang. Dort liegen die Sckatten 
des kölrcrncn Lcländers wie sckwsrre Samtbänder in der ^littsgs- 
glut. ^Icnsclien, die keine kile kaben, wandern über die gebändcrtc 
Kielte, und Lsssenbubcn rutlclien auf dem Leländer kerum, neu­
gierig, ob das wokl Punkte »gibt«, wenn sie kerunterfallen, und 
was wokl ^lütter über die - verlorenen Punkte sagen wird.
Sckönes, altes Dreslau! flögen andere libet und den klordpol 
erforscken. lck erforsclie deine alten Sassen. SrüKt mir Vinkelsbükl, 
klördlingen und kkldeskeim und erräklt iknen, dal) suck in eurer 
Vaterstadt die Kremden sicli berauscken. So sind wir denn alle quitt.

IVlaria Sckweigkoffer
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w/M/MF ie vreslsus staatliche und wirtschaftliche Schickssle, so stebrn 
d gnch r»x seiner geistigen Kultur im Zeichen von Vreslsus 

dreifacher geschichtlicher Sendung: als ostdeutsche Stadt, als Mittel­
punkt des südostdeutschen Wirtichsktsrsumes, als Hauptstadt des 
kchlestkchen l.andeo. Das vewuktsein dieser drei Sendungen erscheint 
rwsr in der vreslsuer Kulturgeschichte nicht durchgängig in der 
gleichen Stärke entwlchelt, sondern den verschiedenartigen -^nforde- 
rungen der einrelnen Zeitalter entsprechend tritt bald die eine oder 
andere von lbnen deutlich bervor. Z^ber mindestens eine von lbnen 
bildet stets das Leitmotiv.
Die deutsche Wiederbestedlung Schlestens, die Vreslsus Stadtkörper 
als eine Höchstleistung der Städtebaukultur suk einen Wurf und In 
einem so rukunftsbewukten groben /»Isbstabe erstellen lieb, wie man 
ikn such in den städtebaufreudigen weiten des 1Z. und 14. ^akr- 
lmnderts im übrigen Deutschland sonst nicht wiederkindet, bat such 
dss geistige Lestckt vresisus bereits entscheidend bestimmt, in lbr 
«ntwichelte sich mit der deutschen Stsmmwerdung der Schlester und 
sus der Lewöknung des engen beieinander von Deutschen und 
Slswen ruerst sene vereitwilligkeit, such dss Andersartige ru dulden 
und verstellend aukrunekmen, die von se sls ein wesentlicher 2ug 
schlestscher Leistesbaltung gegolten bst. Wenn aber Lustsv preytag 
in seiner bekannten ckarskteristik der Schlester sagt, ste seien sekr 
geneigt, fremdes anruerkennen und auf sich wirken ru lasten, so 
fügt er such wieder die kinschränkung kinru, »und doch mit 
nüchternem Urteil, welches ilmen die Lekabr verringerte, dss eigne 
Wesen aufruopkern«. Damit wird die sndere im bebensgefübl der 
deutschen kevöikerung berukende Komponente schlestscher Seistes- 
ksltung berükrt, der Selbstbeliauptungswille, der ru der duldsamen 
^usgeschlostenkelt des kchlestschen Selstes einen Ausgleich schastt. 
Der gesamte religiöse Verirk der Vreslsuer Kultur wird von diesen 
beiden scheinbar sich widersprechenden 2ügen im geistigen ckarskter 
des Schlesters bekerrscht. Seinem bis in dss Sektierrilche gebenden 
Widerstreben gegen stsrre dogmatische Kindung entspricht es, dsb 
Wittenberg rweifellos stärker durch die versönliche Mlde 
klelsnchtbons suk Vresisu gewirkt bst, sis durch die iutberische 
Ortkodoxle. Die keformstion bat stch nirgends kampfloser durch- 
geketzt sls in Vreslsu, wo die gemeinsame bumanistlsche Vildung des 
Domkapitels und des Lrobbürgertumo den dogmatischen Legcnsatz 
verblssten lieb, und such die grobe schlestsche l-eistung: Martin 
Opitz' »Vuch von der deutschen koeterex«, dss 1SS4 in vreslsu 
erschien, liegt nsch Lestnnung und Zielsetzung noch durchaus auf der 
gristeofriedlichen bumanistischen l.inle. Z^uk der anderen Seite bst 
die Uberreugungstreue des Vreslsuer Protestantismus in den lagen 
der sktioierten schlestschen Legenrekormstion nicht blök den 
msteriellen bockungen bsbsburgischer Rmteroergebung, sondern 
such dem berüchenden Sstbetlschen 2subcr der Im vollentkslteten 
öarochprunk triumpklerenden Kirche stsndgebslten. Z^ber such In 
der ^bwebr schwand diesem Protestantismus nie das Okumenilch- 
Lkrlstliche ganr sus der krinnerung. Von Lsspsr bleumsnn, dem 
repräsentativen evangelischen Leistlichen Vreslaus in dieser 2elt, sagt 
sein Viogrspb, dsb seine frömmigkeit »religiösen Schwärmereien 
wir konkesstonelien Streitigkeiten sbbold und doch der unsukgeb- 
bsren Lrundlage seines protestantischen Llsubens voll bewuöt» 
war. bisch der Vekrledung der Konfessionen unter dem 2epter 
frirdrichs des Lroken konnte es dsker sls s/mbolitcher ^bschluö 

dieser religiösen kntwickiung Vreslaus erscheinen, wenn die 1S11 
gegründete Vreslsuer blochschule sls erste interkonfessionelle UM- 
versttät ins l.eben trat.

^m ffauptstrom des l.sndes gelegen, in einem Vrennpunkt des 
europäischen bsndbsndeisverkekrs von der Ostsee rurZ^drls, von der 
blordiee rum Sckwsrren ^ieer, dsru in innigster Verbindung mit dem 
weiter fortgeschrittenen vöbmen Ksris IV., bst das schon wäkrend 
der Vestedlung ru einem »m3chtigen kmporlum des flsndeis und 
Sewerbeo« gestaltete vreslsu die Schwesterstädte überflügelt, und 151s 
schreibt Vsrtbei Stein, der keimsttreue flumsnist: »Ich bslte es für 
eine susgemschte Sache, dsb ganr Schlesien die ibm nicht sbru- 
streitende Lestttung und slien Wobistsnd und kchlievlich keine ganre 
Kultur von Vreslsu sls dem -Ausgangspunkt eines lebbskten Handels 
mit slien umwobnenden Völkern empfangen bst.« Wirtschaftlich 
sufnakmekreudig, geistig sufgeschiosten, läbt die »weltsusgreifende« 
Stadt die groben Kuiturströmungen in sich elnströmen, die in den 
durch lbren fisndel vorberelteten vaknen aus dem Mutterland und 
dem Westen nsch Schiesten gelangen. Denn nsch Osten Nnd die 
Schlester die Lebenden, nicht die blebmenden. Z^n kaum einer der 
geistigen und künstlerischen Kichtungen des kenslklsnce- und 
keformstionsreitalters bleibt vreslsu unbeteiligt, von Prag, Wien, 
blürnberg, Wittenberg, den süd- und westeuropäischen Kuiturrentren 
wird es lebendig berübrt, seine Uugend, die dsbin noch der Hoch­
schule ermangelt, Ist lernend und lebrend an allen akademischen 
Vlldungsstätten vertreten, und wie Vreslsu mekr sls einmal ru den 
»richtunggebenden« Plätzen neuer künstlerischer Lestsltung gekört, 
ko gebt von dort vor sllem die litersrische vewegung sus, die in 
-Abwendung von der nculateinischen Lelekrtenpoeste aller weiteren 
Dichtkunst und Sprachschöpfung in Deutschland die stichtung weist. 
Z4m stärksten freilich bsben Prag und Wien die Vreslsuer Kultur be­
fruchtet, und neben der Lotik der ksrollnischen fpoche ist es der 
vsrock der fisbsburgerrelt, der sm elndruchsvollsten dss Stsdtsntlly 
prägte. Dsmsls entstand such den Zeitgenossen dss Vild von der 
»schönen, geschäftigen Stadt«, die in »fiandel und Vlanukskturen die 
kkre der frblande im blotfsli allein für alle« bebsuptet und »In Son- 
derbeit« die »trefflichsten deutschen koetcn« erreugt. »Denn diese l.eute 
sind gern In l-ändern, wo Uberkluv und sinnreiche Wollust berrschen». 
Ziber gerade die unvergänglichste Dichtergestalt des Vreslsuer vsrock: 
Z^ngelus Sllestuv, drückt in seinem von nordisch-protestantischer und 
von der katboiikchen kl^stik des Südens gleich tief erfüllten Schaffen 
doch auch wieder die Vielfalt der blnflüste aus, die in vreslsu ru- 
ksmmenströmtcn und die keine Leisteskultur Im Vsrockreltalter als 
eine »Kulturkuge« rwischen den beiden gegensätzlichen Kulturkreisen 
blordwrsteuropas und des flsbsburgerreiches erscheinen lasten. Z^ls 
dann aber mit dem snbrechenden 1S. ^abrbundert das geistige 
Schwergewicht des Zeitalters von der Kunst In die Wissenschaft, von 
der Kellgion in die kkllosopble stch verlegte, da wurde auch kür das 
schlestsche l.ebensgefübl nicht mebr der kstbolische gegenrekorms- 
torische Süden entscheidend, sondern die aufgeklärte westeuropäische 
Welt, für vreslsu kennzeichnen diesen Umschwung sm sinnfälligsten 
sein beiden blsndwrrkersöbne: cbrlstlsn Wolkk, der kopulsrisator 
von l.elbnlr, und ein fxponent der frsnröstschen Aufklärung, 
ckrlstian Larve, der bedeutendste deutsche Vermittler der schottischen 
^orslpbilosopkle.
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Der Übergang an kreuken krackte die geistig kckon vorder voll- 
rogene Umstellung Scklestens vom Lüden ant den blorden und 
selten auck polltikck rum -^bkckluk. verlin trat sn die Stelle von 
Wien. Zweifellos kat Verlin als geistig-kulturelle ^nregungsquelle 
den Scklestern Wien runäckst nickt voll ersetzt, block mitten ln der 
Entwicklung rum milltZrikckeil ^lacktstaat war das frlderlrianlkcke 
preuken In seiner geistigen Kultur vorderksnd selber nock nickt reick 
genug, um die neue krwerbung in gleickem /ltake mit geistigen 
knergirn durckströmen ru können, wie es ste mit seinen stsstlicken 
knergien durckströmte. ks ist oft bemerkt und viel beklagt worden, 
daö ln den lagen Klopstocks und der Weimarer Klassik auck nickt 
ein einriger Vicktcr von Velang aus Scklesten kam. -^ber es sprickt 
dock auck wieder kür die blöke des scklcstsckcn geistig-kulturellen 
bklveaus, daö auf anderen Sebieten des Seisteslebens Vreslauer 
Kräfte Im gefamtpreukikcken Verband bald an kükrender Stelle 
wirksam werden konnten. Wenn verlin damals von Vreslau mit 
Suarer den wesentlicksten ^itkcköpker am -Allgemeinen kreuöikcken 
tandreckt, mit tangkans den Erbauer keines Vrsndenburger lors 
und mit fleöc seine stärkste vükncngrööc empfing, so bedeutet dieses 
bkerüberwirken Vreolaus nack Verlin freillck nur ein Vorspiel ru der 
Innigen geistig-kulturellen Weckkc'wirkung, wclckc mit und infolge 
der In den sckwcren selten von 18SS-1Z bewäkrten preukikck- 
scklestkclien Sekiclikalsgemeinkcllaft rwilcken den beiden Städten 
dauernd In die krkckeinung trat, für das ^usammengeken scklestscker 
und märkikcller Kräfte In der preukikcken biauptstadt selbst gibt es 
aber kein scköneres Veifplcl als die der Kündung des kreuöentums 
und des friderlrianiscken stukms gewidmeten Werke der vreslauer 
Willibald -Ueris und -^dolk ^lenrel und des Hugenotten Ikeodor 
fontane aus bleuruppin.

>m -Anfang von Vreslaus Sekcilickte im 1-. äakrkundert stellt die 
Lründung der vreslauer Universität. Kilt ikr wurde den in Vreslau 
vereinten Vekörden der Staats- und Stadtverwaltung, dem kier 
ruksmmengcfakten kcklestlcken Wirtscilaktsleben, dem lprickwörtllck 
guten Sckulweken und dem weitverrweigten Vereinswelen dieser 
Stadt das langentbekrte 2entrum akadcmltcker Vlldung kinrugefügt 
und ksrtkel Steins sckon vor dreikundert äakren erkobener -^n- 
kpruck suk vresiaus kauptstädtiscke Leitung In einem letzten Sinne 
rrküllt. »tierr und Kopf« des tcklestkcken tandes - wie Trritlckke 

sagte - kat Vreslau 1S1Z den Versammlungsraum auck kür alle 
preuvisck-deutscken Kräfte des -^ufbruclls der blation gebildet, und 
bienrlck Steffens, der Vreslauer Professor, war es, der deutscker 
äugend den Weg In dicken -Ausdruck wies. Vie Vreslauer äekuiten- 
kocksckulc von Kaiser teopolds Lnaden, die den Protestanten nickto 
anglng, war niemals eine tandesuniversttät gewesen. Die neue 
bkockkckule wurde ein »stsmmestümllckes bebensorgan-, sn der vor 
allem, wie äolrpk blsdler in einer glänrenden gelstesgesckicktllcken 
Lksrskteristik der krükeren Vreslauer Unlversttätsgescklckte gereizt 
kat, »der deutsckvölkiscke und deutsckkundllcke Ledsnke stck er­
wirkte«. Wir glauben, da!) es kein Zufall war, dsk aus der Vres­
lauer bukt fcklestkcll-drutscken SelbstbekauptungswMens mit den 
teistungen Vülcklngs, v. d. blagens, bloffmanns von fsllersleben 
usw. »vresckensckläger« (bksdler) In der krforkckung deutscken -^Iter- 
tums, deutscken Volkstums und in der Lestaltung gessmtdeutscker 
titeratur- und Kulturgesckicktssckrelbung keroorglngen. -^ber Ist 
es dann ein 2ukall, dsv Lustav freytag, der Scküler bloffmsnns, 
der - nack seinen eigenen Worten - »als Kind der Lrenre frük sein 
deutsckes Weken im Legenkatz ru fremdem Volkstum lieben lernte« 
und der, beflügelt durck das Wlederaufblüken der scklcsiscken Wirt- 
kcllskt nack der Krisis der vierriger äskre In feinem Zeitroman »Soll 
und llaben« das klare und verständige tebensbewuötkein des un- 
belrrten scklestscken vürgertums vorbiidllck für Lenerationen von 
deutscken Vürgern ausdrücken sollte, - ist es dann ein Zufall, daö 
Sustsv freytag in Vreslau studiert und als vorent gelekrt kat! 
Lewiö, er kat stell - allerdings von perlönUcker Verstimmung kaum 
frei - käst geringkckätzig über diese blockkckule susgesprocken. -^ber 
1°atkacke ist es, daö freitags Ledanke, die Lesckickte der deutscken 
Volksseele ru kckreiben, aus seiner Vreslauer Vorentenreit stammt, 
krst später und fern von vreslau kat dicker Sedsnke in den »Vildern 
aus der deutkckcn Vergangenkeit« stck verwlrklickt, die den ge- 
kckicktlicken Spiegel gaben, In dem alle deutkcken Stämme Ikr 
Werde!», ikr Weken und Ikren Wert erkennen koUten. -^ber in dem 
Willen des krriekers der veutkcken rur Sammlung Ikrer völkikcken 
Kräfte, In dem die »Lttder« wurreln, lebt die stete Vereitkcksft des 
kcklestkcken tandes, stell ru ksmmeln und ru beksupten, fort, jenes 
tandes, das mit keinen in der bandeskauptstadt am stärksten 
konrentrierten Kräften ein wekentllckes Stllclr deutkcke Kultur erkält 
und wetterbttdet.

81^1)^ 8H<0N
Diese» rastlose ^skrkundert 
kat Lack ikr, der alten Lrückenstadt, 
seine nensn ^eicken aukzedrüclct; 
und sie spiegelt siek verwundert 
in «lern 8troin, der keine Kilo kat 
nncl ikr ewiz rullieöt und entrnekt.

kanzsain nnkeirrtes Oleiten 
voller Oleickinak und gelöster Xrakt, 
wie ein Brunnen, cler keständiz ükerklieKt 
und iin 6an§ cler ^sakresLeiten 
sida mit weckselvoller keidensckskt 
in da» wälderreicke kand erzieüt.

Xircken, die rum llimmel razen, 
ßotisck teierlick nnd lern der 2eit, 
sckauen einssin ant die 8tadt kioak. 
8ckwer von alten LsrkopkLAen, 
die umwittert llnverzänzlickkeit, 
Kerzen sie nock inanckes kürstenzrak.

^Veit ertönt der Bul der Kerne, 
und die Leknsuckt sckweikt uinker und irrt, 
^.ker 8cköneres aul Krden zikt es nickt 
als die keiinatlicken 8terne, 
wenn das Herr, von 8uckerqual entwirrt, 
wiederündet ikr zeliektes kickt.

n^i»5 e ickäwi kir
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OIL IN

XV/M/^/ rnn Vreslau kick In diesem ^skre keiner Wiedererstekung nack 
em Istarensturm vor 7oo ^skren erinnert, dann koli in der 

stückfckau auk die ^akrkunderte Vreslauer Stadtgekcklckte die kpocke 
nickt ketzlen, die der deutscken Kückstedlerrelt des 1Z. ^skrkunderts 
vorangegangen Ikt. Ver vreslauer Oderübergang Ikt feit siters einer 
der Kernpunkte von kandesordnung und gewerbllckem -^ustaukck 
in Scklesten. ^akrtaukendelang liegt kier der bevorrugte Oder- 
üdergang ^iittelkeklestens und der Scknittpunkt der kluKübergSnge 
mit Strsken, die aus dem selten nack Osten und Südosten kükren. 
ks ist kein 2ukall, daö lckon einer der illyrikcken kürstensttze bei 
vreslsu auk der »Sckwedenkcksnre« ru vermuten ist und dak msn 
wandaliscke kürstengrSber gerade in der blackbarstadt der keutigen 
kcklestkcken tlauptstadt. in Sacrsu aukgedeckt kat.
Um ko aukkSIIIger ist es, dak in der kcklestkcken krükrelt- in den 
^akrkunderten, die der Abwanderung eines Srokteils der Wandalen 
gefolgt stnd, der politikcke Mittelpunkt des kcklestkcken Kernlandes 
in bllmptkck und das kandeskeiligtum auf dem Slling ru liegen 
kckeint. krst im krüken 10. ^akrkundert kat der Vreslauer Oderüber- 
gang angekangen keine alte vedeutung rurückrugewinnen. ks ist 
»ine 2rit ernster KSmpke um Scklesten, auk dem Voden des Oder- 
landes tragen Lökmen und Wsrtkeklawen die KSmpke aus, die ru 
ikrer staatiicken Konsolidierung beigetragen kaben. kiner der ersten 
Vvkmenkerröge, die in der Sekckickte deutlicker kervortreten, der 
-«1 gestorbene Wratislaus I., sckeint im Kampf um das Oderland 
den wlcktigrn mlttelscklrNkckrn klukübergang erobert und durck 
»ine Vurg flankiert ru kaben, die nack lkm Wratislaw, Vreslau, ge­
nannt wurde, viele bökmiscke vurg, die der kpSteren Stadt den 
blamen gegeben kat, ist mit Sickrrkelt sckon auf der vöminkel ru 
kucken, wo nock Vartkel Weiners Stadtbildplan »die Vurgk« ver- 
rricknet.
Vock wenn das krager »errogsksus stck die Vormackt in vökmen 
stckert, welck» die Vorauoketzung kür einen Angriff in das Oderland 
war, dann kommt glelckreltig rwikcken Wartke und Weickkel das 
ki»st»nksus rur krackt, ein kürstengesekleciit, das keine Sewalt durck 
kroberung gewonnen kat, und wakrkckeinlick nordgermanikcken Ur­
sprungs ist. Vas wlkingstcke Zeitalter des Ostens riebt berauk. In 
d«r Mtte des ». ^skrkunderts gründen die kurikiden die keicke von 
blowgorod und Kiew, und etwa gleickreitig wird Semowit, der Sokn 
d»s sagenkasten käst oder kiast, begonnen kaben, die Wartke- und 
Wel«kk»lklswen seiner Urrrsckergewalt ru unterwerfen, ks bedarf im 
Osten des Zugriffs von aukrn, um aus der Vielraki kleiner kebens- 
»inkeiten, in welck« die einstigen stricke der Soten, Wandalen und 
öurgunden rerksllen stnd, wieder grökere stsatlicke Semeinkckakten 
rusamm»nrufügen. Vas Abendland aber stellt im ^eicken der 
wlkingiscken -^ktlvitSt, die den krdteil rings umfakt und ln der 
blormandie, ln bleapel-Slrilien und knglsnd ebenso rugrelft wie am 
llmensee und am Vnjepr und nun auck an Wartke und Soplolee.

Vle klasten sckelnen anfangs nur mit wenigen Sekolgsmannen ins 
kand gekommen ru sein. Ver elgrntlicke 2urug nordgermanikcker 
Krieger ketzt erst mit der killte des 10. ^skrkunderts ein. Va tritt In 
den Ou»llrn der Uerrog vago oder kiikika krrvor (der erste blame 
ist nordgermanlsck), von dem überliefert Ist, dak ikm eine stattllcke 
Krlegergefolgsekakt gedient kat, wie Ne in dieser SpStreit nur aus 
dem «ksndinavlscken blordrn sbruleiten ist. ?(uk diese Sekolglckaft 

gestützt, kaben vago und kein Sokn öoleslaus I., der KiScktlge, vor 
allem rwei Seblete erworben: Scklesten und das Krakauer l.»nd - 
beide Viale im Wettbewerb mit Vökmen, das KInter die Sudeten 
rurückgeworken wird.

viele Sewlnnung Scklesteno für den Wiklngerstaat von Krukckwitz- 
Sneken, die vor der ^abrtaulendwende abgelcklosten ist, mackt 
Vreslsu rum Vorort Scklestens. Ver kiastenstaat fügt die kleinen 
Sauoölker des Oderlandes ru einer Srenrmsrk des Lekamtstaats 
gegen Vökmen und kausttz rulammen, Kernstellung von kandes- 
ordnung und Srenrwekr aber wird die vurg, die Wratislaus von 
Vökmen auf der Oderinlel rur Seite des wicktigsten kluküberganges 
des kandes erbaut kat. klier, wo alle Verkekrswege rukammen- 
laufen, kat die bistur die StStte kür den lcklestlcken Vorort glelcklam 
selbst vorkerbestimmt, und die Wikinger kaben kür diesen natllrlicken 
Vorrang Vreslaus einen klaren vlick gekabt, als Krieger und als 
Kaufleute. Venn Ne stnd beides, kroberer und Stastengründer, wie 
Kaukfabrer und Uandelokerren. Die Wikingerkunde aus Vreslau, die 
wir kckon beute, wo nock nickt planmSSIg gegraben ist, besitzen, 
reizen deutlick diese doppelte Verletzung der tzlordgermanen ru dem 
neuen scklestscken kkauptplatz: wir kennen von der vurgdomins»! 
einen wikingisctzen Keltersporn und die keste einer Silberwaage, wie 
ste die Kauffatzrcr des blordens auf itzren klandelskakrten mit stck 
gefükrt kaben, gilt dock bei iknen aucli gemünrtes Silber nickt nack 
seinem krZgewert, sondern nack dem Sewlckt des kdelmetslls. ?^uck 
aus der tzlackbarkckakt der keutigen Kaiserbrücke besitzen wir übrigens 
stelle lolck einer Waage.

?^ber die Verletzung der Wikinger rn Vreslau Ist mit dielen künden 
gerade erst angedeutet. Wir Müllen verluctzen, uns aus d»n 
kpSrlicken Quellen und aus Verglelckslctzllllsen ein Vild ru marken, 
wie das vreslau der Wiklngerrelt ausgeletzen kat. Va ist der Mittel­
punkt die Vurg auk der Inlel, rings von festen dauern umwetzrt, die 
n»an wakrlckelnlick aus kkolrkonstruktionen mit krdfüllung gefügt 
kat. In der vurg stekt das kalatium, der Sitz des Sraken von vreslau, 
der mit der Sewalt eines leilkürsten über Scklesten gebietet. In der 
klalle vieler kkalr takelt der Herrog mit keinen Vreslauer Setreuen, 
wenn er In die Vurg eingeritten Ist, was mindestens einmal jSkrlick 
der kalt Ist, wenn er den vurgmannen das kestmakl gibt und die 
Sekolssctzaktsgescktnke reickt, die kürstenpflickt stnd. Viele vurg- 
msnnen, Krieger meist nordgermanilcker, rum l'eil auck lckon 
deutlcker Abstammung oder aus dem alten kandesadel kervor- 
gegsngen, Kaulen mit Weib und Kind In der Vurg, wakrlckelnlick 
kaben ste auck in Vreslau lauber aukgereikte kleine kiSuker besessen, 
wie wir Ne von den Ausgrabungen solcker Vurgstedlungen auk der 
Oppelner Scklokinkel und vom Vreiten Verg bel Striegau kennen, 
-^uker Qrsk und Kriegern woknen vikckok und Vomkerren In der 
Kurz- der Vom, die Visckokskircke des um die ^akrtsukendwende 
entstandenen Vlstums Vreslau, Ist im Sckutze der vurgmauern ent­
standen, denn die klnkükrung des Ltzristentums Ist auck In Scklesten 
ein obrlgkeitlicker -^kt gewesen: die Wlkingerstasten wollen stck 
auk eine einkeitlicke Staatsreligion stützen, ln die Vurg strömen 
die fronenden Hörigen, die rur Versorgung der vurgstedlung und 
der Vomgeistlickkelt oerpfstcktet stnd, mit lkren -Abgaben, so die 
Scklldmacker, nack denen Sckeltnig keivt, die kiscker von der 
Ikckeplne und die Vauern aus einem weiten Umkreis. Vle vurg 
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muü ko verproviantiert sein, daS lie sederrelt Ven bkerrog mit feinem 
ganren Sekolge auknekmen kann, denn der bsndeskerr riekt mit den 
Leinen von Vurg ru Kurz und verrekrt den krtrag des bsndes. 
Rber auck Imker und ^Sger bringen Honig, Wild und keile auk die 
Vurg, und es gibt dort Spelcker kür die feile und den Honig, die 
der Kaufmann vom bierrog oder feinem vreslsuer Sraien elnksndelt 
gegen Wsffen, Stoffe und Sckmuck, Sewürrr und Wein.

krotz des groben 2urugo rur Vurg besonders an den koken Klrcken- 
krlten, wenn das Volk durck die Vurgtore rur Kstkedrslkircke - bis 
In die Glitte des 1S. ^skrkunderts nock einem blolrbau - strömt, 
wird man den klsrkt nickt in der Vurg, sondern irgendwo in Ikrer 
blackbsrkckskt gekalten ksben. Wir wissen, dsk aus dem klbing bei 
der kllcksellsklrcke ölsrkt gekalten wurde, mitten aber nickt, ob 
auker diesem Vlnrenrmsrkt auck der vreslsuer ^oksnnismsrkt alt itt, 
nake ILge es angettckto der Isttscke, dav ^oksnnes der ISuker der 
vlstumspstron ilt und da» sein blsmenskest deskaib von Anbeginn 
ru einem groven 2ulsuk des Volkes gefükrt kaben wird, ^uker 
diesen groöen ^skrmSrkten dürste es in kürreren ^bstSnden Klsrkt- 
tage gegeben ksben, die besonders dem Kleinksndel und dem 
Wsrenauotsukck des engeren Umkreises, dem sogenannten bisckbsr- 
scksftsksndei, gedient ksben. ?sber wo man diese ^Srkte geksiten 
kst, mitten wir nickt, wir können nur in aller Vorttckt vermuten, 
dav es am ersten auk dem linken Oderuser gewesen ist, und dsö sie 
den ersten Rnstov ru den Siedlungen um St. -^daldert gegeben 
ksben, einer Klrcke, die wskrickeinlick ebenso wie St. kickse! in 
dss 11. ^skrkundert kinsukreickt.

Veide KIrcken sind krbbesitz des Vreslsuer Srakengekckleckts, der 
»SckwSre« oder Vunin, d. k. Vlinen, einer ksmllle, die gsnr offen» 
Ncktiick nordgermsnikcker tterkunkt ist und sedenfslls von den 
Plasten mit der Ststtksltersckaft über Sckletten betraut worden ist. 
Sie sind die krbkerren ru beiden Selten des Oderüberganges und 
die biutznlever des Überganges selbst, die Sandinsel ist ebenso in 
ikrer bisnd wie der klding und das OelSnde bei St. ^dslbert. Wir 
kennen von diesen Vreslsuer Lrsken drei mit blamen klsgnus, Wlost 
und - den bekanntesten und bedeutendsten von Iknen - Peter Wlsst, 
das keikt Wlostkokn. 6rsk ^iagnus wie Srsk keter sind infolge der 
überragenden Stellung, die Ne in Vreslsu und Im gsnren Oderland 
gekabt kaben, mit der bkerrogogewslt ruksmmengestoven, und 
gerade der mScktlge keter Wlast kat den bUtdergsng seines blsukes 

keraukieken seken. Unter lkm ist der Vreslsuer SekckIecktsbeNtz 
rum groven 1'eII In kircklicke blsnd gekommen. So kst Srak keter 
das Vlnrenrstttt auk dem klblng gegründet, eine fette ^btei, die im 
2eicken von keformstlon und lürkensngst an den kitterplstz um- 
gestedeit ist. St. Vinrenr erkSlt mit dem klbing, detten blsme wakr» 
sckeinlick nordgermanttck Ist, auck die klgenkircke der »SckwSne« ru 
St. klicksel, einen Heiligen, der wieder suk den nordgcrmsniscken 
Ursprung der Klrckenstikter kinweisen könnte, wlikrend St. ^dslbert 
glrlcksam der Stsatskeliige der kisstenlSnder gewesen ist und gerade 
an vurgorten KIrcken kat.
^uöer dem Vlnrenkioster kat keter Wlast das Ssndstikt, das bis 
dskin auk dem Siiing gesessen kat, reick besckenkt und lkm die Über­
siedlung aus seinen biskerigen Vreslsuer kamillrnbetttz ermöglickt, 
wSkrend durck seinen vruder voguslsus St. I^dalbert an die Lkor» 
kerren vom Siiing gekommen ist. Wenn die „SckwSne- den Vesstz 
um den Oderübergsng aus der blsnd geben, dann kst gewiS am 
knde die Erkenntnis mitgewlrkt, dav ikre plackt im Abklingen ist 
und dsS neue Lewslten aufkommen, denen sie auf die Vauer nickt 
gewacksen sein würden. Viekes bleue aber, was das wikingifcke 
Vreslsu sbgelöst kat, Ist das Ubergretten der deutscken Ostbewegung 
auk Sckletten.
7Uo Vorposten kommen deutkcke Kaukkerren, dle im ganren Osten 
die wlkinglscken blsndelskerren sbrulöken beginnen, ste kangen an, 
bei St. ^dslbert ikre blöke ru erbauen, vstlick der Xdalbertkircke 
siedeln ttck wsllonlkcke ruckweder an, stcickswallonen, die durck 
den deuticken 2ug nsck dem Osten mitgeritten Nnd, Ne erkalten 
kpSter in St. Mauritius einen eigenen klrckiicken Mittelpunkt. Vle 
Ablösung der Wikinger durck Veutkcke, an ttck bedingt durck dss 
krlskmen der wlkinglscken RktlvilSt und dss Nelken deutkcken 
Kraktgekakis, wird gefördert durck das entstellen eigener, eng dem 
Neick verbundener kcklettscker blerrogtümer seit dem klngriff krled- 
rlck Vsrbsrottss. Wenn der bierrog und keine deutkcke Semskiln 
in Vreslsu residieren, ist dort kein kistz mekr kür eine Allgewalt des 
bsndesgrsfen nordgermanikcker Abkunft. So bereitet ttck kckon 
unter dem ersten sckiessscken bierrog voleslsus dem bangen dss 
Werden des deutscken Vresiaus vor, dss dann unter bielnrick dem 
VArtigen erstmalig als deutkcke Lemeinde in krkckeinung tritt, um 
nsck dem Unglück des Istsrensturms in den größeren ^bmettungen 
der Stsdt im Okiering neu ru erstellen. Sckletten wird deutkckeo 
Kernlsnd, und dss nordgermsnikcke rwlkckrnsplrl ist verklungen.

Du bist nicbt eine von den bübscben, keinen, 

Die sicb voll 8tolr kür 6e16 beseben lassen, 
lu «leinen traulicben, verträumten Oassen 
Da best Du still kür Dick und kür clie Deinen 
k^in 8tüclccben Olüdc bewabrt, xanr Dir ru ei^en, 
I^icbt um es kremden blenscben nur ru reifen. 
Du bliebst Dir selber treu seit tausend lubren, 
Lew abrtest cleine ^rt tlurcb alle weiten. 
Du bieltest kest an Deinen bÜ^enbeiten, 
Die Deine 8eele uns letrt okkenbaren, 
Dnd was Dir einstens korm und ^Vert Ae^eben, 
Das ist «lie §1eicbe Xrakt, durcb clie wir beute leben.
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vv/
enn man weil), daß die Orundlinien des Vreslauer Stadt- 

d Kcp,,^ mit den großzügigen Anlagen des Muses, des Salr- 
ringes (vlüclierplatz) und des blcumsrktcs im -Aufbau nach dem 
^longolensturm gerogen wurden, und wenn man den Nick über 
die schönen und stolren Kauten der alten Vürgerkäuser, des kat- 
baules und der Kirchen Seiten läßt, sc> vermag man einen großen 
1°eil der brcslauer Wirtschaftsgeschichte ru erfassen, ko mag sein, 
daß der Platz in erster kinie als politischer und militärischer kosten 
in der deutschen Wiederbesiedelung des bandes entstanden ist. Line 
-Anlage von dieser Weite ist jedoch nickt mehr allein auf kriegerische 
/wcciw rugesclinilten,- die bebaute fläche mußte ja Zuck umwebrt 
und verteidigt werden, klier bat der Staatsmann den Entwurf 
mit dem Kaufmann gemacht. Vreslsu ist frühreitig der Play 
gewesen, der den scklesischen kaum und die angrenzenden Koloni- 
sstionsgebictc ivirtschsftlicli mit dem kcich verband und für ihre 
frschlicßung arbeitete, bloch größer wurde aber bald die be- 
deutung seiner l.sge im Schnittpunkt der historischen klsndels- 
straken rwilchen Westen und Osten, dem nördlichen und dem süd­
lichen furopa. Ver Umfang des vreslauer Handels ist nicht 
erscliöpkt, wenn man die Warcnströme von vrüggc bis Kiew, von 
Venedig bis Vanrig und in den Oegcnrichtungen verfolgt) die 
Verteilungen reichten nach fngland und Skandinavien ebenso ivie 
nach Südosteuropa und dem Kernen Osten. In anschaulichen Vildern 
ist das heben geschildert worden, welches in den damaligen formen 
des Warenhsndelo auf den kingen und Märkten, in den Straßen 
und Handelshäusern der Stadt bis in das 1». Jahrhundert hinein 
geherrscht hat. Urkunden - die älteste aus der Glitte des IZ. Jahr­
hunderts - geben Kenntnis von der Tatkraft und der ehrenhaften 
Verufssuffassung der Vreslauer Kaufleute. Wehrhaft haben sie im 
Verein mit dem Handwerk ihre Stadt gegen sedcn feind geschützt, 
mannhaft den WechsclfZllen des Scliiclisals Irotz geboten, durch die 
sie sich den weiteren Aufstieg immer von neuem erkämpfen mußten. 
Die hauptsächlichsten Lefakren, die den Vreslauer Handel bedrohten, 
waren diejenigen, welche von Unterbrechungen der jeweils ge­
schaffenen und gepflegten Verletzungen ikren Z^usgsng nstzmen. 
Solche hat es runäckst von der verkehrstechnilchen Seite her 
gegeben, bin sclnverer kücklchlag war es kür das vreslsu des 
1o. äskrbunderts, als mit dem Aufkommen der Seewege der Lllter- 
umschlag in die Hafenstädte abruwsndern begann. Ähnliche Krisen 
ergaben sicli in den ersten fntwicklungsreitcn des deutschen fiten- 
bshnneyes.
Während es in diesen beiden fällen der vreslauer Kaufmannschaft 
gelang, die Krise aufruhslten und aus den veränderten Verhältnissen 
neue frfordernilse des Ollteraustausches sukuspüren und neue Ver­
bindungen ru entwickeln, war die rwcite -^rt von veeinträchtigungen 
ungleicli schwerer ru überwinden. Schlesien ist im größten 1'eil seiner 
Oeschichte ein weit vorgeschobener Pfeiler des deutschen Wirtsckafts- 
rsumcs gewesen. Vie politischen und wirtschaftopolitiscken Vlaß- 
nshmen der blachbsrländer mußten sich auf die Irrigkeit des 
Handels daher stets empfindlich auswirken. So waren die Perioden 
der handelspolitischen ^bscknllrung, wie sie im Anfang des 1S. und 
nochmals ru beginn des 1S. Jahrhunderts durch Polen und kußlsnd 
stattfsnden und nach dem Übergang an Preußen durch Polen und 
das Habsburger keich ausgeübt wurden, für vreslau unerhört 
scinvcr. Wenn es gelang, auch dieser Schwierigkeiten Herr ru 
werden, so ist das durch die besondere Labe des vreslauer Kauf­

manns möglich geworden, der es verstand, sich elastisch umru- 
stellen und neue Wirtschaftsformen ru entwickeln, kr verband sich 
mit dem Lewerbefleiß der handwerklich tätigen veoölkerung, deren 
hochwertigen frrcugnislcn er Leitung verschaffte. So errang der 
vreslauer Handel Weltruf durch den Absatz scklesiscker l'ucke und 
scklesiscker beinewand, die als wertvolle und gesuchte Ware bis in 
ferne bander gingen und den Legcnwcrt kür wichtige und gewinn­
bringende Importe bildeten.

-^uo vielem fruchtbaren Zusammenwirken rwisckcn der kaufmän­
nischen und der gewerblichen -Arbeit ist schließlich die vreslauer 
Industrie entstanden. Vreslsu entwickelte sich nach beiden Meh­
rungen und wurde neben dem Handelsplatz ru einer Industriestadt 
ersten langes, veide Zweige ergänren sich in günstiger Weise. 
Vie Industrie hat, wie überall in der Welt, rum 1'eil ihren Ein­
und Verkaufsspparst in eigne Hände genommen. Wie man auch 
grundsätzlich dsru slctzcn mag, sind diese wirtfcligftlichen Vetätigungcn 
als ein sehr beacktliclier leil des breslaucr Klandelsvolumens ru 
werten.
2um Wirtsclaaftsbcreicli breslaus gehörten vor dem Weltkriege der 
gesamte deutsche Osten, weite feile Rußlands, Österreichs und der 
Süoststsatcn kuropas. ks war ein besonderer Vorrug breslaus, daß 
in den ansässigen firmen reiche Erfahrungen und Kenntnisse über die 
figensrt des LeschZfts dieser Lebiete vorhanden waren und weiter 
gepflegt wurden, wie sie sich in vieler Zusammenfassung kaum an 
einer anderen Stelle in Deutschland fanden.

Ver starke Enteil des Handels am breslsuer frwerbsleben ergibt 
sich aus der nachfolgenden Zusammenstellung der VcschZftigtenrshlcn:

Vie beschäftigten in klandel und Industrie breslaus
1007 10LS 1YZZ

absolut v. ». absolut v. kl. absolut v. kl.
t. Insgesamt . . . 

davon Handel
1S4 ZZY loo S0Z Z7Z 100 144 V0S 100

und Verkehr*) 
Industrie und

SO 7LS ZS,8 SS SOI 4S,0 71 0ZS 40,1

Handwerk . . . WS 474 117 SZ1 S7,0 7Z 4Z4 so,7

^us dieser Zahlenreihe ergibt sich aber such, welche erscliütternden
-Auswirkungen die letzte große blotreit für breslaus Wirtfcliaft
gehabt bat. Seit Ausdruck des Weltkrieges war der klandei mit 
kußland unterbrochen. Ver Verlauf der Kampfhandlungen führte 
rur Unterbrechung der meisten Verletzungen rum Südosten. Vas Vcr- 
taUler Viktat riß wertvolle 'feile Schlesiens ab und rerstörte die 
Verbindungen mit den bisherigen -Absatzgebieten im deutschen und 
österreichischen kaum, fs erübrigt sich, heute nochmals auf die 
wirtschaftlichen folgen einrugctzen, die sich in den folgenden 
SS lahren aus der Haltung der feindlichen blachbarländer rings 
um Schlesien ergaben, bemerkenswert ist, wie die vorstehenden 
Wahlen beweisen, daß die breslsuer Handelsfirmen sich trotz aller 
Schwierigkeiten als verhältnismäßig stabil erwiesen haben, freilich 
mag in vielen fällen auch die bist und die Verbundenheit mit der 
Lefolgscksft rur krhaltung einer höheren 2ah> von beschäftigten 
beigetragen haben.

^lit dem Umbruch sollte auch für vreslau eine entscheidende 
Wendung cintreten. So steht am fnde der 700 äalire der beginn 
einer neuen Kraftentfaltung. s u>, u o Seite is,
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I Has sind die bttstoriscken üärtei, an den äakrkundertkalle, rur 

äakrkundertkeier 191Z gekckafken, von Särtnerkand sorgfältig 
gepflegt, bleimiscken und fremden rur freude. ?(» -(usdcknung 
nickt grok, mikt man sie an der Weite des Sckeitniger Parks, sind 
sie alles andere als besckeiden: Sie fordern Aufmerksamkeit und 
liebevolle Versenkung in ikr Wieso und Warum, und nur dem, der 
den jagenden puls unserer 2cit abruebben verstellt, geben sie in 
stiller Stunde ikr Lekeimnis preis.

Karolingergarten
Vielfarbige ölumen dufteten in deutscken banden, üppig wuckerte 
manckerlei 6rün. Dock keine bksnd lvukte die Versckivendung ru 
nutzen,- niemand begekrte den keicktum der blatur. frst Karl der 
6rol)e, der nickt nur Vienscken und Völker, sondern auck Wald 
und flur ru formen verstand, kiel) (Zarten anlegen und bestimmte 
die Kräuter, die ru des selbes blutz und frommen ru pflanrcn 
feien: Mangold, Sellerie und Petersilie im »Kückengarten«, auck 
fenckel, kkefferminre, Salbei, Vlelisse und Koriander- im »Wurr-- 
gärtlein« bawendel, Salbei, Kerbel und Rosmarin. Lesckeidene 
?ipkel - mit unserer lafelk-uckt niclit ru vergleiclten -, Kirnen, blüsse, 
Vlaulbeeren, Pflaumen und Quitten reiften im »Vaumgarten«. Die 

freudc am Klüken und keifen war grol). Dem blützliclien gesellte 
sick das Scliöne: aus dem keicktum der Wälder scllleppten eifrige 
bländc Scllnceglöcltcken, blimmelssclilüsscl und kittersporn Kerbel, 
dcirn aucll das ?)uge wollte keine frcude ksben.
Da nun vor allem die Klöster flcilkunde übten und dem blcrrfckcr 
kalken, den Sinn kür das eigene (Zärtcken verbreiten, wurde kolck 
ksrmlokes Qrlln mit den starken dauern der Wcltabgckcliiedenkeit 
umgürtet, und nur durck wekrkakte "sore ging Qrünen und Llüken 
aus und ein. block Zweierlei kennreiclinete bald den (Zarten des 
Lrotzen Karl: Der ^ickbrunnen - war dock auf das (Zcfckenk der 
launisckcn Wolken kciir Verlal) - und das scklickte, kölrerne Kreur, 
unter dem die toten »rüder lagen, beben und Ikod bargen frommen 
und ankprucksloken (Zemütern keine üegncrfckaft und durften kicli 
auf engem kaum wokl vereinen.

Vurggarten am kkein
Kittertum wuclis empor. Vas kökiscke beben stellte -(nsprllckc. »Ins 
keilige band!« durckdrang die bände der Sckrei, und von den 
(Zittern der krde rang kick mit gotisckem Strebewerk der Sinn rur 
blöke, ru einer überkinnlicken Welt, ^karia, die bttmmelskönigin, 
kerrsckte über eikenbcwekrtc fauste und kckmacktcnde blerren. Von 
ikrem welterleucktenden 6Ianr kiel ein Sckimmer auck auf die 
deutkcke frau. kitterliclie Minnesänger rogen von »urg ru »urg, 
sangen bieder von kosenglut und bilienrcine, und wo Kälten die 
Angebeteten solclie bieder rur baute angemessener ru erkören ver-
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mögen als unten kosenlauben, auf den kasenbsnk neben dem nunden, 
stcinennen l^iscii? Sie bnauciitcn nicbt viel kaum, die Vlensckcn den 
6otik, wc>Iil aben klökc, und es gab keine stung, die nickt - iwiicken 
Klimme! und Wäldenn sckwebend - inmitten linnengeknönten, 
tnutzigen Saucen ein 6äntciien gcbongcn kätte, einen flccli deuticiien 
Seele in waffcnstanncnden ^cit. ?^n klukpllsnien dacktc Kien keinen, 
klccliennolen dukteteir lust. klolundcn King seine sclineeigcn Dolden 
üben die binnen. Vögel weitteifcnten mit den lnbnunst den biedcn, 
und in den Wind, den üben stcng und IZIcn knick, milckten kcli die 
Düfte den Kindcn des Onicnts und den KKttelmeengcstadc: des Sold- 
laclts, den bevkojen, ^aiglöcltciien undpaeonien.

Denüanten des baunentius 8 cli o l : von kosen au 
»6ott :um bob, dem Vatenland ru bkncn, den Kneunden ru Dank, 
kcli lelbk run bnkolung« katte bsunentius Scliolr von kolenau, 
stncslsus benükmten 7^n:t, seinen nock benükmtenen üanten rwiscken 
den keutigcn lasclicn- und den Weidenknatze gelekaffen. Woken kätte 
en - im 2eickcn den kensikance - seine Vonbildcn nckmen sollen, 
wenn nickt aus Italien - aus stologna und Klonen:? Wan es dock 
Litte in den Xneilcn den Vegütcnten, aus wclscken banden mit jcg- 
liclien Wikenscliaft aucli seinen ^nckitckten :u betieken, wollte man 
es an knackt den Paläste und 6äntcn dem bände einen wänmcnen 
Sonne und eines blauenen blimmels gleicktun. So gost man kei- 
misckes Wesen in knemde Konm, liest Lanten und Klaus run binkeit 
venlclimelien unten gleickem, stnengcm -^cklenvenlauf. Vucksbaum- 

gesäumte stcete rog man rollgcnau an den 8clinun, teilte die Nacken 
in blakten und Vientel ein und setzte an die 8cknittpunkte pavillone 
aus klolilpalien. bsubengänge, kleclren und Alleen füknten die 
Snundlinien den Klausen fönt, blickt das 8cköne galt mekn, sondenn 
das Desondcne. Und lo kielten mit fncmdcn Konm lncmdc klumcn 
aus allen Welt iknen binrug: penksclien Klicdcn, den »biebeoapfel« 
(unlene lomstc), tünkifclie ^wiebelgewsckfe: kl^srintken und lulpen; 
ja, den 8tol: des bsunentius: l'sbsk, keklte niclit und nickt - Wunder 
den bleukeit! - die Kantokel aus dem neuentdeckten -^meniks. Die 
Xindcn den kleimst: Vcngistmeinnickt, Immengnün, bebcnblumen und 
Königskenrcn dnücltten Kcli sckcu unten die Knemdünge und knagten 
mit gnostcn ^ugen: Wokcn und Wsnum?

In dielen einiigantigcn Qantcnnäumen des baunentius - nickt 
wenigen als Kebiig Dickten belangen sie in lsteinjscken Venlen! Wen 
sie nickt geleken katte, wan nickt in Vneslau gewesen! - gab sick die 
Welt des keicktums, den Wikenscliakt und Kunst mündiges 8tell- 
dickein. bin stild dieses Lantens ist uns nickt übenkommen. Den 
veickneibungen sben kat man ikn nackgesckaflen: den ackteckigen 
Pavillon aus battenwenk in den Vlitte, die vien »Quanticne« um ikn 
kenum: die Quantiene den tünkilclicn ^wiebelgewäclisc, den kosen, 
den Stauden und Stnäucken und den stäumc. Unten bsubengängen 
wandelt den stesucken im Sclistten, stänke bieten ikm genukssmen 
/^ufentkalt. Das Lewinn den stlumen, dem die bleicke, gelbe Königs- 
kcnic kock und steil entnagt, keistt begion. xckiuk § eiec 1 s s
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Wer (Zedanke, dem unbekannten KUkmcnlcben etwas üutes ru 
tun, das Scköne und fdle ru fördern, ist so alt wie der 

veginn der fntfaltung abendiändilcker bebensgewoknkeiten. kr 
entspringt der kegung des menscklicken flerrens, dak der Stärkere 
dem Scbwäckeren ru Keifen kst. Klicken wir uns durck den baut 
der weiten in den Völkern des -Abendlandes um, so finden wir 
diese menscklicke blerrensregung sckwäcker oder stärker ausgeprägt. 
Sckwäcker ist sie bei den Völkern, die in einem gesegneten Klima 
leben, wo also der Dafeinskampk leickter ist. Stärker aber wird sie 
immer dort ausgeprägt sein, wo diese bebensbedingungen kärter 
sind. In solcken »reiten ist das üefükl der Lemeinickaft krükreitig 
erwackt. Die Förderer eines solcken (Zekükles einzelner pertönlick- 
Kelten waren wiederum die großen Lemeinsckaften, die sick ru koken 
vielen russmmenfsnden. Daß dieses Sedsnkengut in unserem 
deutlcken Vsterlsnde bei der Lemütsart des deutscken Vlenlcken auf 
frucktbaren »öden sckon frükreitig fiel, davon kaben wir manckerlei 
Kunde im überlieferten Wort, auf den »lättern der üelckickte, aber 
auck in »ildern aus Stein, blolr oder frr, die die ^akrkunderte 
überdauern. Der Stifterfreudigkeit edler deuticker Männer und 
trauen verdanken wir eines der edelsten Werke mittelalterlicker »ild- 
kauerkunlt: die Stifterkiguren im Dom ru klaumburg,- jene Genicken 
wären vergessen oder vielleickt nur einem ganr kleinen Kreise von 
üelekrten bekannt, wenn der Geister von blaumburg sie nickt für 
äakrkunderte im Stein verewigt kätte.
-^uck in unserem Sclalesierlande ist die ritterlicke Sestalt eines Wokl- 
täters in Stein der blackwelt überliefert worden. Im Isürbogenkeld 
an der uralten Stadtpfarrkircke ru äauer reitet der deutlcke kitters- 
mann Vlartinus, der seinen Mantel teilt und ikn dem armseligen, 
entblößten Genicken am Wege reickt, weil ikn sein klend jammert.

Wenn eine Stadt sick ansckickt, der ^eit ru gedenken, da sie vor 
siebenkundert äakrcn als deutsclies (Gemeinwesen aus verkecrendem 
Vrsnde auferstsnd, so riemt es sick wokl, auf die Genicken rurückru- 
blicken, die im bauke vieler siebenkundert äskre in ikren dauern 
der «Zemeinlcksft ikrcr Mitbürger (Zutes erwiesen kaben. fine Stadt 
sckuldet ikren Stiftern - auf welckem Sebiete sie auck 6utcs und 
»dies förderten, - unsuslölcklicken Dank. Dabei kat Vreslsu 
doppelte Urlacke, dielen Dank ru bereisen, denn ikrc Stifter als 
die der fandesksuptstadt waren ja Vorbilder für die anderen 
in den vielen Städten des bandes. Diele vielen lcklesilcken Städte 
blickten ja immer wieder nack ikrer bandesksuptstadt als dem 
großen Vorbilde, dem sie nsckrueifern sick bestrebten, »reslsu darf 
stolr darauf sein, da» fein Vorbild landauf und landab in Scklesien 
klsckakmung und Mitarbeit gefunden kst, und es ist ein rükmlickcr 
2ug lcklesilcken Welens, da» vieler Semeinlcksftssinn in jever 
lcklelilckcn Stavt, wokin man auck bllcliei, mag, lebenvig geblieben 
ist bis in untere "sage.
Wenn wir in klackfolgenvem verlucken wollen, wenigstens Sie 
kauptläcklicksten (Gestalten der förderer von Woklfskrt, Kunst und 
Willenlckskt durck den kauf der ^skrkunderte der ücgenwart in 
ikren Werken und, soweit die Überlieferung es ruläßt, in ikren 
perlönlickkeiten lebendig ru macken, so wissen wir, daß ein solckeo 
Vild keinen -^nsprucli auf Vollständigkeit macken kann. Wenn es 
uns aber gelingt, etwas vom Wesen und von den »eweggründen, 
die diese Stifter beseelten, ru berickten, so glauben wir, dieser 
Dsnkespflickt in einem besckeidenen "feile gereckt ru werden. In 
vielen fallen kat die dankbare Stadt ikren Wokltatern und för­
deren» rum (Zedäcktnio und ru fkren Straßen nack iknen benannt, 
Straßen, auf denen "faulende von Genicken lckreiten, okne vielleickt 
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:u wissen, was ibr KIsme bedeutet. -^uck Läume baden im Wcick- 
bilde der Stadt Lreslau auf einem 8tein an ibrem Stamm den klamen 
solckcr fördercr erkalten, aber suck bier begegnet ein solcker blame 
der Vlcngc der Vorübergekenden mit einem unsiclNbaren frsge- 
reicken.

Die alte Überlieferung Lreslauer Stisterfreudigkeit ist so bedeutend, 
daL, wollte man etwa in einem festlicken staumc die Lildniste ibrer 
Irägcr von Künstlerkand vereinigen, ein tick eindrucksvolles Denk­
mal rum stukme der Stadt und ibrer Scsckicktc entstcben würde.

WokIfskrt, Kunst und W i s s e n s ck s f t, ein Dreiklang von 
edlem Wokllaut! vetrsckten wir desbalb die Stifter auf allen drei 
Lebicten gcscklosfen durck den kauf der weiten,- denn damit wird 
jedes Zeitalter sicktbsr vor uns stellen und das Wesen ibrer Stifter 
mit ibren Werken und den Lcweggründen ibrer Taten lebendig 
werden. In der unmittelbaren folge des ersckütternden gesckicktlicken 
kreignistes des ITeldenkampfes auf der Wablstatt vor fiegniy tritt 
vor uns eine der ersten Stikterfiguren im Dom der Oesckickte von 
Lreslau. fs ist lTerrogin /^nns, die Witwe des Helden von Wakl- 
statt. 1S41 sckenkt sie den aus Stein erbauten deutscken Ksukbof vor 
der Drücke, die auf den Sand binüberfübrt, den Klinoriten und 
spendet taufend klark (nack der steickowäkrung von 1888 sind das 
dreikigtausend klark) rum Ausbau der neuen Kircke, in der sie den 
erscblsgenen Satten beigeletzt bat. ünd 1SS7 läkt sie in Oemeinsckskt 
mit ibren Söbnen das flospital der bciligcn klisabetk im Hause 
Sankt klattkias bauen und beruft rur Ausübung der Kranken­
pflege die Kreurbcrren mit dem roten Stern von Prag nack Lreslau. 
Dieses klissbetb-flospital, das bald den KIsmen k^attbias-flospital 
oder Visttkiaostist erbielt, beberbergte nock im Takre 1808 vier alte 
Männer und scbtundrwanrig alte frsucn und gewskrte rwanrig 
Studierenden des Symnasiums freie Wobnung, veleucktung und 
flcirung. klier tritt vor uns als Stifterperlönlickkeit die Vertreterin 
des damaligen Stastswelens, das flsupt des fürstentums Lreslau. 
Line solcbe Stiftung der Woblfsbrt mukte naturgcmäk gcidlick 
gesickert werden, und so erkalt das klissbetk-flolpitsl die kinkünttc 
einer grosten -^nrakl von 6ütern auf beiden Ufern der Oder und 
der Okle bis in die Legend von Okisu und über Lobrau nack der 
unteren koke ru. T^ber suck die Obrigkeit der Stadt stellt in der 
Stikterfrcudigkeit nickt nack. Vierundseckrig Tabre später stiftet 
Lreslau, die Stadt des deutscken Kaufmanns, das neue flospital 
neben der fronleicknamskirckc (Lorpus-Lkristi-Kircke), das bald 
nack einer dort erbauten und der beiligen Dreifaltigkeit geweibten 
Kapelle T'rinitstio-flospitsl genannt wird. Klcinburg, Klettendorf 
uild Krietern ivsren die Sütcr, die jenes flospital mit ibren kin- 

küilftcn ru unterstützen batten. Von dc>l vicrundrwanrig Insassen 
rsklte der Inkaber einer Stube vierbundert laler kinksufsgeld, der 
Inbabcr einer Kammer rweikundert laler. Lald bören wir von einem 
fegst der steickkrämer, die rwei Kammern rur unentgeltlicken Le- 
setzung in diesem Hospital stiften. Damit treten wir in den groken 
Kreis der KTitglieder des Lreslauer patririates im Mttclslter, die in 
jenen weiten in Stiftungen kür Woklkabrt und Kunst wetteiferten, 

ko würde den stabmen dieser Lctracktung bei weitem sprengen, 
wollten wir all die KIsmen dieser Stifter bier sufräblen. ks gibt 
gegen knde des fünfreknten äabrbunderto in Lreslau kaum ein 
lestament eines woblbabcnden Mannes, das nickt - aus religiösen 
Leweggründcn - der armen fcute mit irgeildeinem 2ins oder einer 
Qeldstistung gedäckte. Dabei ist es bemerkenswert, dak bei msncken 
dieser Sesckleckter die Stisterfreudigkeit, die nock der SroLvater 
bekundete, sckon beim fnkel vcrsckwundcn ist. -^n der Spitze dieser 
mittelalterlicken Wobltäter standen naturgemäk die familien, die 
Sitz und Stimme im Lreslauer stat batten. Hand in fland mit wokl- 
tätigen Stiftungen gebt die frricktung von Kapellen an den alten 
Lotteoksusern der Stadt, an deren Altären für die beimgegangenen 
Stifter lotenmesten gelesen werden sollten. Diesen auf das jenseits 
gericktetcn Veweggründen verdanken wir in Lreslau die ergreifen­
den Werke deutscken Kunstscksffens, die in überreicker fülle die alte 
Stadt riercn und grostartige beugen deutscker frömmigkeit und 
grokrügigcn Stifterwilleno ibrer -^Itvordcren sind, flirr geriemt es 
sick wobl, wenigstens einige KIsmen ru nennen. Das bcrübmteste 
Kunstwerk im deutscken Osten, die Lreslauer »Sckönc KTadonna« 
sus der klissbetbkircke, die stck bcute in den städtifcken Kunst­
sammlungen befindet, verdanken wir rweikellos der Stiftung Ottos 
aus Kleiste, das köstlicke Werk des ^laricnsltsrs der klissbetb­
kircke der fsmilie Lrockcndorf, und wer die Kapellen der familien 
Utbmsnn, Dumlole, um nur rwei weitere ru nennen, bctracktct, der 
wird ebenso dankbaren flerrens vor den unvergängiicken Kunst­
werken stellen, wie der, der das kpitapb der famiUe äenkwitz erblickt. 
Mitunter ist die Stisterfreudigkeit einer kinrelperkon ko groL, dak sie 
alle Lreolsuer Kircken mit Vermäcktnisten bcdenkt, daneben nocli 
viel Leid ru Licr und Speise für die Insassen von Trinen- und 
Kranken-flospitslcrn sussctzt, wie es das lestamcnt der fledwig 
Stroncken im äakrc 1470 susweist. Im gleickcn äabre stiftet ein Mit­
glied der fsmilie Le> er eine ücidsumme ru Sckuben kür die -^rmen, 
und ein äsbrbundert ruvor setzt ein ^Isttkiss T^dler die für dsmalige 
2eit gewsitige Summe von rweitsusendrwcikundert VIark für wokl- 
tätige und fromme Zwecke aus.
Wenn suck am knde des 15. äskrkunderts der Lemcinsinn der Lrcs- 
lauer lebendig geblieben wsr, wenn nickt nur die ststsksmilien oder

OK. 1O»^i414 flLLL
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die Mitglieder woklbabender Kaufmaiinsfamilieii, sondern guck die 
Vertreter des Handwerks besonders in den festgefügten Verbänden 
ibrer Innuiigen immer wieder dielen 6emeinscbaftsstnn rum Aus­
druck bracbten, dem wir, um ein weiteres beispiel ru nennen, das 
kostbare Kunstwerk des Ooldsckmiedeslters verdanken, lo geriet 
trotz aller dieser vielfältigen Vemübungen und Stiftungen die Pflege 
der Trinen und vor allen Dingen der Kranken allmäblick in eine 
traurige Verfassung. Wir dürfen nickt vergessen, daß lZreslau um die 
Wende des 1S. rum 1S. äabrbundert eine ausgesprocbene Oroßstadt 
des Vlittelalters war. ks reiclitcn also die öestrebungen der einrelncn 
niclrt mekr aus, der -Trinen klot im großen ru steuern. Und so lebte 
damals der seit uralten weiten beliebende ^lißbrsuck besonders stark 
wieder auf, sick der Türmen und Kranken dsdurcb ru entledigen, daß 
man sie an den Kirckentüren dem Mitleid der ^llgemeinbeit preis- 
gab. Diese Zustände verlcblimmerten sick immer weiter, rumal stell 
ru diesen armen Kranken okt bandstreicker und allerlei Oestnbel 
gesellte, das üebreckcn und keideil vortauscllte. klier setzte die lätig- 
kcit eines wackeren, aufrecktcn IVlannes ein, den ßreslau nie ver­
gessen wird, Ks ist der erste evangeliscke Prediger von öreslau an 

der klariÄ-ksagdslenenkircke D. äoksnnes KIeß. ?^ls seine klaknungen 
an die Obrigkeit in seinen predigten, die Versorgung der Trinen 
und Kranken in die Wege ru leiten, frucktlos verkalken, stellte er 
seine predigten ein. ^lan muß sick klar macken, was das damals 
bedeutete in der 2cit, als die Oemüter Dcutlcklands von den 6e- 
danken des großen deutlclien Mannes Martin kutber und seinem 
deutscken ßckenntilis tief bewegt und ergriffen waren, ks war, als 
ob einer ganren Stadt die Speifc für die Seelen ikrcr Kinwobner 
cntrogen würde, -^uf die präge des liates nacli dem Orunde feiner 
lVlaßnakmc antwortete äokannes fscß, sein Kleiland läge vor den 
'küren der Kircke, er möckte niclit über ikn kinwegsclireitcn, und 
wenn man ikn nickt wegräumen wolle, so wolle er suck nickt 
predigen. Dieses Wort ist der Anfang ru dem großen Werk des 
^llerkeiligenkospitals, dss 1SSS ru bauen begonnen wurde, ks ist 
erbebend und rübrend, wie alle klandwerker und Innuiigen an 
diesem stau freiwillig obne kntgelt arbeiteten, bis er inncrbalb von 
rebn Woclieii vollendet war. kleben dem klamen voii äobannes KIcß 
stellen die der unbekannten Stifter, deren jeder rum Oelingcn des 
Werkes an feinem 'Kelle beitrug, und es dauerte nicbt lange, so wucbsen
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auf dem üofe des -^llerkeiligcnkospitals blebengebäude, in denen die Innungen der 
ßleisckcr, der öäckcr, der Krctsclimer, der 2ückner und der Lerbcr jedes seine eigene 
Krankenstube kalten, die also alle ikren Semcinsckaftsgcist als Stifter bekundete». 
Vi^ir werden nock sckcn, mit wclckcn großartigen Stiftungen dieses älteste öreslauer 
üospital durcli den baut der äskrkundertc in der vorbiidiickcn Überlieferung alten 
öreslauer Opfcrsinnes auogcstattct wurde. Den -Auftakt daru aber gab der statskerr 
Klans Lullmann, der sclion bei seinen bebreiten 1SSL seine bandgütcr klcrrnprotscli, 
öeiokerwitz und Domslau dem flofpital sckcnkte und fielt lcdiglicli eine stellte vorbckielt.

^u den Stiftern der Woklfakrt gesellen sielt im IS. äakrkundert in örcslsu nickt allein 
alter Überlieferung gemäß die Förderer der fckönen Künste, sondern gerade dieses 
äskrkundert ist für die Stadt die große 2eit der Förderer der Wisfcnlciisft. Diese 
geistige stegsamkcit und Stiftcrsrcudigkcit veranlaßte einen pkilipp ^lelanclitkon ru 
dem koken bobe, das er der Stadt und seinen vortrefflicken Männern in einem 
stricke spendete, ös ist das glücklickc Zeitalter streslauo, in dem ein Kreis gleick- 
gesinnter Männer, die viele öcrickungen untereinander verbanden, in der förderung 
von Woklfakrt, Kunst und Wisscnscksft wetteiferte. Die im vergangenen äakrc 
durckgestikrte -Ausstellung rur 400. Wicdcrkckr des Seburtstages von Ikomas 
stckdiger kat diese ölütercit öresiaucr fördertumo in einem vollendeten Querlcknitt 
der Legenwart rum stukmc der alten Stadt leucktend vor -^ugcn gestellt. Wenn 
wir daran denken, wie ein stisckof äokannes v. lurro keimiscke Kunstkandwcrkcr 
förderte, indem er ikncn steifen nack Italien crmöglickte, wie er den streslauer üold- 
sckmicdcn kostbare -Arbeiten bestellte, wie er -übreckt Dürer eine Madonna in 
-Auftrag gab, und wie er junge Talente, wie einen 6corg von bogau, startkcl Stein 
und äokanncs ücß förderte, so kabcn ivir in dieser pcrsönliclikcit allein sckon jenen 
beglücltenden Dreiklsng eines freudigen Stiftertums wskrgenommen. äokannes ließ 
aber, der Lründer des -^llcrkciligen-flospitsls, sclienkt seinem einstigen Vorgcsckten 
das kostbare Werk bucas Lranaclis »Die Madonna unter den bannen«. -Allein mit 
diesem Qcsclicnk stckt der Wokltätcr äokanncs kick als ein fördere,' der scliönen 
Künste vor uns. lind wenn wir daran denken, daß er im stcsik einer großen, kcutc 
leider rcrstreuten stibliotkck war, so sind wir gewiß, daß er ebenso ein fördcrcr der 
Wifsenscksftcn war. Diese doppelte 2ielsekung, Künste und Wisscnsckaften ru fördern, 
sindcn wir in jenem äakrkundcrt weclisclweise bei vcrfckiedcnen persönliclikciten, oft 
aber aucli in den cinrclncn Qestaltcn dieser 2eit vereint, klcinricli stibiicli, der stats- 
b'ndikus von Vrcslau, kaiscrliclicr stat und stcntmeistcr in Sclilestei,, nannte fiel, 
selbst »freund des Scliönen«. Sein Klaus auf der ^unkcrnstraße war eine Sckakkammer 
abcndländiscker und besonders suck kcimatliclier Kunst, -^us seinem auf uns über­
kommenen Icstamente könncn wir uns ein öild dieser präclitigen -Ausstattung 
mscken. -^ber er trug diese Sckäke niclit für stcli allein rusammen, sondern ver- 
lclicnktc präclitigc Kunstwerke, die er öresiaucr Kunstkandwcrkern in -Auftrag gab. 
Der stlber-vergoldete Dcckelbecker und der Siegelwackslöffel, den er 1540 dem stat 
der Stadt öreslau verekrte, gekoren ru den um ikrer Scklicktkeit willen sckönsten 
örreugnisfcn öreslauer Loldsckmiedekunst dieser 2eit. -^ls großer förderer der 
Wissensckaft aber tritt uns sein jüngerer Zeitgenosse äokann Krastt, der Sokn eines 
öreslauer klandwerkers, entgegen, der mit dem -^dclsnamen Lrato Krafft von Krafft- 
keim geckrt, kockbetagt als keibarrt dreier dcutsclicr Kaiser starb und der der
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p stand lange von den Vitnine und sckaute auf die Stücke, die 
M^danin ausgestellt Ivanen, ein wenig vongcbeugt, als ob en auf 
diele Weise den 8cliönkeit des Kunstwenkes näken kommen könnte, 
das dunck die küble giäkenne 8ckeibe von ikm getnennt man. Den 
besticken man bedäcktigen 8clinittes von kaum ru kaum gegangen. 
Die unnukvolle blast mancken besucken, die mekn die bleugiende als 
die kneude am 8c>iauen duncll die ksume tneibt, öden die von den 
Meinung besessen sind, bis rum letzten 2immen das letzte 8tück mit 
einem Minimum an Zeitaufwand seken ru müssen, wan ikm fnemd. 
kn blieb ruweilen Kien stellen, dont ging en vonüben, und msnckes 
klal tnat en ans koke kensten, um kinausrusckauen in das Snün 
den bäume, wie um seinen blick ru enfniscken an den 8ckönkeit 
den blatun und kinrulenken auf das allseitige Walten den 8cköpken- 
knaft im Wsckstum den knde, als Ivane es ikm ru fckwen, die 
gesammelte 8cköpfenknsft von tzlenickengeist und -kand an fnemdem 
Wenkltoff in einen solcken fülle ru entnagen, wie sie im Museum 
venlammeit ist. ks lag ein gnübieniscken knnst auf seinem Seückt, ja, 
fast etwas wie ein gequältes blackdcnken, und fein blick venlon 
sick ruweilen auf den Oegcnständen, okne sie ru enfaslen. ks wan 
nickts ^ußengewöknliclies an ikm, es lei denn die Intensität des 
8cksuens, die ikn kensuskob aus den Stenge den flücktigen. -^Il- 
mäkiick wick die 8psnnung in seinem Seückt und mackte einem 
fneudigen Sesammcltsein Platz. ks ging ein lickten 8ckein üben fein 
Seückt, wie von einen inneren flamme enkellt. äedes diesen 8tücke, 
die von leinen -^ugen standen, gibt kätsel auf und ist von 
Sekeimnis umwittent. ks stnömt den -^tem den ^eit aus iknen nock 
keute, da sie in gläsenne Vitninen gestellt sind und mit wissen- 
sckaftlick, tiefgnündigem lnteneske nack allen Kicktungen kin dunck- 
konsckt wunden. Das gensde wan es, was ikn so fekn befckäktigte: 
dab alles Wissen um die Dinge neckt eigentlick enwucks aus den 
Oeitalt den Dinge selbst. Seltalt ist fonm und lnkslt. Wie sekn 
fnllkene weiten die fonm gemeistent kaben, das genade ist unsenem 
Gestalten, das eine neue ^leistenickaft den fonm suckt und findet, 
lo nakeliegend. Die fonm als notwendigen -^usdnuck einen innenen 
?inkckauung, einen blaltung dem beben gegenüben. kn kätte aucli 
okne jede Vonbelsstung an biidungsgütenn von diese Kunstwenke 
tneten können, wenn en nun ein offenes T^uge und einen natlln- 
licken genaden 8inn besaß, die innene beneitsckakt, das meistenkakte 
Scbilde von kkenkckcnksnd inneniicli sufrunekmen und ru ven- 
anbeiten. Dies ist sclion ein 8tück I^üksal und -^nbeit, und unten 
»faul gewondenes ?tuge«, das Wilkelm binden einmal so bitten 
geißelte, will sllruoft flücktigen und nascken Senuß. Kllkl und 
enntt steken die Wenke vengsngenen weiten in den kaumen. Ab­
weisend fast und unnskbsn kün den, den sick nickt danum mükt. 
^ben den liebevolle blick des beiuckens dnang fontckend in sie ein, 
und je längen en ikne Seltalt in sick aufnakm, um so mekn wunden 
sie ikm lebendig und entnätsclten ikm manckc Sekeimniffe und 
8ckönkeiten - das Wissen um 2eit und ^keistenlckaft.
Da liegen in einen Vitnine einige bnonreanbeitcn. knde und bukt 
kaben sie duncli äsknkundente kinduncll mit einen scköncn, nskeru 
makellosen gnünen Patina besetzt. 8ie sind von wundenbsn geitnafften 
sonm. ks sind bladeln, ?irte und pnacktvolle T^nmneifen, die sick 
nack oben und unten in gnobe 8pinalen aufnollen. ks ist den 8inn 
fün das Vletalliscke und seine Klane pnärise Vensnbeitung, den fün 
diese 8tllclw so lekn ckansktenistisck ist. z^uck die Waffen, die da­
neben bängen, reizen den glcicken Seist, kin fast rienlicken Sniff 

von bewegtem blmniß mit buckeffönmigem Knauf ist mit kpansamen 
Vcnrienung gefclimückt. Die Klinge kalblang, läuft sckmal an, ven- 
bneitcnt sick nack unten, riekt ücli in den 8pitze wicden rusammen. 
Knaftvoll und dock gesckmeidig sind auck diese Wenke und von 
gnöbtcn 8ckönkeit. Daneben steken einige üefäße, Unnen und 
Knüge, denen biegsamen Ion etwas von den metallisckcn blanke den 
Vnonre in sick suknakm: itnaff und glatt, mit buckeln und kieken, 
kantig und ltneng.
Den besucken wan weitengegangen und fand in einem andencn kaum 
sknlickc 8tüclie, Zknlicli, was die 8tnaffkeit den fonm angckt. blun 
wsnen sie nickt mekn aus bnonre, sondenn aus kiscn. ?^us lang- 
gestneckten koklen lülle wuclis blattfönmig die 8pitze einen banre 
empon, langgerogen, mit einem festen Snst in den Glitte, die Obcn- 
fläclie geksmment, so dab ein rankes Kluften auf den fläcke sckillcntc. 
Das 8ckwent jcdock wan bncit und knsftig, langgestnecltt die Klinge, 
nun unten in einen kunrcn 8pitze rusammenlaufend, den Sniff nun 
nocli im kifenkenn enkalten, von jenen nücktennen, Klanen und doöi 
gnokantigen kinfackkeit und Snößc, die auck die sckwsnrwsndigen 
binnen sufwicsen, denen gnobrügigcn Wucko von waknksftcn klonu- 
mentalitat wan. Dann lagen von seinen blicken die kleinen, aben so 
übensus kostbanen 8ckmucltüüclie aus den Snäbenn von 8scnau, die 
einst genmsnisckc blcnröge gekckmüclit kalten, Sewsndkskten in 
ncicken fonm, selbst sckon kunstvolle Scbilde und nun nock mit 
einem onnsmentalen 8ckmucli aus binien und Kneisen wie mit 
kleinen Soldkönncken übenstneut, voll ncgsamen pkantstte, mündig 
des kukmes, den die genmaniscken Soldfclimicde besaßen, ks wsnen 
rwei Welten, die sick Kien gegenübentnsten, und die Kanten und 
lnlckniften bcleknten ikn, daß en es dont mit einem aus dem donau- 
ländikcken kaum nack 8cklcstcn vonstoßcnden und jaknkundcntcisng 
seßkakten Volk ru tun kst, das man keute die Manien ru bcreicknen 
pflegt, Kien aben Zeugnisse jenen enstcn nondilcli-genmanikeken Dunck- 
dningung und bcfnucktung des tcklesisckcn kaumes von sick kat, die 
nickt die letzte bleiben sollte. 8ie ließ solck enlekene und meisten- 
ksfte Dinge in den knde runücli, daß win mit köckstcn ^cktung suk 
die beistungen unsenen /^knen runückbliclten.
Dont lag nock in einem 8cknsnk, unickcinban, bei näkcnem 
betnscliten von ennegendcn 8ckönkcit, eine >^rt, auf denen Wandung 
in eigenwilligen Umnißlinien ein Onnsment, dunkel auf 8ilbcngnund, 
enwucks, das einem gekonnten lien auf seltsam kenne -^nt ru glcicken 
kckicn. Daneben stand eine banre, jenen gekämmenten vcnwandt, 
aben gewaltigen nock im rügigen Wucks und am 8ckakt mit unnuk- 
vollcn flcclitbsndmotivcn vcnricnt: klcistenwcnkc einen neuen gen- 
manikcken Welle wikingikckcn knägung an den 8ckweIIe den ^akn- 
tsukendwendc, an den dcutkclic Scsckicktc ück gnoßantig entkaten 
sollte, in die das scklekisckc Scliiclisal künftigkin eingebettet wan. 
kin paan 8cknitte duncli die näcklte 7ün küknten ikn in eine neue 
Welt. In dickem kaum wckte eine kükle bukt. Von den Kellen Wand 
standen Kann und dunkel die keikc den 8ckwcnten, die Kettenkcmden, 
8tneitbcilc und blellcbanden. Die 8cklackt suk den Wsklltstt stellt 
in den kninnenung suk beim -Vibück den ?irtc, die als cinrige 
beugen dickes Kanten ^bweknksmpkeo gegen keindliclie knobcnung 
aus dem Ölten suk uns übenkommen sind. Den -^tem des Ostens 
stneikt den bekcliauen. kn küklt, wie kckn dieses band, von fleißigen 
bauenn, von nüstigen Kaufleuten besiedelt und cnscklosscn, bsge und 
bestand mit den Waffe in den bland ventcidigen mußte, kinfsck, 
sckmucklos, käst nllclltenn sind die 8ckwcntcn. Ikne kinksclikeit, gnoß-
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artig und klar, wirkt durck ikre Strenge rugleick kokeitsvoll. Die 
Klingen sind von der Zerstörung der äskrkunderte angefresten, die 
Oriste nur nock In ikrem Eisenkern erkalten - dcnnock fesseln sie 
durck ikre symbolkskte Oröße: beugen der deutscken Selbst- 
bekauptung im Osten, ^wücken iknen kängt eine einkacke Klinge. 
Die Spitze ist rerbrocken und die parierstange feklt, aber auf ikrem 
keib glänren in mattem Ooldsckimmer die bisweilen gebrockenen 
l-lmritte von stittern ru Pferde, mit stüstung, kanre, Sclrild und 
Sckwert. Ruf den Sckilden leucktet das Kreur des deutsclien Ordens. 
Die Waste ist ein Dankgesckenk des deutfcken stittcrordens an den 
ßökmenkönig Sttokar II. für Waffenkilfe gegen die keidnifc>7en 
Preußen in den äakren 1SZ4/5S.
Das Sckickssl Ostpreußens leuclitet kier, blitzartig erstellt, in die 
Oesckickte Seklestens, dessen Kunst mannigfacke ßcriekungen ru der 
des deutscken Ordens aukvcist, und rugleick tauclit ein blame auf, 
der die Sckickfslvcrbundenkeit Sclilesten-ßökmen andeutet, die unter 
den bestimmenden deutscken Kulturwillen eines Karl IV. Scklesien 
rum ßewußtfein seiner eigenen Fälligkeiten kommen läßt. Unter den 
Karten Rnfecktungen einer feindlicken Außenwelt und nickt minder 
sckwierigen Kämpfen der Stammwerdung im Inneren wäciist dieses 
scklestscke fand durcli die Fälligkeit seiner IVIenscllen einkeitlick 
rufammen. Arbeitsamkeit und fleik, Umstckt und lücktigkeit ließen 
die rsklreicken Städte entstellen, deren Krönung und fterrpunkt 
die biauptstadt des kandes, örcslau, wurde. Sagt nickt die kleine 
runde, goldglänrende Sckeibc mit dem Wappentier der Stadt 
Sckweidnitz dem aufmerksamen Rüge mekr als mancke dickleibige 
Lkronik von dem Selbstbewußtsein dieser werdenden deutscken 
plackt selbst in den dauern kleiner Städte? In der Glitte der Sckeibe 
stellt, keraldisck streng in seiner kraftvollen ßewegung, die pkan- 
tssievolle Oestslt des Oreiken. Um den stand läuft die in mar­
kanten Keltern gescknittene Inickrikt.
Viele deutlcke Stämme ksben Rnteil am Rukbau und Waclistum 
Sclllestens. ks waren oft die besten, weil sie allein dem Karten 
Orenrkampf gcwackscn waren. In erstsunlick kurrer 2eit, in wenigen 
Oenerationen, ist dieses band durck seine kiinstlerisckc keistung in 
der I_sge ru reigen, weick gewicktige stolie es an der Ostgrenre 
des steiclles und damit Oelamtbild der deutscken Kultur ru spielen 
vermag. In dickter fülle wacllfen die Geister und Werkstätten keran, 

entsteken die großen Werke der ßaukunst, der Malerei und ßildnerei, 
deren köcllste Leistungen rum ßcsten der deutscken Kunst räklen. 
Unterlebensgroß, allein sckon im formst von künstleriscker In­
timität, ist die edle Oestalt der »Sckönen Madonna« aus Kalkstein 
gemeißelt. Selten vereinigen Nck in einem Werk der deutscken Kunst 
des koken und späten IVIittelalters der Rusdruck des ^lüttcrliclien 
mit solck kokcitovoller blaltung. Die Cutter spielt mit dem Kinde, 
es scksukelt auf ikrer Uand, mutwillig nack dem ^Isntelfaum 
kasckend, der in reicken falten über ikren Rrm kerabfällt, und greift 
nack dem Rpfel, den die Cutter in unnackakmlickcr ^artkeit dem 
Kinde reickt. Sie kat das flaupt gesenkt, dem Kinde rugeneigt. Ikr 
rartes Rntlitz mit den kockgesckivungcnen ßrauen, der edlen blase 
und dem feinen kleinen klund ist von wunderbarer kebendigkeit. 
Da sind die gewaltigen überlebensgroßen Oestalten der f^agdalenen- 
apostel, buclistäblicil aus anderem Uolr gesUinitzt. In iknen lebt die 
monumentale Oröße der Rrckitektur, für die Ne gedacllt waren. 
Säulenkaft waclifeil sie empor, einige von strenger ^urückkaltung, 
andere von einem gekeimcn inneren feuer beseelt. Unvergeßlick 
der Kopf des Rndreas, der auf küknem blaclien kockgekoben mit 
großen Rügen weit über uns kinweg in die ferne sckaut und dock 
nur vielleickt in stck selbst kineinblickt, von einem fast sekerttcken 
Waciisein erfüllt, blickt weit von der »Sckönen Madonna« stekt das 
steingewordene Oedickt vom großen Sclimerr der ^lütter um ikren 
toten Sokn, dessen keicknam sie auf den Knien kält. Wie dort der 
Sclimerr in diesem großen frlebnis der frau dsrgestellt ist, reugt 
von größter lVIeistersckaft. Ikre Higc sind gesammelt, ikre Haltung 
bcivakrt fatsung, den ungekcuren Rusbrucli des Sclimerrcs läßt sie 
nur aknen. blokeitsvoll ist sie und dock mütterlick, mit einer 
ragkakten Oeste der stand faßt sie rur vrust, die 6röße des 
Setckekens mildernd - es bedurfte wokl eines ostdeutlcken 
^lensckcn, der dies so darrustellen in der kage war. Und gerade die 
Dreikcit Claris, ^sgdalenenapostel und Vesperbild reizt die viel­
fältigen und großartigen klöglickkeiten und Rnlagen, die einige 
Kleister der ftauptstadt des neugcwordcncn Stammes meisterkakt 
geformt ksben.
Vor der kindlick rarten blcigung des Dorotkeenkauptes blieb der 
ßclucker lange steken. fr war stcli niclit klar bewußt, warum er 
kier rum Verweilen gersdcru gerwungen war. fs war die stlber-
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qetricbenc Düstc der Dorothea, ru beginn des 1S. äskrkunderts ent­
standen in den gleichen frucktbarcn ^ahrrchnten, in denen die 
gotische Malerei und vildnerei in breslau ihre höchste Killte erreicht 
hatte. Sie stammt aus der Kapelle des stathauses und stand einst­
mals in der gotischen brkcrnisckc des bürstcnsaales. /^ber nicht das 
geschichtliche Verwacksenlein mit der Stadt pachte den belucker, - 
es war der unmittelbare blauck der blähe rum gegenwärtigen heben. 
Dlötzlick wurde ihm bewullt, dab er das etwas rundliche üesickt mit 
der hoben Stirn, den grollen zeugen mit ihren geschwungenen 
bogen, der spihcn blase, dem kleinen ausdrucksvollen Vlund sciion 
gesehen hatte, auf vielen bildern und Altären im Museum, aber 
aucii drsullen in den Strsllen der Stadt. Dieser IVpus, den die 
s^enschengestaitung in der Kunst festgebalten hatte, war noch immer 
lebendig bis in unsere ^sgc.
Unvergclllick blieb dem belucker der so ganr anders geartete, dunkel 
leuchtende, ja gcradcru abweisend strenge Dronrckopf, der in einem 
der nächsten käume stand. Seine schmerrvoil gesteigerte blällliclikeit 
besall etwas Zwingendes. lief läge«, die ^ugcn in den stöhlen, 
die blase stick scharf aus dem Sclickt, tiefe basten furchten die 
niedere, doch ausdrucksvolle Stirn, bin kurrstoppligcr Kart umgab 
^iund und Kinn, ks war der Dronrekopf des römischen Schrift­
stellers i-ivius, so las er auf einem plättckcn vor dem Sockel, kine 
Daduanilcke Vronre des l5. äakrkundcrts und eine Stiftung des 
Ikomss stebdigcr. Damit stick er auf einen blamen, den 
er sckon wiederholt gelesen hatte. Unweit davon hing sein 
bild, und er katte, seltsam bewegt, in die fragenden braunen -^ugen 
dieses ^Znncrbildnisles gcsckaut, die wikbcgicrig und skeptisch, 
kühl abwägend, dennoch voll geheimer krregung, in die Welt 
blickten. Dies war der breslauer Dstririerlohn "skomas stehdiger, 
der die damaligen führenden bildungorcntrcn in Deutsckland, 
Italien und Frankreich bereist hatte, der mit Vlclanckthon in Witten- 

berg die Studierstube teilte, stektor der Universität padua werden 
sollte, dies um seiner Studien willen susscklug, der die Olaubens- 
kämpfe in den bliederlanden erlebte und in jungem -Uter, nur 
fünfunddreikigjakrig, sterben mukte. Seiner bleimststadt aber ver- 
mackte er seine kostbare Sammlung an blandickriften, bllckern, 
Kupferstickcn, bronren, 6emZIdcn und Kleinplastiken, die ein stolres 
Oelckenk kiir seine Vaterstadt und der Orundstock der breslauer 
öffentlichen Sammlungen sind, Dr verkörpert den Kreis der breslauer 
blumsnisten, Oelehrten und Kunstlammler, die die Stadt an der 
Oder, mit dem Centrum der Wissenschaft und Kunst, an den grollen 
Strom Europas durck ihre geistigen bestrebungen verband. Dieser 
Kreis bedeutete in ihrem Jahrhundert, dem 16. unserer Zeitrechnung, 
sehr viel! Ihm gekörten Männer an, die für das deutsche Oeistes- 
iebcn Wesentliches geleistet hatten: Der Oeogrsph barthel Stein, der 
^rrt und blvgieniker Lrato von Krafstkeim, der blaturwisscnsckaftler 
baurentius Sckolr. Die brcudc an der Kunst und ihre börderung 
gehörten ru den Kennreicken der Ocistigkeit. Da stand vor den 
blicken des bcsuckcrs ein glattwandig scklankcr Decker, bin flach 
gewölbter Deckel sckloll ikn, auf dessen stand in klaren Antiqua- 
buchstaben eine Inschrift mit Datum stand. Sie betagte dem forschen­
den blick, dall dieser Decker ein Oelckcnk des Dr. Heinrich stibisck 
an den stat der Stadt breslsu war. Der einfack-scköne Knauf trug 
das Wappen des bedeutenden Vlannes, der als statsl)ndikus und 
Diplomat weite steilen machte und sick mit geschichtlichen und 
künstlerischen Studien beschäftigte, die noch für kommende 6e- 
scklcckter von blühen waren. Den Auftrag ru diesem einfack-edlen 
6ekZK, der seinem Kunstgcsckmsck alle bkre mackte, gab er einem 
Ooldlckmicd, der durck ein anderes Werk, das die Kunstsammlungen 
der Stadt Dreslau heute bewahren, berühmt wurde: dem Vicister des 
blockreitspoksls der Stadt Dricg für den blerrog bricdrick III. von 
l-iegnih und Drieg. bin Werk von grölltcm steicktum an Ornamenten
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und kigürUckem Sckmuck, Porträts und buntemsilliertem Llattfries. 
Viele Arbeiten lind Zeugnisse kervorragenden kandwerkliclien 
Könnens. 6ewik standen die üoldsckmiede, durcit die stille und 
künMeriscke keile ikres erkaltenen Werkes an lükrender Stelle in 
Lreslau (der grobe Qoldlckmiedealtar bereust ikr knicken und 
ikren wirtlekaltlicken Woklstand). T^ber auck die anderen kland- 
werke lind daneben nickt mllbig geblieben. Sckon von weitem 
rogen die beiden kielenkannen der Läckerinnung und der Seiler- 
innung den blick der befucker an. satt königlick bekerrscliten sie den 
kaum, kein anderes Stück konnten sie neben lick dulden. Leide 
tragen ein Datum, die eine 14-7, die andere 1511. 6otik und 
kcnaillance berükren lick. Die vielkantige Wandung dieses rielen- 
kakten rinnernen beides ist mit gravierten Darstellungen von kirck- 
liclicn und weltlicken Srenen und rciclicm ornamentalem Sckmuck 
überrogen.

§ ck l u 6 Leite 1S1

xvtilS5Lcflil.v vkk 2Wlt4SkirL<:sioirkl4 1LS5160

Llltcrs lckon war der blick des besuciiers suk kelllsrbene Wand- 
teppiclie gefallen, deren bildlicker Sclimuck in bunten färben 
leucktcten. dlun stand er vor dem groben Wsndteppicli, einer 
groben, dunkelgrünen Decke, in deren Glitte er das ikm vertraute 
gelckicktlicke Wappen der Stadt brcslau erkannte, um das, den vier 
Seiten der Decke folgend, eine kcike von Wappen angeordnet lind, 
bs waren die Wappen der katsältesten und der Scköffen. kr las 
die äakresrakl w-7 und erkukr, dab es ein 6elckenk der vreslsuer 
Stricirer- und barettmaclicrinnung an den kat der Stadt breslsu war. 
Der leppick, der vor feinen ^ugen stand, war allo von besonderer 
-^rt. bin gestrickter leppick, wie er in breslau und in bleilse in 
besonderen Werkstätten im 17. und Küken 18. äakrkundert kergestellt 
wurde. Der belucker ging nickt weiter, br blieb steken, und es war 
so, als ob er unter dem Eindruck des Leickauten tief -^tem kolte.



vkkr wk^ettkroniK (i4-A)

O^8 8I^VILII.V LKL8I^U8
^8 LV^8H.LKI8ei^LK V0k>VUr(^

is bewuvt beksndelter künstlerlicker Vorwurk tritt uno das 
» »Stadtbild Vresisus sekr spSt entgegen «m Verglelck ru dem 

-^Iter der Stadt selbst. DsV ste -sckön-, ja »prZcktig« sei/ also einen 
Wert besttze, der über kackllcke Zwecke kinsusgekt, Ist bereits Im 
ausgekenden kllttelsiter und 1S. ^akrkundert erkannt worden, vielem 
kukm und nickt ruleyt den künstleriicken verlekungen ru klllrnberg 
kst Vreslsu es ru verdanken, daö kein Stadtbild In die bekannte 
Weltckronlk des Vr. Startmann Sckedel, die in dem Kobergerscken 
Verlag ru klllrnberg 14SZ erlckien, mit ausgenommen wurde. 
Obickon der ^weck der -^uknakme als ein rein Illustrativer snruieken 
Ist, so kann diese erste »-^nstckt« als eine künstierlicke l.elstung gelten, 
die nickt so sckneil übertroffen werden sollte. Worin bestekt diese?
2unSckst dss rein Qrspklscke: es ist ein kioiricknltt sns der Koberger 
Werkstatt mit all den Merkmalen, die die klürnberger krreugniste 
dieser 2eit aufweisen. Herbe, kr-istlge, reick entwickelte formen- 
kprscke, msterislgereckte, der Scknittecknik entspreckende l.inlen- 
sükrung, Kurrum, es Ist der grspklscke Spielraum, aus dem auck 
vürers ^pokak'pse kommt. für den Aufbau des Stadtbildes ist 
berelcknend, wie dieses Im flolrscknltt Nck als Sanres In der flScke 
susbreltet, okne kücksickt auk rSumllck-perspektlviscke klcktigkelt. 
Streng genommen liegen, auk dem LrundrIV betrscktet, das 
Sckweidnltzer und Oklsuer^or Im reckten Winkel ru einander. Vleker 
Umstand kat unseren 2eickner jedock so gut wie gar nickt gekümmert, 
jedenfalls Ist er aus dem blolrscknltt kaum erkennbar. Vas KSngt 
nickt von der Wskl eines bestimmten Standpunktes ab, wie man

VOKI LOKdlcl.IOL k-10l.l.kk-f1OfL7cl)L

gemeint kst. ^laögebend war für den Künstler der Ledsnke einer 
umfassenden, totalen Scksubsrkeit des imposanten Stadtbildes. Diese 
Ist aber nickt quantitativ ru versteken, sis eine Summe aller flnrel- 
keltcn, sondern als eine -Auslese der arckltektoniscken KIsuptwerte, 
die das Wesentlicke des Vreslsuer Stadtbildes am knde des Mittel- 
alters susmscken. So entstellt nack kurrem -Anlauf über ein wellig 
bewegtes VorgelLnde mit dem Stadtgraben ein markanter Aufbau 
mit einer festen, koken, durck Wekrtürme reick gegliederten Stadt­
mauer, wirkungsvoll unterbrocken durck die lorbsuten, und fast 
unmittelbar darüber - kaum der kede wert die Tione der kürzer» 
Klinker - die Imposante ksrade der vreolauer lürme, die kick in 
breiter front, und rwsr nur In dieser -^nstckt mögllcken front, in 
rkytkmikck wecklrlndcr ^tScktigkeit von Westen nack Osten erstreckt. 
Das alles nickt In detaillierter -^uskükrunz, sondern in knappen, 
kräftigen Linien mekr umrlkmSKIg gekalten. -^uo den Umrissen aber 
der beiden arckitektoniicken Elemente, der kircklicken Vsuten und 
der mScktigen Vefestlgungon, entwickelt Nck rugleick dss geistige 
kroM Vresisus sls dss einer groven Stsdt sm fnde des kllttelslters: 
unser floirscknitt ist nickts anderes sls eine ebenso ersckdpsende wie 
elndringlicke forme! für den mlttelalterlickrn kesllsmus und Ideslls» 
mus. Vsmit Ist rugleick der künstleriscke Wert dieses Stadtbildes 
bereicknet, Indem es vom Veionderen rum -Allgemeinen fükrt und 
damit einen Lrundrug sllen kllnstieriicken Wesens überkaupt entkSlt. 
ko vergebt mekr sls ein kslbes ^akrkundert, eke wir wieder auf 
ein bemerkenswertes Stadtbild Vresisus treffen: den berükmten
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Plan von Vartkel Weykner aus Sem ^akre 1SVS. blun markt es 
wenig«» den groöe reitstcke -^bstand als die grundsätzllck andere 
Einstellung, die den Verfasser das Stadtbild von einer ganr neuen 
Seite ker keken ISVt. Der Sckedestcke bloirscknitt gibt wie das menkck- 
licke krofllblldnls Wesentlickes, aber nickt alles, kür alles weitere 
appelliert er an dir VorstellungskSkIgkeit der Vetrackters, okne den 
Rnspruck ru erbeben. In dieser Mnstckt allen korderungen gereckt 
ru werden. Der vartkel Weyknerkcke Stadtplan dagegen kommt aus 
der-^nscksuung und will der ZUisckauung in vollem Umfang genügen, 
kr Ist weit mekr als ein Stadtplan In dem uns keute gelSuflgen 
Sinne mit einem unanscksullcken abstrakten klniennetz. v. Weykner 
gibt In erster Unie rwsr auck einen streng nack blorden und Süden 
susgerlckteten Lrundriö mit Strsvenney, klätzen und verrweigtem 
kluvlauk, verleikt Ikm jedock durck die kinrelcknung der Häuser, 
kircklicken und weltlicken Monumente eine plsstiscke Rnicksulickkeit, 
wie Ne ein ru kapier gebracktes Stsdtmodell aus der Vogel­
perspektive gesrben besitzt. So wird aus dem Stadtplan dock ein 
Stadtbild, das durck die farbige Veksndlung mit Kot für die DScker, 
Lrün für Wiesen und LZrten, Vlau für das Stromgebiet nock eine 
besondere I-ebendigkelt besitzt, ks Ist die kebendigkeit eines durckaus 
künstlerlicken Eindrucks. ?lus dem trockenen Sckema des Strsven- 
neyes ist die lebenswakre und iebenswarme bläke einer nickt nur 
käuserreicken, sondern auck volkreicken Stadt entstanden. Die rakl- 
reicken, modeilartig nackgerelckneten monumentalen Sauten einer­
seits, die übernatllrllck breiten, weiö ausgesparten Straken und 
klätze andererseits - darunter beberrickend der King mit dem 
katkausblock - marken das Lanre nock bedeutender, und ste 
bewirken mit den breiten kluvarmrn und Stadtgraben den grov- 
artigen dekorativen Eindruck. Dieser wird nock ins rensistancemävlg 
kräcktigr gesteigert durck die reick ausgekükrten ornamentalen 
Wappen In den vier kcken des Planes und die Sckrifttsfein. Lugleick 
wird dem Vetrackter gerade durck diesen dekorativen Kunstwert die 
rein stSdtebaulicke keistung und der berecktigte Stolr auf ste nock 
einmal besonders eindrlnglick vor -4ugen gekükrt. klne weitere 
künstlerlick bedeutende l-elstung liegt In dem berükmten Werk von 
Leorg vrsun und krsnr blogenberg: »Llvltstes orbls terrsrum« mit 
dem deuticken Iltel »vesckrelbung und Lontrakactur der Vornembster 
Start der Welt« vor, ericklenen In den äakren tS7r bis ISIS. In 
diesem monumentalen Städtestlas von fünf Vänden, einem der groö- 
artigstrn Verlagsuntcrnekmen am knde des 1S. äakrkunderts, stnden 
stckrwel kläne von Vreslau aus dem äskre 1SS7 und isvi. black 
k. blabels anspreckender Vermutung stammt der erste wakrickeinlick 
von k. Klarer wie der rweite von Ikm signierte kian (Scklestscke 
klonatskefte 1-rs, §. rvz). In dem darstelleriscken krinrip Ist von dem 
V. Weyknerscken kian kaum abgewicken. Wieder Ist es jene glllck- 
licke, damals nock möglicke Mischung von Srundritzsckcma und 
Vogelperspektive, die das Stadtbild so plastisck markt. Lugleick ist 
diese Darsteilungsart das krgebnis einer Semükung um Sukerste 
^nsckaulickkeit, die aufs Lanre gebt und innerkslb des Sannen jede 
klnrelkeit, d. k. Sebäude, Strsöenrllge, Krücken, Vefcstigungen usk. 
kür das Ziuge favbar mackt. T'stsäckllck keikt es bei Vraun-Uogen- 
berg über den blühen der Städtedarstellungen »so gemalt, dak der 
l.eser in alle Lasten und Straken leben kann, auck alle LebSude und 
freie klätze ansckaucn kann«, und weiter, man batte »aller Städte 
Proportion, kage und Lestalt so artig und lebendig an den lag 
getan, dak man nickt deren kbenbild und kontrsksktur, sondern 
dir Städte selber vor -4ugen ru baben sckeint.«
Legenüber dem v. Weyknerkcken Plan ersckeint die Detaillierung in 
dem kraun-blogenbergscken kian von is-1 weiter getrieben dank 
dem Wackstum der Stadt. Trotzdem ist der kian nickt überladen 
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oder unüberstcktllck geworden. Der Ledsnke an die Lescklostenkeit 
des Sauren ist nie verloren gegangen. Das kängt mit dem stets vor­
waltenden künstleriscben Sefükl russmmen, welckeo die Vlelrskl der 
reicknerlicken klnrelkelten formelkast klar und sckarf voneinander 
untersckeidct (die vürgerkSuser und die monumentalen Sauten, die 
kluvläuke und Strskenreiien, Wald, keld und Wiese der Umgebung) 
und rugleick die fülle der Motive gegenüber der Sesamtdarstellung 
gebübrend rurückdrängt und unterordnet. -4uck In der farbigen 
Veksndlung waltet derselbe Seist künstlerstcken Disponierens: Kot, 
vlau, Vrsun und ausgefpartcs Welk der Straken und klStze verteilt 
stck auf Stadtgebiet und kluvsrme. krgänrend tritt ru dem be- 
krrrsckenden Kot der blauodäcker das satte Srün des Welckblides. 
Im VerkSItnis ru dem Weyknerlcken kian Ist die lsndscksftiicke Um­
gebung dank der öllckclnstellung des 2eickners etwas reicker 
gekslten. Dieser Umstand ist bemerkenswert Im 2usammenksng mit 
der SckrSgorientierung des Stsdtplans: diagonal rur Vlidstäcke von 
links unten nack kckräg oben im Segensatz ru der strikten blordlüd- 
ricktung des Vartkel Weyknerkckcn klsnes. Damit ist die ovale 
Srundrlkkorm des Stadtplaneo dem von reckts unten nack links 
oben diagonal rur vildstäcke gerickteten klukgebiet orgsnisck an- 
grpakt. Seide Motive, Stadt und Strom, konvergieren gewistermaöen. 
ks ist eine Sacke des künstlerlicken Vermögens und nickt des 
recknenden Seometer^, wie die Stadt mit ibrem recktwinkligen 
Strakeni) stem und die Oder mit ikren irregulären blebenarmen und 
Inlein auf diese Weise rueinsnder in nstürlicke organstcke veriekung 
treten. Stadt und kluv erscheinen sneinandergekagt, miteinander 
verwacklen. block ist aus dem Stadtbild kein kandickaftsbild ge­
worden, aber die lendenr dsru ist deutllck Im Vergleick mit Vsrtbel 
Weykner. biier spielen alle Elemente nock eine gesonderte koste. 
Stadt und kluS befinden stck in einem statiscken VerkSItnis rur Vlld­
flScke gegenüber der verickmelrenden Dynamik des biogenbergiscken 
klsnes. Um es an einer stllgesckicktllcken, wenn auck reitlick etwas 
trüberen karalleie deutllck ru marken: V. Weykners kian verbSit stck 
ru dem von Vraun-Uogenberg wie eine bandickakt von katenier ru 
einer von k. Vruegkel, wie kenaiisancekormen ru einer barocken 
kntwickiung. -^uck in der dekorativen vebandlung ist der grund- 
sStziicke Stllwandel gegenüber V. Weykner ru spüren. Über dem 
bloriront, der bis kists und Oels rcickt, lckweben setzt die von 
fliegenden kngein und kutten gebsltene im niederländischen klorlo» 
stit bewegt ornamentierte lnsckrikttafel und die Wappen.
Seiden kISnen ist sedock eine allgemeine geistige Einstellung gemein­
sam, die nock kurr erwäknt werden soll, ks mag erstaunen, dav 
das kresiauer Stadtbild nickt die kntwickiung genommen hat, die 
in dem ttolrkcknitt der Sckedestcken Weltckronik sngescklagen war, 
d. b. die kntwickiung der krostlsnstckt. Sis ru dem V. Weyknericken 
Plan findet stck In vreslau nichts biennenswertes. Um so drastischer 
ersckeint der Umdruck, der in diesem kian rutage tritt. Dabei wurde 
die Stadtanstckt In der allgemeinen kunstgesckickte keineswegs ver­
nachlässigt. Wir brauchen nur diesseits der -Vpen an die Dürerkchen 
Aquarelle von blllrnberg und Innsbruck, an die Vlätter seines nieder­
ländischen Skirrenbuckes ru denken. Der -Utdorker kreis mit Woik 
bluber (?mstckt von kastau), bliederiänder wie Scorel, katenier, 
k. Sruegbel können hier nur erwähnt werden. Immerhin Ist es 
brrelcknend, daö diese ^nstcktcn ein relativ verborgenes Dasein als 
Leicknungen und Aquarelle führten, d. b. mit dem allgemeinen ve» 
wuvtscin der 2eit, der msvgeblick führenden geistigen blsitung gar 
nickt In Verübrung kamen. Dicke entwickelte stck nack einer ganr 
anderen kicktung. Die kILne V. Weykners und Vrsun-blogenbergs 
sind das krgebnio der wlssensckaftstcken Vemükungen des blumanis- 
mus des 1ü. äakrkunderts, der auck in Vreslau seine rükmlicken Ver»
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treten kalte, den Plan von isss gab äacob IVIoravIus »ein rierat der 
ki elen Künsten-- in Auftrag. Den Uumanisten kam es in erster Linie auf 
Wissen und Erkenntnis an, die auk praktischer Anschauung beruhten. 
Vie groksrtigen, vistonären Vorstellungen der Vonaulckule konnten 
ihnen nichts nützen. Wenn es sich also kür Nc um ein Stadtbild han­
delte, so konnte es nur topographischer blstur sein. Hierbei wurden die 
groken Fortschritte der Kartographie, der Vermelsungsinstrumente, 
Perspektive, wie sie besonders von den Italienern gemacht worden 
waren, benutzt. Der Schwerpunkt kür die Anfertigung topographischer 
Werke lag um 1SS0 in Antwerpen, klier war die Wirkungsstätte 
bedeutender Qeographen, wie Ortelius und Vlercator, und ab 1S7S 
erschien hier das erwähnte groke Vraun-fsogenbergische Städtcwerk 
in fünf Länden, wo auch das Stadtbild Vreslaus Aufnahme fand. 
Das Vraun-fkogenbergische Werk erlaubt uns diele humanistische 
Haltung näher ru definieren, ks ist der typische und grokartige 
Universalismus des 1S. äabrkundcrts, der such in der künstlerischen 
Produktion der 2eit ru finden Ist, In den Weltiandsckaften 
p. Vrueghcis und seiner Schule, wie in den riesenhaft ansckweilen- 
dcn Stickproduktionen der 2eit aus der kirchlichen und profanen 
Selckickte. Vieler Univerkalismus hat einen ausgesprochen 
didaktischen Lug, er will umfassend sein und rugleick belehren, das 
eigene und frisch erworbene Wissen wieder vermitteln. Darum 
heikt es in der erklärenden Vorrede des Vraun-fkogenbergischen 
Werkes: »Vlsn erfährt aber hier nicht nur Lestalt und Lage der 
Städte, such die Hantierung jedes Ortes, ob die freien Künste und 
welche allda im Schwange geben, ob such kaufhsndel darin geübt 
wird, oder nickt.« - »Ruch die visier finden etwas rur krgötzung, 
schöne Lilder ebener Leider, lustiger Hügel, wunderbarer Wasser­
falle, seltsamer Lage der Städte, verge, Inseln, Seen und Lsnd- 
lckakten« - »Vle Laumeister werden auck etwas stnden, womit sie 
stck bisweilen erquicken, da» sie stattliche Sebäude, stingmauern, 
voiiwerke und andere seltene formen, ohne weite steilen ru machen, 
In unserem "shcstro genug seken werden«. Vle Verkäster hätten 
noch die den Stadtanstckten beigegebenen Iracktendarsteilungen 
nennen können, kein Zweifel, dak such die Stadtpläne von 
Vreslau von dem enryklopädikcken Ledsnken des 1S. Jahrhunderts 
angeregt wurden, und dsk ändererleits vreslau als Stadtanlsge mit 
der fülle keiner kirchlichen und profanen Monumente, keiner einrig- 
artigen tage an dem in lnkeln rerteilten fluö großartig und viel­
seitig genug war, um diesen vemübungen entgegenrukommen.
für die weitere kntwicklung des Vreslauer Stadtbildes ist es be» 
reicknend, wie im 17. äskrkundert die Rnstckt aus der Vogel­
perspektive, also die Rnstckt eines fingierten Stsdtmodeiis im 
Sinne der früheren Pläne rurücktritt. Rile späteren Pläne, wie die 
von Merlan, W. fkollar Im 17. Jahrhundert - auck den von 
f. Lericke 17S1 kann man mit gewissem steckt daruisklen - gehen 
auf das Vrsun-flogenbergiscke Werk rurück. Wir begegnen jetzt 
häufiger der prostlsnstckt, und die wichtigsten dieser Rrt, wie die 
von Vlerisn, ferner von äskob Lindnitz (1SS7), blikolas kläublein 
(1SS8), in Sckobelo Vrstislavise decor und von Vavid läckerning 
aus vrieg (W7y), stnd bei knötel sufgcstihrt und gewürdigt 
(Sckiestscke Monatshefte 1-ss). Vieser Sackverkalt trifft mit der all­
gemeinen kntwicklung rulsmmcn. Vle plananstckten aus der Vogel­
perspektive verschwinden auck ln den übrigen deutscken Städte- 
blldern mehr und mehr, ohne ganr aukrukören. (Zenauer gesagt, 
die Vetracktung aus der Vogelperspektive hält stck noch weit bis ins 

16. äskrhundert hinein, dock mit ikr verbindet stck nickt mehr der 
Einblick in das planimetrilck erkskte Strakennetz. Ver vlickwinkel 

von oben ist weniger hock und steil, er senkt stck und wird kleiner. 
Vle folge ist, dak Strskenrüge und Kläuscr stck russmmenrieken für 

das Rüge, und es entsteht das, was wir als »kläulermeer« bereicknen. 
Schon Players Plan von 1S?1 mit seinem verminderten Einblick 
in den Qrundrik reizt im Vergieick mit dem Plan von 1SSS bei 
vraun-flogenberg den Rnlatz ru dieser Entwicklung. Sie kat ihren 
keim im 1S. Jahrhundert, man oergleicke beispielsweise die Rnstckten 
von Soest, l-Ialle, kiel bei vraun-flogenberg. ln der grollen Rnstckt 
von Wien von WSZ (Stick von folbert-Rlten-Rilen) vereinigt stck 
der Ilökepunkt der gcsckilderten l'endenren mit dem Rbklingen des 
alten StadtplantypSi Vas Vorgelände der Wiener Rnstckt erlaubt 
nock einen kindlich in das Strakennetz bis ru den Vlsuern und 
Vastionen. Ver Kern der Stadt wird jedock Im Sinne der alten 
Darstellung vollkommen unübersichtlich. Rus dem Qewlrr der 
kläuler heben stck nur einrelne monumentale Lebäude als Rkrente 
heraus, während rugleick Llckt und Schatten stck über das Stadt­
gebiet verteilen, Landschaftliche klemente finden 2ugang rum Stadt­
bild, wie es ferner charakteristisch ist, dak die Stadt mehr In die 
Lsndlckalt eingebettet wird. Ruck stlr die Vreslauer Rnstckten 
bleiben diele neuen Momente mskgebend. ks stnd künstlerische 
Motive, die in stärkerem klske das Städtcbild durckdringen. Vas 
hängt mit der gleickreitig In den Niederlanden, besonders In 
klollsnd aukblükenden Landsckattskunst rusammen. Rndererseits 
kat dieser Umstand rur folge, dak die Physiognomie der Stadt im 
engeren Sinne nickt mehr mit der Russckliekiickkeit und krakt in 
krlckeinung tritt wie früher. Lersde die Vreslauer Stadtbilder des 
17. äshrkunderts erweisen das kehr deutlich. Lerelckncnd und 
üblich wird jetzt ein grökerer Vordergrund mit welligem Oelände, 
Vaumkullffen und belebender Staffage. Vsmlt verbindet stck eine 
grökere staumtieke, in die das Stadtbild hineingerückt wird, ko dsk 
seine einzelnen Vlotlve kleiner und rlerlicker erlckeinen. Vas mackt 
stck besonders kenntlich in der ersten bläffte des 18. äakrkunderts, 
als das Stadtbild keine barocken 2üge bekommt und viele läirme 
neue bielme erhalten, kin rokokokakt rlerlicker 2ug der Silhouette 
ist beispielsweise dem kolorierten Kupferstich von Leopold um 1740 
eigen. Rukfallend, wie jetzt die flatternden Iskeln der Vesckriktung, 
die von schwebenden Putten gehalten werden, ru ornamentalen Rn- 
kängseln geworden stnd, und nickt mehr in einen festen dekorativen 
Verband mit der Qessmtdsrsteilung gehören, wie In den Vsr- 
stellungen des 1S. äskrkunderts.
block bemerkenswerter ist eine andere Veränderung in der Ruk- 
ksskung des Stadtbildes. Im 17. äakrkundert stck snbaknend, kommt 
im 18. Immer mehr die Verstellung von Ruslcknitten, also von be­
stimmten Strakenrügen, hervorragenden Sebäudegruppen oder Platz- 
anlagen kn Übung. Veiiebt sind guck Vriicken mit den rugekörigen 
Ukerbauten. Vie Wahl des Vlotivs, die fsffung des Russcknitts 
lasten sehr wohl die repräsentative Rbstckt erkennen, wie sie auck 
dem Stadtbild als Lsnren in vieler 2eit nock gilt, ln diesem Zu­
sammenhang ist auf f. V. Werner (ca. 1S?0-1778, vgl. die Mono­
graphie von p. Vretscknelder, bleustadt 1-L1), jenen scklestkcken Rben» 
teurer und ^cickner ru verweilen, der die Rnkertigung topo- 
srapkllckcr Rnstckten ru einem Sewerbe susbildete, wobei der 
künstierilcke Sestcktspunkt oft reckt weit rurücktrst. Wir können 
deshalb auf kinrelheiten In unterem Zusammenhang verrickten und 
brauchen nur die allgemeine klnstellung kurr ru charakterisieren, ks 
gibt von Werner auck Sesamtanstckten von vreslau als per­
spektivischen SrundriK wie als profilanstckt. veide Rrten bringen 
keine neuen künstlerischen Sestcktspunkte. entscheidend ist, dsk 
wir durch Werner rum erstenmal In umfassender Weise einen kin- 
blick In das Stadtinncre tun können, ks stnd Kirchen oder welt­
liche Qebäude, Plätze wie der Salrring oder Isndelmarkt, die 
wicktigsten leile des kinges mit dem ststkaus. Stets fällt daran auf:
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auck die Ausschnitte lind als Sanres beksndelt, es gibt keine Uber- 
schneidungen oder krsgmcnte, sondern immer sauber abgesteckte 
kSume, auck wo keine kIStze ausgenommen stnd. -^us dem vestreben, 
die kiauptgebSude einer derartigen T^nstckt möglichst voiistSndig 
sicktbar ru machen, erklären stch gewisse perspektivische Ver­
schiebungen, die gegen die Nichtigkeit vcrstoken. Die weit In den 
Hintergrund kinelnstokenden perspektivischen klucktttnien dürfen 
nicht darüber tSuschen, dav das Schwergewicht der Darstellung Im 
V/ordergrund liegt.
klier will sie In erster kinie reprSsenticren ln lkrer gegenstSndilchen 
vcdeutung, die durch suofükrllche veschriftungen suverksib und 
Innerkalb des Vlidfeldrs unterstrichen wird. Die meisten und 
wichtigsten dieser VIZtt-r Nnd in der ersten Miste des 18. ^akr- 
kunderts entstanden, der sog. »Accurate i^brlk . . .« um 17ZS, die 
Quckkastenbllder um 1760. In der kandschaftskunst dieser 2rlt 
begegnen wir verwandten Bilgen. Was bei Werner repräsentativ, 
ist dort dekorativ. Die kandschakten von Dietrich, pk. Kl. Vrinck- 
mann, kl. Srund, ferner auch die Seseilschaktssrenen von 6. klarer 
sind Vordergrundsbilder, ln denen kle und da sogar eine lntlme 
Wirkung erreicht wird, die den Wernerichen Prospekten sbgekt.
ks vergingen rund kundert ^skre, als die Aufgabe, die k. 8. Werner 
sich gestellt kstte, noch einmal In den Vack-Vlützel-^elchnungen 
sngepscht wurde. Ver T^nlsü ru lkrer kntstckung Ist von st. Decker 
(»?^us ^It-Vresisu«, Vreslsu 1-00) genügend gekISrt. Vem restlichen 
Unterschied ru Werners Publikationen entspricht der groöe geistige 
T^bstand. kine neue Sencration war ausgetreten, nicht mekr von 
aufklärerischer kitelkeit und steprSsentationslust getrieben, sondern 
erfüllt von der Sckönkeit des alten vreslauer Stadtbildes, von Ver­
ständnis und Verantwortungsgcfüki für das geschichtliche krbe. 
Diese 1-1 VIZtter, entstanden ln den ^skren 1SLZ-L-, sind ein kr- 
gebnls romantischer Selsteskaitung, der wir die Wiederentdcchung 
des Vlitteialters ru danken kaben. blicht allein in Vreslsu, in allen 
"keilen des steiches war ein neuer Sinn dafür erwacht, wie gegen» 
wSrtig und damit unvergSngstch die vaudcnkmSler der Vergsngen- 
kelt sein konnten. Die Zeichnungen klelnrich Vsützeis stnd aus 
vielem neuen kistorischen Sekükl entsprungen. Segcnüber Werner 
Ist unser Zeichner mit einer gsnr anderen lntensttSt, mit einem 
unmltteibsren sachlichen Intereste an die Dinge kerangegangen. 
portaigewSnde, Stravenrüge, entwicheln eine plastische Krskt und 
klndrlngllchkeit, die in erster klnie Im Dienst der sachlichen Wieder­
gabe stekt. Vle kederfükrung wirkt okt befangen und nüchtern. 
Immerkin gelingt Ikr - das ist ein neuer künstlerischer Vorrug - 
eine stoffliche Lksrakterlsterung der Objekte, die Ikre plastische 
Wirkung wettgekend unterstützt. Kilt seiner spröden kedcr weil) 
Heinrich kiützel nicht ungeschicht kiaucrputz, Qusderwerk, vackstein- 
wSnde, Dachbedechungen überreugend ru unterscheiden. Damit ver­
bindet stch die kSkigkelt, das Verwitterte, vrückige, Nissige, kurr 
Altertümliche und kkrwürdige der Kionumente rum Ausdruck ru 
bringen. Vesonders an den mittelalterlichen vsuten ist dieses 
klüken deutlich, such die ruinösen Oklebrllchen kaben es dem 
Zeichner In dieser Mnstckt sngetan. In den Architektur- und Stadt- 
darstellungen der 2elt In anderen Orten ist dieser 2ug nicht ru 
spüren. Verilner, Vlllnckncr, klürnberger Ansichten seken eker »wie 
neu» aus, und es fragt stch, ob bei unterem Zeichner nicht noch etwas 
von der stuinenromantik des 18. ^akrkunderts ru erkennen ist. Dem 
würde such die durchaus malerische auf stoffliche kffekte sbrielende 
Zeichenweise klützels nickt widersprechen. Sie kat noch nichts von 
der Sauberkeit und ^bstrsktkeit KIssstrlstlscher l.inlenfükrung. Im 
Vergleich mit k. V. Werner kat stch die rSumlicke krfaffung des 
Stadtbildes weitgekend gcSndert. In den Strsvenbstdern kommt 

eine neue stsumtiefe auf. ks Ist nicht mekr die guckksstenmSSIge 
T^bgrenrung und veschrÄnkung auf den Vordergrund, sondern die 
rSumlicke krstrechung kat mekr liefe, obschon die perspektivischen 
kluchtlinlen langst nicht so schematisch kersuogearbeltrt Nnd wie bei 
Werner, ks kSngt das offensichtlich mit der anderen, an Werner 
gemessenen neuen plastischen Kraft, der kubischen VsScktigkeit der 
Architektur übcrksupt In Klützels Zeichnungen russmmen. Serade 
wo das DreldimenNonale einer Architektur für das T^uge am 
wenigsten ru erkennen ist, wie In der klSulerreike eines Platzes oder 
einer Strave, tritt dank Vllltzels kigenart Ikr plastisches Volumen 
gegenüber der setzt sckemenkakt und blutleer wirkenden Zeichen­
weise Werners sekr drastisch ln krschcinung. Darin drückt stck 
rwelfellos der ^nickluü Klützeis an die künstlerischen Portierungen 
der 2eit aus. ks waren die -Ansprüche einer klssstriMscken Kunst- 
gestnnung, denen klützel kaum bewuvt und in bcgrenrtem klske 
Senüge tat.
kleben klützels 2eicknungen entstanden ln diesen Takren eine steike 
anderer Darstellungen des Vreslauer Stadtbildes, kauptsZcklick 
grapkische Arbeiten, farbige Kupferstiche oder kolorierte Utko- 
grspklen. Nuck kler kommen Sesamtanstckten Im Sinn der krllkeren 
krostldarsteliung wenig vor. Dafür begegnet uns setzt die Mnstckt 
von Osten auk vreslau. ks stnd auch Veduten, d. k. Darstellungen, 
In denen das topogrspklsche Intereste In erster klnie maßgebend ist. 
kür die Tatsscke des neuen Standpunktes lasten stch Suvere Sründe 
anfükren. Sie liegen okne Zweifel in der stärkeren T^usdeknung 
Vresisus nach Osten, so dsü Immer weiteren keilen der Vevöikerung 
die kkystognomie Vresisus von dieser Seite rum Vewuktseln kam. 
Indessen «st In diesen Ostsnstchten auch ein künstlerischer Sedsnke 
susgedrückt. In der topograpkiscken Situation liegt es begründet, 
dsü Vresisus vild von Osten ker stch sua drei klementen rusammen- 
setzt: dem breiten kluvsplegel der Oder, dem mScktigen Vsumwuchg 
und den Türmen der Dom- und Sandinlel, wSkrend die WoknkSuser 
rurücktraten. Diele Vereinigung von grover klatur und sakralen 
Monumenten Ist ein berelchnendes Vlotlv der deutschen stomsntik 
und kat In l.sndschaften c. D. kriedricks, Schlnkels u. s. wiederkolt 
seinen Ausdruck gefunden, ks bleibt nur ru bedauern, dsl) damals 
ln Vreslau eine von KIstur gegebene Situation nicht grööere Inter­
preten gefunden kat als es die tüchtigen, aber such ksusbsckenen 
Vedutenrelchner gewesen stnd.
Unter den Vreslauer Stsdtanstchten aus dem T^nkang des iy. Tskr- 
kunderts vermlkt man eine kervorstcchende keistung auf dem Seblete 
der Malerei, verlin kstte leinen SSrtner, Hummel, Tünchen leinen 
Ouagllo, Dresden bereits im 18. Uskrkundert canaletto. kin vild 
verdient es vielleicht kervorgekoben ru werden: »Die OKIauer Vrllcke 
am ckrlstopkorlpiatz« von Larl stelmsnn isrs (StZdt. Kunstssmm- 
lungen). klier Ist Im Sinne des Verilner Visiers k. SSrtner das relr- 
voile Vlotiv der kinter- und übereinander gestaffelten Slebel mit 
sener kür die damalige 2eit typilchen T^kurateste, reichnerllchen kein- 
kelt und plastischen vestimmtkeit, iebkakten l-icht- und Schatten- 
kontrasten und klaren kokaffarben beksndelt. Dav dss kelmannsche 
Vild in dieser kpocke, die eine VIlltereit der T^rckitekturmsierei in 
Deutschland war, so verelnrelt dastekt, könnte noch einen ioksl 
bedingten Srund kaben. Vielleicht war dss vewuvtsein von dem 
Wert des Vresisuer Stadtbildes auf einen ru kleinen Kreis beschränkt 
und noch ru wenig in die vreite gedrungen, um einer blökenden 
-^rckitekturmslerei eine feste vssts ru geben. Wenn schon das stst- 
ksus in Urteilen dieser 2eit keine Suade fand und als ein 
-elendes, finsteres gotisches Viackwerk« oder von anderer Stelle als 
»überladen mit einer unlSglicken Vlenge von kiguren und Schnör­
keln« bcreichnet wird, dann können wir uns auch über allgemeine 
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Urteile wie von kkossmsnn von fallersleben nickt wundern, der isrr 
nur »koke, finstere, unanleknlicke kkZuker, viel ru kleine öffentlickr 
plStze« stellt, »den King verunstaltet« findet, »in den KIrcken keine 
Kunstwerke« erkennt, die ausserdem »durck fckieckte Anbauten ent­
stellt« Nnd. - ks musste erst eine ganr andere Seneration kommen 

.mit einer neuen Unbekangenkeit kür die 8ckönkeit Vreoiaus. lat- 
fücklick besttzen wir aus kpStcrer 2eit von kkeinrlck stuckert, 
Professor kür deutfcke 8pracke und Uteratur an der UniversttSt vres- 
isu von 1SSL-1S7S, dem 8okn des Dickters frledrick kückert, ein 
lltersrisckes Vreslau-Vild, das eine völlig neue kinstellung verrSt 
und rugieick eines der sckönsten, wenig bekannten koblieder suk 
Vreslsu ist. ^etzt Ist das katksus »das Auster einer Kurz des 
stSdtitcken Selstes, ru dessen Aussckmllckung gsnre Takrkunderte 
gewetteifert ksben«. Vor allem die 8tadtsnlsge, findet als kelstung 
des Deutscktumo lm Osten, ln ISngeren Auskükrungen die köckste 
Vcwunderung kückerto. Der sting Ist »In wakrkskt rlestgen Dimen- 
stonen« angelegt und »übertrisst alle anderen unrSKIlgen Oenossen 
durck die ^kackt seiner Arckitektur, durck das krsktlscke und Impo» 
kante seiner Anlage«, - Kurrum »kein deutsckes 8tSdt«bild Ist gross- 
artlger und ckaraktcrlstiscker als das der inneren 8tadt In Ikrem 
Centrum am katkaus und King«.
In denselben ^skren, ln denen stck die Eindrücke kückerts von Vres­
lsu formten, entstanden die vreslau-vildcr Adelbert Woelfls 
(isrr-is-s) und In denselben ^skren begann der auck Im ro. ^akr» 
kundert nickt endende »Vernlcktungorug« gegen das alte Vreslsu. 
Klan kat deskalb Woelfls vildern mit gewissem steckt dokumenta» 
rlscken Wert belgemessen. Woestl kat?ick okne Zweifel die grösste 

klüke gegeben, die nunmekr traditionelle sscklicke "freue In seinen 
Arckltekturbildern sufreckt ru erkalten, fs gibt Vllder von lkm, 
wo die kückstckt suk topograpkikcke und arckltektonstcke Segeben- 
keiten ko überwiegend Ist, dsö Ne ksst etwas von der T"rockenkelt 
einer Vedute kaben. 8iekt man von diesen Ausnabmen ab, dann 
fSIlt es nickt sckwer, die künstleriscke 8eite ln den Darstellungen 
Woelfls ru entdecken. In steigendem Klasse Nnd es die faktorcn l.Ickt 
und färbe, die den künstleriscken ksng seiner vllder bestimmen, okne 
gewisse Srenrrn ru übersckrelten. Orenren, die durck die kkrfurckt 
des Künstlers vor den srckitektoniscken Vierten seiner klotive be­
stimmt Nnd. kickt und färbe aber Nnd irregulSrer kTatur und standen 
streng genommen Woestl« Abstckten entgegen. Dock In den Arbeiten, 
wo relcknersscke Orundiage, farbige Delikatesse und geistreicke klckt- 
kllkrung Nck die Visage kalten, Nnd Kabinettstücke bester klalerei 
entstanden. Von dielen seien rwei kler sbgebildete Werke keraus- 
gegrissen: ein riemlick frükes, mit weltgrkender Vleistiktvorrelcknung 
angelegtes Aquarell von isso mit einem vlick In die 8 ckuk brücke 
nsck blorden, so dak suk der reckten 8eite die Klagdalenentürme stckt- 
bar werden. Diele Nnd mit ikren frükbarocken klauben das einrige 
Klotiv, das srckltektonllck-topograpkllckcs Interesse besnspruckt. In 
der 8tra6e leibst Ist der kkaler von den lsckllcken Segebenkeiten 
Nckerllck auck In keiner Weile abgewicken. Aber was bedeuten 
diele neben den msierilcken Werten, die Nck an den alten Häuser­
fronten entfalten, klnfsllende kicktstreiken aus den Querstrassen Nnd 
es letzt, die in rkytkmstckem Wecksel mit breiten 8ckattcn die Ilcfen- 
erstrcckung der 8trsve bestimmen und nickt mekr prrlpektlvikcke 
fiucktlinien. Diele Nnd bis auf einige QeNmse und die Vegrenrung 
der Seksteige weitgekend eliminiert. In das kickt- und 8ckattenspiel 
ist die färbe mit einberogen. kin warmes, licktes, durckNcktiges, 
dabei fein sbgestuftes Hegelrot der DScker mackt den Auftakt und 
bekerrtckt die farbskala. 8ie teilt Nck In kükle vlautöne In den 
8ckstten, die nack kinten runekmen und lo den Übergang rum 
kkimmel finden und an den kkauswZndcn in warme, lickte, teils 

gelbllcke, teils rötlicke Ockertöne auf. Diese nekmen Ikrerseita nack 
kinten ab, um im Vordergrund gesteigert den Ankckluss an das Kot 
der DScker ru finden. Wie stck rwiscken diesen beiden kickt- und 
farbkomponenten ein weckselseitiger Ausglelck vollriekt mit dunk­
len kISuferfronten an der klcktselte und Kellen an der 8ckatten- 
selte, mit kllklen blsugrünen "fönen Im l.Ickt und warmen ocker­
farbenen Im 8ckattcn und wie fcklievlick über dem kinrelnen die 
SesamtdlopoNtion mit der sukgelickteten, farbig biükenden KI3ke, 
dem kslbdunklen klitteltell und dem leucktenden kkimmel mit der 
weiven 8ommerwolke in der ferne nickt vergessen Ist, das reust von 
vollendetem künstlerlsckcm felngefükl. - Das rwelte Vild fükrt auf 
den bleumarkt mit einem Vlick In die 8üdwestecke, so dak wieder 
die lürme der Kkagdalenenkircke, ausserdem weiter reckts die Turm-- 
kaube von 8t. klikabetk Ncktbar werden, ks Ist eine vllklrre Im 
besten 8Inne des Wortes, In der Ouadrlerung, der Vlelvorrelcknung 
auk dem Oelgrund usw. mit allen Merkmalen des Unfertigen - und 
dock von einer künstleriscken Vollendung, wie sie selten ein aus- 
gekükrtes LemSlde Woelfls aukvelst. kkit dem srckitektoniscken 
klauptmotiv der beiden rusammenstossenden Platzwunde deckt stck die 
kickt- und 8cksttenvertcIIung. Die Wskl des 8tsndpunktes erlaubt 
ledock einen bewusst betonten, susgleickenden Wecksel rwiscken 
Kellen und dunklen klauodZckern. Llclckreltlg stnd die Kontraste 
gemildert durck) den warmen, welckcn, durckgekenden Ockerton, der 
ln den 8ckatten und in der bukt von einem ksuckdünnen vlaugrau 
bcnsckbart, kick nack oben gelblick aukllcktet und auf dem platz lm 
Oewükl der Stenge wieder rusammen mit einem Taubengrau Nck 
ins 8ckwSrrllcke verdicktet. Dieses klarkttrelben um den »Osbel- 
jürgen« erstreckt Nck über die ganre vlldbrcite bis dickt an die 
kISuserfronten. 80 fügt Nck ru dem Sewimmel der kkenlcken das 
bewegte Auk und Ab, vreltc und 8ckmsle, Keicke und Vekckcidene 
der kkausgicbel, die sa auck Ikre kkyNognomlen kaben. Deren 
krbendlgkrlt kat Nck mit dem keben und "freiben auf dem Platz 
nickt ruleyt dank des lockeren, aber tresskickeren fkirrenkskten Vor- 
trsgs, der In keiner sparsamen Art den ganren kxlcktum des klotivo 
einkÄngt, ru einer künstleriscken findest gefunden. Kilt anderen 
Worten: ln Woelfls Arbeiten Ist das 8tsdtblld Vreslaus rum künst- 
leriscken Vorwurk geworden.
für unseren gesckicktlicken 2usammenksng Ist wlcktlg, dass die r2um- 
llcke krstreckung In Woelfls 8tsdtblldern keine koste mekr spielt. 
Krackten die 2eicknungen kielnrlck kküyels eine aufs Sanre gebende 
rliumllckc liefenwirkung, wie Ne etwa auf seinen VIZttern der 
Albrecktstrssse, der bstkolai- und keukckestrssse an der Varbara-fcke 
veutlick wird, so bclckrSnkt Nck Woesti bei gleickem 8tsndpunkt 
wie Kkützel berelcknenderweise gerade in dem letzten Klotiv auf die 
Varbara-fcke, von der die beiden 8trassen ikren Ausgang nekmen. 
Diese stellt lm Vordergrund seines Interesses und mackt damit ru- 
gleick den Inkalt seiner Vlidgestaltung aus. Die T"ieke der reckts 
und links ansckliessendcn 8trassenfiuckten wird mit verlckicdenen 
Mitteln wie vorgesckobcnen kISuferfronten, absperrendcr 8taff3ge 
oder atmospkÄrikckcn Wirkungen aufgekoben, die sorusagen die 
fiucktlinien verscklucken. Wie überkaupt Woestl der erste Ist, der 
die AtmospkSre In vreslaus 8trassen entdeckt kat, jenen eigentüm- 
Ilcken blaugrsuen Dunst, der In seinen Vildern Immer wlederkekrt. 
Damit rlcgelt er die ferne ab und K3lt den vlick ln der biske fest, 
fs Ist das intime 8tsdtbild mit dem mekr rufSttigen Aua- 
tcknitt, dem stillen Winkel, das stck bei Woestl als vildt>pus und 
als gescklcktlick neue kösung krrausbildet. Oewlss, er kat auck das 
katkaus in voller Qrösse wlederkolt gemalt, aber sein sckönstes 
Vild Ist jener kleine Ausscknitt mit dem frker der 8üdfront: »Vor 
rwanrig ^akren«. klier und In vildern wie der »varbara-fcke«, den 
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»fleisckbSnken«, der »stingecke am Qrelkenkaus-- gibt er kein bestes, 
kann er die Intimen feinketten seiner ^alkunst am schönsten entfalten, 
bisch >Voelkls lod kaben Nck in der künstlerischen -Auffassung deo 
vreslauer 8tadtblldes die Momente weiter entwichest, die wir als 
bestimmend such bei ikm sngeseken kaben. In dem klske wie dicht 
und färbe Immer mekr die Darstellung bekerrschen, sinkt das Inter­
esse an dem architektonischen ^lotiv. In ikm werden für die bild- 
gestsltung keine positiven künstlerischen klöglickkeiten mekr geseken. 
Damit Ist nicht gesagt, dsö weniger wertvolle bilder entsteken, sie 
geraten lediglich an den stand unseres vetracktungskreises. Lanr 
suvcrkalb liegt die Massenproduktion von Vreslsu-Rnsickten, die mit 
mekr oder weniger künstlerischer stoutine rein geschSstliche kück- 
fichten, kropagandsrweche oder illustrative Absichten verbindet.
Was jedoch die Vreslsu-Vilder von keute lebenden Malern wie 
6. bi erIIcd und l.. k. Kowalski kervorkebt, ist eine grund- 
sAtzlich gewandelte, ernstkatte keschSstigung mit dem vreslsuer 
8tsdtbild als künstlerischem Vorwurk. kine neue verogenkeit rur 
Architektur kat eingesetzt. Ikre Vierte sind rugleich Lildwerte. 8ie

sind vornekmlich statischer, reichnerikcher ?^rt, nachdem Woeltt mekr 
das malerisch bewegte bevorrugte. Hatte die frellichtmalerei den 
Legenstsnd negiert, so wZchst jetzt seine Vedeutung als form kür den 
blldsufbsu und der färbe wird als form betonendes klement eine 
neue funktion rugewiesen. Damit verbindet sich die -^bkekr vom 
Intimen, von den unsnleknilchen Motiven, den pittoresken V^inkeln 
und bescheidenen Sassen. Dsru gekört ferner die Russcksltung der 
?itmofpk3re und 8taffage als unwesentlich kür den architektonischen 
kindruck. Der blich erweitert sich, er umkabt keine einrelnen beken 
und Ausschnitte von 8trsi)en und kISYen, sondern ganre 8tsdtteile. 
br schwelst über die DScher bis rum Horiront, und es entsteken jetzt 
perspektivische kindliche verwandt den Darstellungen eines f. v. Wer­
ner im is.^akrkundert. >VZKrend diele jedoch am Zeichentisch errechnet 
und kchematisch sbgefsvt sind, ist kier die Anschauung das treibende 
klemrnt. kine Anschauung, die bei bierlick die reirvollen Verschie­
bungen und Überschneidungen der verschiedenen LebZudegruppen 
mit Ikren mannigfaltigen Dachformen und Liebeln suswertet, vom 
einrelnen bau nicht nur die fasssde kennt, sondern den ganren block

b l. I L X v 8 L a 8KL5I.LU . VO » s. c k 1.1 c «

167



Kirc5l.^u-i^!i7c - l.. p. XO^/^usici - s e 5 17 r e k o^uisc^kir vkKteii>l0k7Lv skirui^

erfaSt und so mit tillse von blckt. und Sckattenkontrasten in das 
^rckitekturbild eine plastiscke Kraft bringt, die den unmittelbar vor- 
kergebendcn Oenerationen nlcbt bekannt war.
kln gsnr starkes ^nsckauungserlebnls - ein kundklug aber Vreslau - 
liegt dem groSen Vilde von b. k. Kowalski »vreslau-klltte- ru 
Orunde. Kilt einem ausgeprägten Sinn für das Kionumentaie sind 
die arckitektonifcken Sciiönkeiten der Stadt In tektonlkcke Werte 
des Vlldes umgesetzt. Z^us der gewaltigen Substanr der breiten, 
borirontsi gelagerten blSufermsssen keben tick gliedernd und bekerr- 
sckend die Ulrme keraus. Wie ein mScktlges krSludium wirken 
die rückkeitigen koken Slebclironten der Siedenkurfarstenselte. biegt 
das Sckwergrwlckt der Darstellung auf dem alten vreslau, so keklt 
ikm dock jeder kiitorlNerende, romsntlscke 2ug. Das entsckcldende 
an Kowalskis Vild Ist die ebenso starke verugnakme rur Legenwart. 
ks ist die keutige Lrokstadt, die stck weit Ins band erstreckt, und 
es Ist die stllistiscke Kraft des Künstlers, die Ikre keterogenen klotlve 
In einer dekorativen klnkelt erfavt. fine biauptrolle spielt dabei 

die färbe, kln von der Abendsonne angestrakites Ziegelrot In einer 
unendlick relcken Skala ru backsrot ausgellcktet und In den Sckatten 
ru Kostbraun gedampft, liegt über der Stadt. Wie ein Slgnalllckt 
kebt sick die giftgrüne Patina des "lurmkelms von St. klifsbetk 
keraus. In der ferne wird die rotgillkende bavakiut der fliiufer- 
masten gestaut von dem leucktenden 6rün der Oderebene. Wie gesagt, 
das Vild ist gelSttigt von ^nlcksuung aus belonderem ^nlsv, trotz­
dem kat es nlckts von einem flugbild. Das Imaginäre des künst- 
leriscken Standpunktes Ist suck In die ^rt der Darstellung über» 
gegangen. Wie eine Vlston tauckt die Stadt unmittelbar vor unseren 
-^ugen auf, eln verrauberteo Iraumblid mit ikren menlckenleeren 
Straven, dunklen und gesckioskenen fcnstern, geelgnet unsere 
kkantaste ru besckwlngen und über den Immerkin bekckrSnkten 
^uskcknltt kinauorufllkren. So erwiickst eine Lelamtvorstelluns 
von dem Inneren Wesen der Stadt, eine fntküilung Ikrer Urgestait 
Ist rustsnde gekomnien, die ieytllck ein frgebnis der künstleriscken 
Oestnnung Ist, dir dieses Stadtbild gesckakken kat.
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V(^er sicli Sie liebe lange 2cil 

In brcslsu will vertreiben, 
Dcr lalle sick rum kecips 
fin Kretscksmkaus vcrlckrciben.
Da wird bald braun-, bald weibes vier 
Ikm auf den lilck getragen, 
Das allem Durste widerstekt 
Und Lrillen kann verjagen.

^^^/ie oft kat man nickt von bcsuckern Scklesiens, die auf den 
Hr bandttrsken, etwa von Sackten ker, über Lörlih kommend, 
unsere sckönen scklesilcken Vorgebirgsdörfer mit den ^ugen er­
lebten, die sie sick so oft wiederkolende frage gekört: Was bedeutet 
denn »Oericktskretscksm«? Und dann war man als Scklesier ein 
wenig stolr darauf, dem wibbegicrigen Laste, der in der 1at offenen 
j^uges über die Sclrwelle unseres groben, sckönen Ueimatksuses 
getreten war, etwas ru erräklen von alten Lericktslsubcn, der 
dörflicken 'skingstätte, und dem Wirtskaus, das mit unkeklbarer 
Siclicrkeit seit Urreiten in unmittelbarer bläke der Stätten crricktet 
wurde, wo sick Vlenscken um ernster Dinge willen versammelten. 
Das dörklicke Wirtsksus wird immer in der blake des Lottesksules 
steken, und vielfack ist es unmittelbar an die alte Oericktsitätte, die 
sick ebenfalls in der blake des Sotteskaules befand, angebaut, 
in vielen fällen sogar unter einem Dsck vereinigt worden.
In der Stadt allerdings ist der alte blame »Kretsckam« nickt üblick. 
Ob er überkaupt je auf einem WirtsksussckUd in den flauern einer 
Stadt gesckrieben stand, ist kraglick. Der begriff des Kretscksm- 
kauses aber war auck im Volksmunde des Städters wie im Volks­
munde der Dorfbewokner gcbräucklick. blur dak der Kretsckam in 
der Stadt ob seiner Vielrskl das Wort »Klaus« sngekangt bekam. 
So wollen wir uns keute einmal, da die Stadt des deutscken Kauf­
manns ikres ffebenkundertsten Leburtsjakrcs gedenkt, ein wenig 
in ikren alten Laststatten umseken. Dabej wollen wir nickt ver­
gessen, dab diese brcslsuer Laffstatten seit äakrkunderten ein gutes 
Stück gemütvollen Volkslebens umscklieben. Vielkack sind aucit ffe 

Spiegelbilder breslauer und scklesisclicn Volkstumes, das unter ikren 
alten balkendecken und an ikren derben, sckön geickeuerten flolr- 
tiicken unbeickwert und frokbeickwingt rutage tritt.

Wirtskäuier kat es auck im frükgcsckicktlickcn brcslsu gegeben. Das 
war klar, wenn wir an die fntwicklung dieses Strabenmsrktcs an 
den Oderübergangen denken. In einer der ältesten Urkunden 
Sckleffens, vom LL. äuni 114g, wird die »laberns« auf dem flbing, 
am fndc der brücltc, die nack brcslau kinübcrfükrte, genannt. Sie 
lag auf dem Lebiet des Vinrenrklosters. In der bekannten 
Stiftungsurkunde des Klosters beubus von 1I7S wird ein anderes 
Wirtskaus im Dorkc blspitiit, dem späteren Stepin, genannt, das 
in der keutigcn blikolaivorstadt breslauo lag. 11YZ aber kören wir 
von einem dritten breslauer Wirtskaus und von einer fleffckerei, 
die beide dem Ssndstjft gekörten und an der breslauer Drücke 
standen. Wir können wokl snnekmen, dab diele Last- und kaff- 
stättc sicli am keutigen ffittcrplak erkob. So standen sicli auf beiden 
Oderufern die finkckrkauser gegenüber, fs waren siclier gutgekende 
betriebe, sonst kalten die beiden Klöster nickt Wert auf ikrc fin- 
künfte und deren urkundlickc Verrcicliiiung gelegt, block ein drittes 
Wirtskaus in unmittelbarer bläke der Oderübergange tritt uns in 
brcslsu entgegen, das ist die Sckänke der fäkrleutc im Oegensay 
ru den beiden brückcnwirtskäufern. Iii der groben Sckcnkungs- 
urkunde für das neu erricktcte blonnenkloster ru "srebnitz wird sie 
genannt. Kolmsr Lrllnkagcn nimmt ikren Standort etwa am kndc 
der Stocltgsffe, unweit der keutigen Werderbrücke an.
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Was für üetränke in diesen Wirtskäulern ausgcsclicnkt wurden, 
wissen wir nickt. Sekr wakrscliciniicli werden diese Wirtskäuser vc>r 
der 2eit der deutsckcn Wicdcrbcsicdlung aus den raklrciclicn Lengen 
des Klonigo, der in den Wäldern Sclilesicns durcli eine damals emsig 
betriebene Imkerei gewonnen wurde, Zvlet gebraut kabcn. Die Vier- 
brauerei aus Wciren, Leiste und Klopfen verdankt untere kieimat, 
wie so vieles andere, der deutlcken Wiedcrbcsiedlung. Die sclilcsisclie 
öicrbraucrei bat nickt allein kür den eigenen bedarf gearbeitet, 
sondern wurde sckon nack wenigen äakrkunderten ein bedeutendes 
^usfukrgewcrbe, so dab man Scklesien in diesem Sinne das vavcrn 
des ^littclalters genannt kat.
Dieser wirtsckaftlicken Keiclnveite cntspriclit das TVtcr und die 
bedeutung der Krctsckmcrinnung in breslau. Wenn sie aucli erst 
I5SY urkundlick erwäknt wird und 1ZYS von König Wcnrcl das 
Privileg erkält, so ist sie sicker lclion bald nack der begründung 
breslaus als deutsckc Stadt entstanden, denn das der jungen Stadt 
breslau verliekene ^leilenrcckt vom äakrc IS7S verbietet die An­
legung von Krctscliamcn inncrkalb einer ^lciie rings um die Stadt, 

bkc wir nun das kcben vergangener äakrkundcrte in den alten 
öreslauer Krctsckamkäuscrn vor uns erstellen lassen, cke wir den 
keutc nock bcstckcnden Kretsclimercicn einen kurrcn öciucli ab- 
statten, um in ikncn breslauer Volkstum der gegcnwart ru 
bctracliten, wollen wir die ekrwürdige Amtsstube des breslauer 
Krctsckmcrmittels aussuclien. bs dürfte der ?VIgcmcinkcit bei 
weitem niclit genug bekannt sein, wclckc Sckcnswürdigkcit breslau 
in dieser seit 17S5 unverändert gebliebenen Amtsstube besitzt. Die 
lcköncn Innungsaltcrtümer, die lüclicnlose pcike der protokoll- 
büclicr vom fünfrekntcn äakrkundert bis rur gegcnwart, der beackt- 
liclie alte bildsclimuclt, die binricktung an alten ^löbcistüclien und 
die unveränderte Raumgestaltung in mäclitigcr balkendcckc, an 
Türen, Trcppcnausgang und Kcnstern, sie alle geben dieser Stätte 
etwas bkrwürdigcs und eigenartig lebendiges ruglcicli. Wer etwa 
unter der frcundlickcn Körderung des gegenwärtigen kcnntnis- 
rciclien üescliZftsfükrers ^larbcrg an dem alten Innungstisck, auf 
einem der kockieknigcn baroclistübic sitzend, ücli in die protokoli- 
büclier vertieft, dem steigen die kebenoickicksale der Genicken, die 
so oft vor jenem Tisckc siclr wandelten oder vollendeten, mit eigen­
artiger gcgcnwartsnäke auf. Das alte Klaus liegt an der §ckuk- 
brücke 7y und trägt den klamen »goldener Stern«. Das Grundstück 
gebt durcli bis rur Sckweidnitzer Strabe dir. 55 und ist den örcs- 
lauern von kcute ein woklbekannter begriff und ein gern benutzter 
Treffpunkt, denn wer kätte siclr nickt lckon im Laie klutkmaclier 
verabredet! beide gcbäude aber, das an der Sckweidnitzer Strabc 
und das an der Sckukbrücke, saken nock am bnde des siebrcknten 
äakrkundcrts ganr anders aus als keute. 1SS4 wird in deii mittcl- 
altcrliclicn KIZusern eine ücmeinsclisftsbraucrei des breslauer 
Kretsckmermittels eingericlitct, in der das erste üerstcnbicr gebraut 
wird. Da dieses ein bittcrbier war, nannte man den goldenen 
Stern fortan im Volksmunde das »bittcrbicrkaus«. block ekc es 
rum gemeinickaftsbetriebe der Kretickmerinnung bestimmt wurde, 
war es in gefakr, gegen den Willen des gesamten Mittels an den 
bürgcr und balimcister Sommer veräubcrt ru werden. Der Kaufver­
trag war sckon in aller Stille abgeicklossen, da er aber oknc 
Lcnekmigung des Kretickmermittelo getätigt war, crkob die gesamte 
Kretsckmcrsckaft binsprucli mit dem befolg, dab das Kaiserliclic Ober- 
amt den Kaufvertrag aufkob. blias Sommer wollte nämlick in 
diesem bcvorrugteii grundstück ein balikaus ciiiricliten. br wäklte 
später kierru ciii Klaus in der breiten Strabe. bs war das erste 
Tkeaterlokal, das damals in breslau entstand. T^us diele Weise ver- 
rögerte ücli die bröffnung des bitterbierkauies, iii dem am 15. klo- 
vembcr 1S9S das erste gcrstenbicr gebraut wurde.
Wie nun ein solckcs altes Kretsckamkaus cingericiitet war, davon 
geben uns die sauberen reitgcnöMsckcn Tusckrcicknungen ebenso 
lebendige Kunde, wie rcitgenössjscke Scliildcrungcn vom kebcn und 
Treiben in diesen beliebten öreslauer Trinkstuben bcricliten. bines 
dürfen wir bei der öetracktung dieser gaststättcn nie vergessen: 
öreslau ist im ^ittelaikcr und aucli in der prcubilcken /cit niemals 
eine ausgelprocliene kcsidcnrstadt gewesen, aucli wenn ikr kriedrick 
der grobe diesen Titel verlieb, öreslau war ru allen weiten die 
Stadt der Kaufleute und der klandwcrker. Von diesem Standpunkte 
aus müssen wir aucli die Vergnügungsstätten örcslaus aus jenen
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weiten betrscktcn, da Scliiesien dem groben südostdeuticken Wirt- 
scliaftskrcise mit dem klinterland des alten kabsburgisclicn Staates 
angckörte. Die ölütercit der öreslauer Krctsckamkauser, die also 
im eigenen Klause brauten und sussckenkten, fällt etwa in die 2eit 
von 1500 bis 1740. Wenn wir sckon sagten, dab Scklcsien im kilittel- 
alter eine bicrauskikr kattc, die ikrcr öedeutung nacli der kcutigen 
Vaverns cntspriclit, so war neben dem Sckweidnitzer Scköps das 
öreslauer kakbicr, oder der öreslauer Scköps, ebenso berükmt. bs 
kat durcli den kauf der weiten gelckrte und bcrükmtc Künder 
gefunden, so den brkirter Doktor beider steckte klcinricli Knaust, der 
ikm um 1575 ein kcrvorrsgcndes Zeugnis susstelltc, ferner den 
bekannten öreslauer Stadtlvndikus und Lkronisten blikolaus KIcncl 
und den Kabeldickter kluntzksu. Das lebendigste Kiid vom keben 
und Treiben in den alten öreslauer Krctsckamkäusern aber ver­
danken wir dem Sekretär des kandeskauptmanns und Sberamts- 
direktors grasen von verg, dem urwücksigcn und lustigen 
ä. L. Sanftlebcn, der in der kangenkolrgaffe am kleumarkt wokntc. 
Sein köstlickes koblied auf die öreslauer Vicrkäuser, das er »den 
örcslauisclien Scklcndrian« (1751) nennt, beginnt mit den Versen, 
die als Geleitwort diesem öcitrag vorangesetzt sind, öetracliten wir 
nun neben diesen gereimten Sckiiderungcn den Kupscrstick aus der 
gleickcn 2eit, so tritt in der Tat vor uns ein köckst anrickendcs 
und ganr lebendiges Vild vom keben und Treiben in den öreslauer 
Kretlckamkäuscrn. bo loknt tick, die susfükrlicke öescliristung . des 
Kupserstickes von Tk........ T......... im Wortlaut kier ru wicder- 
kolen, da er bei der Wiedergabe der -Abbildung vieliciclit sckwcr 
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ru lesen sein könnte. Die Insckrift auf der oberen irsndseite des 
Viides lautet:
»bin Der Weitberuembtc Keyser- und Königl. blaupt-btadt vreklau 
in 8cklekicn Würtks-8clienck und lo genannte Krätsckmar-blaub / 
wie solcke in Ikrem blor ru leben / deren lind 1-4. bat jedweders 
sein eigen vreykaub, und wöckentlicb Z 8ckenck-"psg / aber nickt 
nackeinander / wab für klutz der 8tsdt und umligenden Ortken auck 
Ibrer 8ckönken von Ibro röm. Kayserl. >4syst. ertbeilten Privilegien 
ist nötig ru melden.«
Die auskibrlickere Vesckristung unter der Abbildung bat folgenden 
Wortlaut:
»Key Vieler köbl. ^unfft Ibrer blakrung werden rur stecreation 
gegenwärtige 4 8piII rugelassen / dock nur umb Pier / und bkrbar / 
man kan auck ru reckter ^littags 2eit ein 8tück kssen umb einen 
bilicken preik kaben / bat einer was kksen mit wird Ikm umbsonst 
8altz darru geben. Unter andern kaben 8y auck ein sondcrbsbres 
I.ob bey der blöckst ltumwürdigen beuerordnung der 8tadt / bevor 
ru kalter Winterszeit / sobald sick ein 5cuer erkebt / werden okne 
vcrrug der Ucrrcn Kretsclimar durck deren 8ckenciren und Sestnd Ikre 
gewisse preu Pfannen gcbeirt und denen 8priyen ru genügen bleubes 
Wasser versckaffet / dak solcke niclit verfrükren nock rcrspringen. 
Das meckte auck anderen Ortken dienlick sein.
krklarung der Vlwkstabcn: das Oesterl worin die brau beim 2ekl- 
bredt sitzt und das Seid einnimmt. V der 8clienck mcst weil) Vier / 
bcwillkombt die Säst. L bin Xneckt der 8ckrott Pier auf den Karb 
oder borg / auck vor bar «Zeit wokin mans begcrt. D Der ^ung- 
sckenck / oder kleu-8ckoitz / der beim ^uffwarten ein Wiicktuck die 
Discke rein ru kalten kst. b Die Xöckin mub aucli kelffen ein- 
sckenclien. b Die 8pil: erstens sccks-örüffer. 6 Irappuiisten / diele 
kaben einen Diskurs von jetzigen Scickickten und beklagen die 2eit 
in welcker gute blabrung gcwelt und die Disciie vollbcleyt waren 
mit Saiten. bl Die Karnüffi-Vrüder I Vauerranren Kräuter vor den 
"bkoren, welcke die 8tadt mit IVMck und KriKiwesen verleben, l. Der 
8clienclien 8cklLffkammer. Der Weg rum prey Usuk durck den 
Hol. bl Der 2uwcr unter der l'bür mit Waller die SefSK ausru- 
lcbwciflen. O Die 8tangen mit denen die pal) Vier getragen werden, 
p Dak ^eicken des 8cliencl; "Pages steckt auken am blaub der Xögl 
genannt.«
Von den verlckiedencn Inscliristen, die auberdem nocli auf dem 
bilde selbst verrelcknet sind, verdient die Insckrift über der lür 
besonderer krwäknung. 8ic lautet:

»8eind 8cliencli Häuser umb die 8tadt mekr 
Deren bob gekört nickt daker 
Dann dort ist Dsny und Venugspil 
briik und spat wer es kaben will.«

Serade aus dieser Insckrift erseken wir den grundsstziicken Unter- 
fckied rwisclicn den Xretsckamksufern innerkaib der dauern und 
denen vor den "Poren. In den ersteren bcrrsckte eine sckr genaue 
Ordnung, sie kat sick aber auck im baute der weiten ein wenig 
gewandelt. T^uf unserem bilde scben wir drei Laste, die aus Kurren 
Tonpfeifen rsucken. Das war nickt immer so. block am bnde des 
17. äakrkunderts waren die Umgangsformen und "prinksttten in den 
breslauer Xretsckamkäulern andere. 1S»S mubten die biertrinker 
sciion um y Ukr nsck blause geken, und der "pabaksdsmpf, der die 
Kretsckamkäuker von 17ZL ganr allgemein erfüllte, war im äakre 1S9S 
nocli in den beliebten Saststätten untersagt. 8o lautete die biaus- 
ordnung im bitterbierkause rum Soldencn 8tern von 1SVS, die in 
scköncr, rcicli verrlertcr 8ckrist wie ein grobes Semälde den 8ckank- 
raum sclimüclste folgendermaken:
Werten breunde alirumal, die Ikr in das Klaus eingebet, 
blebmet dieses wob! in ackt, was auk dieser "psfel stebet:
Wollt Ikr von dem viere trinken, meidet nur den labaksdampf, 
?iuck das 8pielen mit den Xsrten, Würfeln, sanken und den Xampf. 
8tecl;t Ikr aber Igel ein, mübt Ikr sie dreikack ersetzen
Oder scklagt Ikr sie entrwei und wollt kuck daran ergetzen
8o bersblet Ikr sie doppelt, fällt er aber sonst entrwei 
Kostet er nur Neben Xreurer, dock die 8ckande bleibt dabei. 
Welcker aber borgen will, kann nur morgen wiederkommen, 
Ls wird beute nur das Seid und kein vorgen angenommen. 
Denn man kann kein vier weggeben, ek ruvor das Seid erlegt. 
Darnack mag man k-ökkck trinken, bis die Stocke § Ukr scklagt. 

Im ^akre 17Z1, als 8anftleben keinen 8cklendrian lcinieb, und der 
Xupfcrsteclier Ik. 1°. das viid einer Vreslauer Xretscliamstube auf die 
Platte krackte, sak das beben in dielen Saststätten sclion etwas 
anders aus. Wir kaben aus der Insckrift sckon entnommen, dak die 
8tadt damals etwa 1-0 Xretsckamkäuser räklte, und dak jedes dieser 
Wirts- und Vraukäuser sein eigenes vier, dreimal in der Wocke, an 
vcrsckiedenen lagen suslckenken durfte. Dann King an der 8cksnk- 
tür das sckön gemalte Kegelkolr, das der butterkneckt anbringen 
mubte- wenn auker dem Vier nock liefe verkauft wurde, dann King 
ein Vuckobaumbüsckel am Kegelkolr, und wenn es in der Ssststube 
Surken gab, dann brsckte man ein vündel Dill an dem 8ckank- 
reicken an. ?^m bingang lab die Wirtin an der 2aklkasse - am 
Ocfel - wie der katkederartige Verscklag genannt wurde, und der 
Wirt, der 8ckenkkneckt und die 8cklcuberin bedienten die 1"isckc 
und vänke, an denen die Vreslauer das Weibe und das »raune Vier 
mit vebagen tranken. Die Xöckin sckeuerte die Kannen, in vreslau 
Igel genannt, mit 8and rein, und der liausdiener, der damals klcu- 
sckolr genannt wurde, sckeuerte "pjsciie und Vänke ab, wenn sie irgend­
wie besckmuyt waren. Überall ging die grobe 8cknupftabakdose von 
liand ru bland und einer ganr besonderen Vcliebtkeit erfreute stell 
das Kretsckamkaus um 17Z0 dadurcli, dak in seinen blaken gerauclit 
werden durfte, denn das ltsucken auf den 8traben war ja verboten, 
und die liausfrau katte einen T^bsckeu vor der neuen klodc. 8o 
waren die Saststätten erfüllt von dem Duft der »edlen viätter, die 
den Sram in ltauck und Dampf verklären«. Die Männer rauckten 
aus tönernen pfeifen mit geradem 8tiel, so wie sie im alten blolland 
üblick waren. Ssnr besonders eigentümlicli kür das Kretsckamkaus 
war das ununterbrockcne Kommen und Seken, und der barm einer 
aukerordentlick lebksften Untcrkaltung. Das bericlitcn alle Zeit­
genossen gleickermaben. ^llentkslbcn bewegten sick fliegende 
lländier durcli die sitzenden und stellenden Kiensckenmassen? da gab 
es stettickc, die mit 8alr cingcrieben waren, da wurden Kümmel­
brote fcilgekslten, da krackten alte brauen Krebse, und ein kleiner 
Verkäufer, der damals sckon »piccolomini« genannt wurde, kandelte 
mit Vildcrn aus fremden Weltstädten. Wokl kein lilck, an dem 
nickt Karten gespielt wurde. Wäkrend um isso das Kartenspiel nock 
völlig unerwünsckt war und unser Kupfcrstick vier versckiedene 
8pielsrtcn verreicknet, gab es 17Z1 sclion aclit verscliicdenc Karten­
spiele in den Vreslauer Saststätten. Unter iknen fükrtc das Irsppel- 
spicl das Kommando, ks war eine lustige 8ckar von 8pielsrtcn mit 
wundcrlicken blamcn wie: Sellkoscn-, pcitsckcn-, Sabritscken-, 
8cclisbrüffcn-, Vauerranren-, Karnüffcl-8picl und das vornekme 
^lariage. Die älteste und berükmteste Saststätte aber war suck ru 
damaliger ^eit der 8ckweidnitzer Keller unter dem vreslauer stakkaus. 
8rin sübcr und saurer Dust wurde sclion damals bewundert. In 
vieler Saststätte konnte man als besondere Kost Wurst mit 8aucr- 
kraut eklen und den neuen blcring gcniekcn, daru brankfurtcr-, 
derbster- und Präger, vor allem aber den berükmten braunen und 
weiben 8cköps trinken, lecks Kännel für einen bökmilcken Srolclien. 
Wer aber fein Slas, den Igel, rerlcklagen kat, dem ru bkren wurde das 
l.ümmelglöckckcn gerogen. Wenn die -^bcndglockcn ertönten, rief der 
Wirt im 8ckweidnitzcr Kelier den stsdtfrcmdcn Sästen ru, dab es nun 
2eit wäre, nack blaute ru geben, denn die 8tsdttore wurden gclcklokken. 

-^ucli aus den übrigen Vreslauer Kretlckamkäulcrn kaben wir 
gewislenkastc tiacliricliten über die 8peilckarte. Unter den viel­
fältigen 8pcilen war das Quark- und Karbebrot die cinfscliste und 
moklkeilste. Der kcute immerkin wertvolle 8übwsklcrfilcli des 
Karpfens war ein lo allgemeines bkkcn in den Krctlckamkäulern, dak 
er gebraten und gebacken, mit triefendem bett angcricktct, dergestalt 
verrekrt wurde, wie in briedensreitcn ein 8tück Knoblsuckwurst. 
bremdc Keilende staunen über den gesunden klagen der 8ckickicr, 
der dieses kette fikckgerickt okne Vckcliwerdc vertragen kann. Wer 
üppig war, leistete kick einen Vratcn oder eine Ibindslcbcr mit viel 
Zwiebeln, Auberdem gab es prcgelerbken brav gcpkcfsert, die »reckt 
tapfer kaufen kalken«, über die Woklkeilkeit des "Prunkes in jenen 
weiten kaben wir bei der brwäknung des 8ckwcidniyer Kellers 
kckon gelprocken. Der preis ist in folgendem Vers festgekalten:

»Wenn man getrunken, mub man aucli an die Veraklung denken: 
Vor einem Vökmen pflegt der Wirt kecks Kännci cinrulclienken. 
Und gibt er eine kalte ru, so ist's sein guter Wille, 
Damit der Säst ein andermal kick wieder bei ikm fülle.

s cir l u k Seite 1S?
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enn man den ungeheuer vielgestsltigen Organismus einer 
d Keutigen Lrobltsdt betrscktet und dann an das sngeblick 

so einfscke vor- und krükreitlicke Lesckcken an jener Stelle denkt, 
wo keute ein verwickeltes T^rbeits- und Verkckrsleben, Wissensclisft 
und Kunst ru koker Vlüte gelangt sind, will es lckeinen, als wenn 
jene so fernen weiten keinerlei Veriekungen rur köciist angespannten 
Legcnwsrt aufwicsen. Vlan sickt im Leiste rückblickend ausgedeknte 
Weidefläckcn, weite äsgdgründe, kleine ^ckerfluren, wenige 
Dörkclien mit winrigen flütten und glaubt den Sinn der Vorreit 
mit der Feststellung der allereinfscksten Anfänge des bebens von 
Civilisation und Kultur ru erfassen,- allenfalls forfckt man nock nack, 
ob sckon sUensclien gleicker Kasse und gleicken Dlutes jene Legend 
besiedelten, um vielleickt einen einrigen Dogen, den des Dlutes und 
der gleicken ?^rt, von der Vorreit rur Legenwart ru spannen, 
tseute blickt die Siediungsforlckung tiefer- sie bemükt sick, ru er­
kennen, ob die Wurreln der Stadtbildung, also der merkwürdigen 
^nriekungokraft einer Legend, nickt weiter reicken, als r. 8. in 
Dreslsu in das IZ. äakrkundert, als wcitscliauende Deutscke den 
rickgen King abiteckten,- die Vorgesckiciitsforsckung will jene ge- 
keimen ürsaclien, die rur Wakl der Lründungsstclle kükrten, auf- 
spüren, und vielleickt reizt sie uns am Beispiel aller einst durck äskr- 
tauscndc kier siedelnden Genicken, dsb nickt etwa ein undeutbarer 
^ug rufälliger Ortswskl den Vlenkcken unbewubt beseelte, sondern 
dak klare Beweggründe in allen weiten den Vlenlckcn beeinflubten, 
lenkten, bestimmten und an eine besondere Stelle kindrängten. 
lZetrackten wir runäcklt das bandsclisstsbild, das kcli dem ^lenkcken 
bot, den Untergrund, den er besiedeln wollte, und Vegetation und 
Klima, die von cntickeidendem kinflub sein können. Dieses band- 
sckaftobild war und ist cinfack genug, ^wiscken der Oder und dem 
Vlünsterberger und dem silingiscken Verglsnd weitet sick kcute eine 
von LelSndcwellcn durclirogene, klacke ^ckerbauflZcke kin, kcute 
eine wskre Korn- und 2uckerrübcnkammer. Der Kenner errat aus 
den felöfrückten den äuberst fruclitbsren, aus l.öb und Sckwarrcrde 
bestellenden Untergrund. Sclnvscke Wasserlsufe, von geringem 
Auwald begleitet, rieben rur nordoltwärts fliegenden Oder. Diese 
nun pendelt und mäandert seit ^akrtsusenden in einem flsckcn, 
meist vier Kilometer, manckmal auck meilenbreitem Tale, das aber 
noclr im KKtteisiter öfter lange 2eit in voller breite überflutet sein 
Konnte- das fZkrrcckt, von der Sandinsel nack flundsfeld, spielte 
einst eine wicktige kolle. für die Vorreit geseken war das blükende 
band mit günstigem Klima, mit dem feklcn von sckwcr übcrscirrcit- 
bsren flütten, mit dem feklen von Lebirgen, Morästen und 
dergleiciren, nack blordcn ru völlig abgelclinitten. Der Strom war, 
von einiger "srockenreit sbgcscken, samt seiner verwilderten 7slaue 
äuberst scliwierig ru überwinden.
ko genügt nickt, das vorgesckicktliclie Vettedlungsbild des keutigen 
band- und Stadtkreises vresisu ru betracliten und ru erkennen, dab 
auf dem linken Ufer der böb, die Sckwarrerde, kleine Watterläufe, 
offene fläclien okne dickten Urwald, rsklreicke -^nttedlungen be­
günstigten- rcckts der Oder breiteten tick sandige, magere fläclren 
und sckwackere Siedlungen aus. Warum sollte aus diesem Lrunde ein 
starker nackbarlicker Verkekr über den sckwierig ru übersckrcitenden 
Strom entltcken? Ist er dock keute im Zeitalter des Verkckrs, auf 
meilenweiten Streclten odersufwärts bis Okisu und abwärts bis 

Steinau, wenn bei flockwatter die fäkren versagen, von Dorf ru Dorf 
oft völlig unterbunden.
Die faden des Verkekrs reickten sckon damals viel weiter! Sckon in 
der ^ungsteinreit berog man Bernstein und Salr aus grober ferne, ver­
trieb lcklesiscken Serpentin und blepkrit- in der Vronrereit und früken 
fisenreit deknten ttcla in Ostdeutsckland weite, gut gegliederte 
Stammcoverbände aus, und die späteren germaniscken keiclic mit 
ikrem sorgfältigen Stsatogefüge, das einen auogedeknten Verkekr 
mit weitgespanntem Verkekrsney erforderte, braucken wir nur ru 
crwäkncn. flier im mittleren Scklesien, wo stets die gröbtc bevölkc- 
rungsdickte Sclilettens ru verreicknen war, bot die Oder trotz ikres 
breiten, versumpften 7sles einige Infcln, die den Strom aufspslteten 
und eine frleickterung des Überganges, wenigstens in der trockenen 
^akresreit, gewäkricistcten. fs waren rwei gcwicktige Lründc, die 
seit Urrciten immer wieder Siedler loclrtcn und eine bettedlung nie 
sbreiben lieben: die cinrigsrtigc Weglamkeit des alten Urstromtales 
am kande einer der günstigsten Siedlungsfläckcn Scklekens und das 
Vorksndenscin eines sclion regen und weite fernen umspinnenden 
Verkekrs, von Wanderungen ganrer Völker sbgesckcn. Diese Lründc 
waren nock im ^littelaltcr wirksam, und suck in Zukunft wird die 
Stadt, wie suck die politiscken und kulturellen Kräfte im wieder­
gewonnenen deutfcken Ölten neues beben crwecltcn werden, nickts 
von ikrcr suf nstürlicken Lrundlsgen crwacliscnen Vcrkekrs- 
bcdeutung einbüben.
Die frage nack den ältesten funden von Lrob-Vreslau erfckeint bei 
einer vekandlung der frükeltcn Lelckicktc eines uralten Sicdlungo- 
plstzco niclit unberccktigt- sind es im engeren Lebietc die Spuren 
der später ru crwäkncndcn ältesten Stufe der äungiteinreit, der 
sogenannten bsndkersmik, so finden wir fowokl im Osten des Oder- 
tales auf einer lnlanddüne bei >targaretk die sogenannten VKKro- 
iitken (Kieinst-feucrstcingcrstc) sis sucli sm weitlicken Stadtrand- 
gebiet, am Wcistritzrandc in bitta, ein Walrenbcil. In der provinr 
klicderscklettcn konnten erst sccks derartige Lerätc von fremdartiger 
und seltener form geborgen werden. Ibr ?^ltcr snrugebcn, ist bei dem 
gegenwärtigen Stande der /ilittelsteinreitforsckung wenig ratsam- 
msn wird aber mit einem ?Utcr von etwa soso bis soso äakren reck- 
ncn können. Vlit jenen lagern und Sammlern, den Trägern dieser 
Kultur, kst die Legenwart keinerlei bcrickungen.

Lcnsucr sind wir über die snickcinend plötzlicli erickeinende näckste 
Kulturstufe unterriclitet. ?^llc guten Ackerbaugebiete Sclilcttens 
werden rwilclien 4ooo und soso v. 2tr. rur fleimat einer aus den 
Donsuländcrn stammenden rein bäucrlicken Sicdlerscliiclit, die tick 
u. a. gerade in ^littelscklesicn links der Oder am wokbtcn fllkltc, 
aber aucli nacli dem reckten üfcr vorstieb. fs ist sickcr kein Zufall, 
wenn das Lcbiet von Lrob-Drcslsu rskllole Spuren bis ru den 
reicklicksten klackwetten in Leltslt von Siedlungen, Lräbern und 
finrelkinden aukveifcn kann. Von namkaften -^ltsaclien fei die sckönc, 
rcicli verricrte Vase von bokbrück genannt und gcreigt. Im Z. ^akr- 
tausend v. 2tr. kommen nun keine Dcvölkerungsnscksckübe mekr von 
Süden kcr an, sondern von klorden und klordwesten. Die Oder wird 
nunmckr in umgckckrter kicktung übersclirittcn. Italtisck geseken 
crsclieincn Vertreter nordiscker Abstammung, die sick sis flerrcnvolk 
über die älteren Ansiedler setzen und die Viekruckt den vorker- 
gekenden flacltbsuern bringen- Scklesien erlsngt nun für die ^ung- 
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stcinreit in der ireickkaltigkeit und Mannigfaltigkeit der frreugnisfe 
des Kunstkandwerks und des Handwerks seine köclistc blüte,- als 
Vertreten nennen wir die in ^littelicklesien erfundene ricrlicke 8tein- 
srt vom »8ilingt)p« und die nordifck verriertc bernsleinickeibe aus 
dem Untergrund von brcslau.
l>ie vronre- und früke fjscnreit, die 2eit der groben ill>risciicn 
8taniniesverbände, die, klein beginnend und scklieblick in groben 
Lauen mit starker Kopkaki und vieivcrrivcigter und vielgestaltiger 
Kultur und Ävikiation in ganr Ostdeutickland gipfelnd, besitzt für 
breslau eine besonders wicbtigc kolle. blun mekren sick die fünde 
in so reicker fülle, dab sie die ^agarine der forfcliungsämter ru 
sprengen droben,- sie stammen rumeist aus riesenbaktcn Urnen- 
fricdköfen, die r. V. in Oswitz, 8tabclivitz, Lräbicken, floinstein, 
Kl. Oklewiefen sicli dickt um den Kern der Altstadt gruppieren, 
wäkrend die näclisten erst in gröberer fntfernung in frickcinung 
treten, Lrobc friedköfe verraten bedeutende 8icdiungcn- die fülle 
der übrigen fünde im Verein mit den umkangreicken 8icdlungcn 
erlaubt die -^nnakmc einer 8tadt- oder vorflandickaft mit einer 
der keutigen Vcvölkcrungsdiciite äknlicken Kopfrakl. Verstärkt wird 
dieses viid durcli die Anlage rweicr gewaltiger bürgen, deren Kuinen 
als »8ckwedensckanre« und »Kspellenberg« bei Oswitz bekannt sind. 
Wie die fundverteilung lekrt, lagen sie abseits der Übergänge auf 
koke» Inlsnd-Vüncn. lkre 8tärke reiclite aber nickt aus, um vor dem 
jugcndstarkcn Volk aus dem biorden, den frükgermancn, :u 
scliützen. Im ö. äakrkundert v. Hr. sticken die üermanen von blorden 
ker aucii auf die linke Odertalleite vor, die Illvrier abdrängend. 
Von 8üden trieb ein weiteres, in unsufksltfsmcm Aufdrücke 
begriffenes Volk einen Keil in die Nitrier vor, die Kelten. 8ie katte» 
Vökme» besetzt und griffen nack alter Lewoknkeit nacli den beste» 
Ackerbaugebiete». Die III>rier vcrickwanden.
Wäkrend die frükgcrmane» die Oder von biorden nacli 8üden über- 
scliritten und bei flcrrnprotfcli und in Vrcslau-8lld deutlicke und 
reickiickc 8puren kintcrliekcn, fciieinen die Kelten wokl niekr ikrc 
kräftigen, nördlicken blackbarn als deii Oderstroni als flindernis 
enipkundcn lu kaben. blsck deni uni Zoo erfolgten -^brugc der gern 
als Vastarnen und 8kiren benannten ersten Lermanen auf scklesisckem 
voden siedelten die keitiscken Vauerii ungestört rwei äakrkundcrtc 
weiter, bis Kimbern und Teutonen crsckienen, die wokl kier den 
Oderübergang versucliten, aber reckts der Oder weiter nack 8üden 
rieben mukten. Ibren 8puren folgten die Wandalen, die das durcb 
den vorbergebcndcn Kanipf crscliüttertc Volk verdrängte» oder auf- 
soge». lVKttclscblesie», südlicli der Oderübergängc gelegen, wird 
sofort, scbon eiii äakrkundcrk vor beginn d. ^tr., flauptsiedlungs- 
gebict uiid Kcrnlsnd der Wandalen. 2wci starke Pole gaben diesem 
unerscköpfiick fruciitbarcn bandstricke den flalt: In, blorden die 
Übergänge über den 8trom, im 8llden der Löttcrberg, der 8lling- 
der berg als 8>»ibol des Vcrbsrrens, der Übergang als lor in die 
Weite: ?^»i berge blieben über die Völkerwanderung binaus keimat- 
treue Wandalen sitzen, den blamen des 8tammes, des vergeo u. a. 
weiterleitend,- andererseits weiteten sicb die bänder der Unterstsmmc 

über Wsrtbcgau, Obersclilcsien, Leneralgouvernemcnt bis 8üd- 
rukland und Ungarn.

fine reiclie fülle von 8iedlungen und Lräbern mit 8cli»iucl>, Waffen, 
Klaus- und Wirtsckaftsgerät birgt der bodcn im Lcbiet von LroK- 
breslau,- Losei und breslau-8lld sind als wicbtigste fundortc bckaniit. 
?^us spätester 2eit nennen wir das Kcitergrab von fieidau bei fissa, 
und den seit ^akren berübmten Loldring von Kansern.

fs ist gewik kein Zufall, wenn aucii aus der nördlicben 8citc des 
breslauer Oderübcrgangcs rwilclien flundsfeld, deni mittelalterlicben 
brückenkopf des flcriogtums Oels, und den Ufern des klsbacbes 
bei 8scrau ein Lebiet reickster wandalifcber 8iedlungcn entstand- 
bier lag der fürstenbof von 8acrau, neben dem die drei unter- 
irdifciien »Mausoleen« gebaut wurden.

Wenn aucb eine nickt ru gering ru veranicklagende 2abl Wandalen 
in 8cliiesien verblieb, wurden sie dock später eingesckmolren, das 
slawiscke Wesen stark beeinflussend. Und nun begann die Zeit, die 
mangels scliriftlicker Überlieferung und beim völligen fckien von 
bodenfunden im Lcbiet der Altstadt, bis auf die Vominsel, der 
forsckung von jebcr groke 8cliwierigkeitcn bereitete. >^ber es 
rcicknen sick dock deutlicke buken ab: der flerrogsky und die 
ältesten kirckliclicn bauten betonen die im Oderübergängc gcicgciicn 
lnscln und dcren südlickes Vorland aufs klarste,- und auf vielem 
südlicken, kockwasferfreien Lelände unisckritten ikrer 2eit weit vor- 
ausfcksuende vcutlcke den King und geben ikm eine für den Osten 
erstsunlicke -^usdeknung,- sie aknten den /Vufsckwung, den deutscke 
bauerii und Vürger dem bände und der Usuptstadt erwirken würden.

Unsere 8tadt kat einen langen Weg kinter sick, wenn wir von den 
kleinen Uordcn der ^littclsteinreit über die politiscken Verbände der 
bronrereit und das äakrtauiend gernisniscker 8tsatci,biidung binwcg 
bis an das vielgestaltige und viel vcrrwcigte Kultur- und Wirt- 
sclisftsleben der niodernen LroKstadt denken. War der Vlcnsck der 
Vor- und frükreit nock im köckslen ^labe von Untergrund, boden 
und Wasscrfükrung sbkängig, so kat sick erst der ncuicitiicke ^lcnscii 
über diese bedingungen kinwegsetzen und von der blsturausnützung 
rur blaturbekerrscliung sckreiten können. Wir erkennen kcute in der 
8tadt niclits niekr von flinderungen durck blöken- und "siefcnlase- 
der Verkekr übersckreitet den 8trom mittels mekr als dreibig 
Vrücken- die rerstörendcn fluten des klockwassers werde,, um die 
8tsdt kerumgcleitet. Der Genick veränderte also die naturgegebenen 
8icdiungsbedingunsen in köciistcm Glatze. Wir stellen nun an einem 
neuen Wendepunkt: rieibewubte 8taatsfükrung erkennt, dab die 
?^nkäufung von ^lensckenmassen in der Lrobstadt als naturwidrig 
von gröktem biaclitcil sein kann- durcli die ^uflockcrmig der Lrob- 
städte ist der Lefakr einer amerikaniick anniutendcn fntwiclilung ein 
fnde geletzt, und der Xlenscli riekt wieder aufs band oder wenigstens 
in lockere, offene lbsndsiedkmgcn und wird damit wenigstens in 
gewissem Glatze boden- und erdverbunden, äknlick wie es seine 
Urväter kier an dieser 8te»e waren.
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XV/MX^F er eine »reslaucr Wallermükle rum ersten ^lale betritt, 
stebt überwältigt. Viele koken Wasserräder, die tick 

äckrend dreken, aus sclrwarrer "fiele kersufsteigen, den findringling 
mit triekenden -^ugen kilfeflekend beglotzen und erneut in die Unter- 
weit tsucken, nebmen dem »clucker den -^tem. Sind es lebende 
liere, diele unterlckläcktigen Kader, angekettetc, sreikeitslüsterne 
liere, jeden -Augenblick bereit, das -ock ikrer -Arbeit von lick ru 
werken und im kaulck der gewonnenen freikeit alles ^lenleken- 
gerwerge, das stell iknen nakt, ru rermalmen?... keine -^ngst! Die 
Welle kält gut, und die kadrolette tragt Speicken und Sckauleln in 
eiserner fault. Selbst fisgang und flockwaller vermögen wob! kicr 
und da einen Span oder eine Sckaülel ru drecken. Das üelüge aber 
lölen ste nickt.
kin Steg stikrt über das ^lakigerinne, das in dunkler liefe kockend 
von dsnnen rast, ^lüllcrburlcilen eilen leiclltfükig kinüber, kerübcr.

Ver Veluclicr aber stekt gefangen im Lleiciiklang jakrkundertealten 
-Arbeitswillens. Vss »raufen der brodelnden Waller drunten, das 
kauscken des rastlosen Scksukelwcrks der aclrt tonncnförmigen Un­
getüme, das Vröknen der bebenden Wellen, das das massive kiclen- 
kaus ersckllttert, maclit aucli sein Innerstes erbeben, und mit dem 
(Zeruck des modernden slolrco und der Qrabeskälte der sprllkwalscr- 
gesckwängerten duft rieben graue ^akrkunderte durck seine Seele.

Wie war das vor stebenkundert ^akrcn? Vurcli keine ^lenlckenkand 
cingedämmt, flok der launilcke Strom mutwillig dakin, mal lpärlick 
wie ein Steppengerinnsel, mal tosend vor Wallerfüllc, Stadt und band 
unter den wüklenden fluten begrabend, fntwurrelte ficlienstämme 
der -^uewäldcr trieb er gurgelnd daker, und kalte er sick am 
eigenen Spiclreug kestgerannt, besann er stell nickt lange, kekrte dem 
Wall der Stämme veracktungsvoll den kllclien und fand bequemeren 
bauk anderwärts, durck Wiesen und felder. Vurcll »reslaus 
sumpfigen blorden und blordost sckickte er seine Wasser mal in 
sieben, mal in sckt -Trinen ru lal und gab den Inseln darwiscken 
mal lange, mal breite form. So wokntc mal der eine, mal der 
andere »ärger am Strom, kieb stell der eine die fländc, verragte der 
andere: barg dieser kostbare Strom dock die einrige Kraft, üetrcide-, 
kapier-, Sckleif-, kötc-, bokc- und Vrettmüklen ru treiben, kein 
Wunder, da» die Qewerbcfleikigen den Platz am Waller luckten
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wie andere den an der Sonne. Und nstürlick Zins das nickt fricdlicli 
ab. Da vertiefte einer die Kinne, um mebr vom kostbaren blak ru 
kaben, ein anderer baute ein Wekr und setzte den lästigen Mit­
bewerber trocken, kat und Klöster, Stiftungen, bilcköfe und Dom­
kapitel kämpften erbittert- fckden, Interdikte, kcicksacktcn und 
banii gingen im (äefolge dieser Kämpfe, und kailcr und Könige 
mukten mekr als einmal Scklickter im Streite fein. Um Sandinscln 
aber, die niemand beseitigte, um Sckwarreicken und durck die un- 
räkligcn Stauwerke der ^iiklcn bakntcn sicli bcsclicidenc frackt- 
käkne müksam den Weg. Des blackts Icuclitetcn die roten feuer 
der floirklöker über Strom und band.

Die weiten nakmen ikrcn sauf. Die wilden fluten wurden gebändigt. 
6ar strenge Weisung gab der kat, was mit flutlöckern, Sandinseln, 
baumleicken und Wckrcn ru gcsckekcn kabc. ?sucli die Setrcide- 
müklen saken neue ^eit. Die Mikliteine Wicken den flartguk- 
walren, das vcutclreug Sicktrz lindern und plansicktern- Sckiiecizcn- 
und bcclierwerke beförderten lckncllcr als ^lcnsckenkand ^lckl und 
8ckrot. blur die käder, die gewaltigen, kölrernen käder blieben 
und vcrricktetcn in der Zeit des gckeimnisvollcn Starkstroms ikrc 
Arbeit offenkerrig und scklickt.

^it Uferregelung aber, mit jedem neuen brückcnbau scinnolr die 
2aki der ^lüklen dakin. Wer weil) kcute nocli von der Sicbcnrade-, 

der seiclinams-, der Windel-, der Kröten-, der Spitälermükle und 
wie sie alle kicken? Wo sick stäklcrne Krücken von Ufer ru Ufer 
spannen, wo Kelle, granitene Ufermauern die Wogen säumen und 
bäume und bänke den ürokltädter rur frkolung laden, vermag nur 
nocli der Kundige die Stellen ru weisen, wo sick einst käderwerk 
munter drckte. -^uck die slcrrenmükic stckt jetzt still. Das rissige 
slolrwerk der kiarenmükle klafft unter kegcn und Sonne mekr und 
mekr. Wo ^lüllerburscken cinkerkssteten, wäckit grüner Salat. 
Angler kocken über den braunen, nuklos dakinsckiekcnden fluten. 
Stockenten brüten im ücbälk.

blur die ^larienmüklc singt nocli das sied unermüdlicken -Arbeits­
willens. fs drökncn die Wslrcnstüklc, flevatorcn rattern, plan- 
siclitcr fcküttcrn kin und kcr. Säclze stekcn in langen keiken, rur 
?ibfukr bereit, und auf Ireppen und böden liegt der feine, iveikc 
Staub. Wo drauken über dem kolprigcn Pflaster niedrige Wagen 
snrollcn und kockbeladen von dsnnen fakren, mackcn Dauben in 
grokcn flordcn sick breit, ^lan mul> sclion scken, wie man durcli 
sclileclite weiten kommt! blakt ikr ikncn, kulck, fliegen sie auf 
und lugen vom Dackrand, bis die »Lefakr« vorüber ist. sofes 
Qesindcl, das der frde die Scliwere, den Säcken die Körner stieklt 
uiid der Arbeit den sllru gewicktigen frnst.

fzfar! a 8 cli iv c i g k o f f r r
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5 c » I. u L 5

Soll und Naben der Segenwart
8chlesten bat einige ^skre warten müssen, bis es endlich an der 
wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung sus dem Leiste der neuen 
Leit telinebmcn durste, die in den übrigen Teilen des Kelches mit 
unerkSrtem Schwung vorwärtsgetrsgen wurde, die -^bschnürung 
seines bebensraumes durch übelwollende Nachbarn dauerte ru- 
nächst an und bat sowokl suk dem Handel sls such sus der 
industriellen vetätlgung mit voller Schwere gelastet, vreslsu bat es 
sm stärksten verspürt, dak der Versuch einer Verständigung und 
Lusammenarbelt mit dem damaligen polnischen oder tschecho­
slowakischen Staatsgebllde aussichtslos war.
Rber such in dieser Leit Ist die Vreslsuer Wirtschaft nicht müüig 
geblieben und bat die Konsequenren sus dem politischen Sescheben 
ru rieben verstanden. Sestützt sus die klachtentkaltung des national- 
sorisllstischen Kelches wurden die slten veriebungen ru den 8üd- 
ostilindern wieder ausgenommen. ?^uk der Srundlage des seit ^sbr- 
rebnten jäbrlicb sbgeksltenen bandmaschinenmarkteo wurde die von 
Friedrich dem Sroöen erstmalig begründete vreslsuer Zieste wieder- 
belebt. Die seitkerigen krkolgr baden die klchtigkeit dieses knt- 
schlustes bestStlgt. Vreslsu ist ein wichtiger Vestsndteii In der 
Sendung der deutschen Wirtschaftspolitik rum Südosten geworden. 
Daran ändert such die Tatsache nichts, dsv Inrwischen die Stsdt 
Wien - gleichfalls nach langer beldensrelt - wieder in die deutsche 
front eingerücht Ist, es ist beiderseits der Wille ru einem Zu­
sammenwirken erklärt und eine Nnnvolle Arbeitsteilung clngeleitet. 
Kilt der Wlcderberstcllung der Südostberiekungen war nur ein Teil 
des alten vetätigungsfeldes für den Handelsplatz Vreslsu rurüch- 
gewonnen. VInen säst sn alte Vlütereiten gemsbnenden Wirkungs­
bereich bsben die gewaltigen politischen und militärischen Ereignisse 
und Entscheidungen seit dem äakre 1-ZS erfchloffen, die den deutschen 
Osten von der ständigen feindlichen Vedrobung befreiten und ibm 
die volkatumomSVIg und wirtschaftlich gegebenen Srenren brachten. 
Damit stnd runächst die Sebiete wieder in dss Kelch elngegUedert, 
welche bis rum Weltkrieg die blnnenwirtschsktlichen -^bsatzberlrke 
vreslsus gewesen waren. Der Vreslsuer bisndel bat von vornkerein 
seine Pflicht erfüllt und im Sudetengebiet wie Im Wartkegsu und 
Im oberschlestschen Industrierevier stch bilfsbereit und entichlosten 
kür die Versorgung der durch Schikanen und Krlegswirren in arge 
bist geratenen Vevöikerung eingesetzt. Daru war er ja berufen, 
da die blachbsrgebiete von fester mit vreslsu in Verbindung 
gestanden stakten, bis die künstlichen Srenren errichtet wurden. fs 
war selbstverständlich, daü die vreslsuer firmen such wciterstin 
begannen, Istre alten Aufgaben wieder ru übernestmen und rum 
wirtschaftlichen Aufbau der blschbargaue beirutrsgen. Das ^usmak 
des Vetätigungsfeldes wird stch erst reizen, wenn die vielfachen 
veschränkungen, welche sich runächst sus der Kriegswirtschaft er­
geben und die Im Interesse der elngegilederten Sebiete notwendig 
waren, einmal abgebaut werden können, fa wird dann einen kaum 
um Vreslsu geben, wo es sus geogrspstischcn und vcrkestrllchen Srün- 
den der dominierende Platz bleibt. In weiterem ^bstand, besonders 
um die gröveren Städte, pird stch voraussichtlich der vlnfluk Vreslsus 
gegenüber der Vergangensten quantitativ verändern. Denn das 
neue Srokdeutfcklsnd schafft diesmal unmittelbare Vlutströme 
rwlschen dem Osten und dem Herren des Vaterlandes und es setzt 
in den Ostprovlnren deutsche Menschen als Träger des grok- 
deutschen Volkstums an. Serade das damit bewirkte ^«sieben des 
Ostiandes wird aber wieder einen lo gewaltigen Vcdsrk mit stch 
bringen, dsv kür den Vreslauer Handel und auch für die Industrie 
reichliche Aufgaben ru bewältigen sein werden. Vine weitere knt- 
wlchlungsstuse ergibt stch, wenn in der Lntkaltung des Industrie- 
reviers die verarbeitende Industrie entstestt, die im kastmcn einer 
einsteitlich gelenkten Volkswirtschaft seine VrgSnrung bilden muk. 
Dann wird such der schlestsche kaum selbst erneute Ansprüche an 
die Vreslauer Wirtschaft stellen.
Durch die kinberlebung des Protektorats und des Souvernements 
stnd die I-Snder In den deutschen Wlrtfchsktsraum gelangt, die 
blsster mit istren KlaKnabmen so oft die Vetätlgung des vreslsuer 
Handels gestört und Krisen für istn sterbeigefüstrt staben. Sie werden 

in Lukunkt einmal wieder als blekeranten und sls -^bfatzgebiete er­
scheinen. ?^uch der lntenstve flandelsauotausch mit der UV88K., sn 
welchem die schlestsche Industrie bereits beteiligt ist, entkält vor­
aussichtlich umfangreiche Möglichkeiten der Einschaltung, rumal da 
wichtige Verkekrslinien in Luge der kistorlicken 8traöen über 
vreslau kükren.
8chiIcSstch Ist nicht ru überleben, dav die blordstasten genötigt 
stnd und sein werden, neue Verbindungen ru suchen, und daü damit 
für Vreslau die Umgäbe erwächst, alsTransttplstz im Zusammenwirken 
mit den 8eekäfen 8tettln und Danrig rwlschen dem worden und 
dem 8üdosten kuropas ru vermitteln.
Wenn somit die alten Absatzgebiete vreslsus auf dem Vlnnenmsrkt 
und Im ^ukenkandel durch dss Srokdeutsche Kelch wieder erschlosten 
stnd, so ist glelchreltig kestrustellen, dak auch die modernen Ver- 
kekrsträger, Srundlage des Sllteraustausches wie einst die wich­
tigen Handelsstraken, stch in einer günstigen cntwicklung befinden. 
7Va ein Veispiel sei kler nur erwäknt, dak seit dem knde des Krlegs- 
fabres 1SZS am Vau des Oder—Donau-Kanals gearbeitet wird, womit 
ein Projekt rur ^uskübrung kommt, besten Vorbereitung gerade von 
vreslsu aus mit stärkster Initiative betrieben worden ist.
Wieder einmal bst der 8tsstsmann, und rwar der grövte 8taats- 
mann aller Leiten, kür Vreslsu den bebensraum erschlosten. Vs stnd 
gewaltige Aufgaben, vor denen Vreslau als flsndelomlttelpunkt 
stellt, für lbre Vewältigung werden alle Kräkte einrusetzen sein, die 
in einer 8tadt mit solcher Vergangenkeit vorbanden stnd, werden 
aber auch die Organe der Wirtschaktslenkung noch manches 
fstndernls ru beseitigen bsben. ?lite Tradition wird stch mit neuem 
Seist verbinden. »5s Ist«, wie der Seneralrekerent des Keichswirt- 
schaktsmlnlsteriumo prästdent Kebrl, einmal susgefübrt bat, »eine 
ganr neue Wirtschaft Im Werden, und im Taufe dieser Veränderungen 
wird jeder vetrieb neu gewogen». Weitblick, klut und flelö des 
Kaukmannsstsndes werden schiicvlich die entscheidenden fsktoren 
sein, von denen es abbängt, wie die site ITandelostadt lbre kosttion 
im Srokwirtschgftsrsum suskülit.

L c « l. v L 5

5s waren nur wenige 8tücke, die er im Vergleich rur fülle des 
Kluseumsbesttzes wabrgenommen bstte. ?4ber er war stch gewIS, 
daö Ibm die -^uswsbl mebr geben könne als die fülle, und er wuvte, 
dsv der keichtum nur glücklich machen kann, wenn man seiner tterr 
wird, äeder neue Sang locht ru neuen 5ntdeckungen. 5r füblte, 
wie all diese 8tücke, ko verschiedenartig ste waren, doch innerlich 
rufammengebören, weil Sefchichte, Landschaft und kaum ste geprägt 
baden und klenfchenschlchsal und künstlerische Meisterschaft mit lbnen 
unlösbar verbunden stnd. 5r war dankbar jenen Srschlecktcrn, die 
die Kräfte fanden, diese Meisterwerke ru schaffen, und jenen, die 
Verstand und Instinkt genug besaven, ste ru sammeln und ru be- 
wabren. 5r küklte, wie sein Innerer Widerstand gegen die 5in- 
ssrgung In kalte dauern und 8chränke verschwand, denn er war 
klug genug ru misten, dak Leiten, die vergangen stnd, nicht wieder 
künstlerisch beraukbeschworen werden können. Um so mebr aber 
spürte er, daü selbst deute noch In diesen Dingen soviel sn innerer 
Krakt und künstlerischer 8cdönbeit lebendig war, daS ste sls Leugen 
groker Vergangenkeit uns vieles ru sagen baden und lbr Verlust 
eine unersetzbare bücke bedeuten würde. Was Seschlechter vor uns 
gesammelt, bewabrt, gepflegt, mit pkllologischer Tlefgründlgkelt 
durchforscht und, einem bereichnenden Drang nach Vollständigkeit 
folgend, systematisiert baden, das erkukr unter den Ansprüchen 
unserer Leit eine neue 8Inngebung. Dss Museum, dessen flame schon 
den Seist der Klüsen verrät, wurde aus einer gelebrten kinrichtung 
mit Klidungsanipruch ru einem blationalbesttz von groker künstle­
rischer 5rlebniskrskt. 5r spürte mit aller Deutlichkeit, dak eben dieses 
kluseum ja such ein Ausdruck menschlichen Seistes ist, geschaffen 
sus jenem unberäbmbaren Drang bersus, der Vergänglichkeit des 
bcbens die Unvergänglichkeit der groken beistungen eines Volkes 
gegenüberrusteiien. ^etzt kab er mit klarer Deutlichkeit, wie sebr 
gerade dieses «m Osten Hebende Tand 8cbIeNen so sebr den Anspruch 
darauf erbeben konnte, seine geistigen Telstungen, seine künstlerischen 

181



kSkigkeiten, leinen kulturellen Enteil am Lefamtgrscheken deutscher 
Kunst und Kultur ru offenbaren, bange genug verkannt oder über- 
fcken, rückt deutsche Kulturleiltung Im Ölten Ins rlcktige bickt.
ks katte sckon seinen guten und tiefen Sinn, dak eine koicke Dar» 
stellung, eben in der Hauptstadt des bsndes, In Vreslau, entstand. 
Die Lefchlchte kst es nack allen Selten erwiesen. Mittelpunkt der 
grollen kiandelsbeiiekungen, vrennpunkt eines aus allen Kicktungen 
laufenden Strallennetzes, bekerrsckendes künstlerifckes Centrum, 
Ausgangspunkt für die weitere vestedlung und krschliellung des 
Ostraumes, begabt mit aukerordentlicken ^Innern der Wlbenschsft, 
Kunst und des geistigen Gebens, war diese Stadt von seker das Uerr 
dieser bandfchgft. So erwucksen die grollen Sammlungen: Der kat 
der Stadt Vreslau, ru allen ^skrkunderten kunstfördernd und kunst- 
pflegend, steuerte seinen VeNy ebenso ru wie die grollen Pfarrkirchen, 
bedeutende ^iSnner, an deren Spitze der klame Ikomas stekdlgers 
wieder keil aukleucktet, gaben die künstleriscke Ssmmelarbeit ikres 
bcbens Ikrer Heimatstadt. Die Innungen und Lünkte bewskrten kost­
bares Lut. Und schlleklich gab das band, was aus dem SckoSe 
seiner krde als Zeugnis vergangener ^akrtautrnde emporgekoben, 
was im baute der SSKularlsation aus Klrcken und geistlichen 
Stittmigen rusammengetragen war. dies alles wucks ru einer 
Sammlung kersn, die die Sinngebung unserer Leit ru einem wert­
vollen Quell tleker gescklcktllcker und künstlerischer Erkenntnisse 
macht.
der Veschauer verbell gedsnken- und erlebnlsvoll das Haus und 
ging unter den kerrbcken Kronen der bSume am Stadtgraben 
entlang langsam der inneren Stadt ru. kr blieb stellen und schaute 
auf das frlderlrianische Schloll, dem schlichten und doch edlen 
künstlerischen keprSsentanten der grollen Wende des schlestschen 
Schlchsgls, über das der stoire rotschlmmernde Liebel dcr Dorotkeen- 
klrche klnwegsak, Leugnis jener küknen, mittelalterlichen Ost- 
bekerrschung, und er verstand plötzlich, wie sekr gerade Vreslau aus 
der Lwelkeit keines rÄumlichen Schlchssls, worden und Süden, er­
wuchs und wie sekr aus dickem vlelkIltigen geschichtlichen kingen 
klord und Süd, kreullen und Österreich, der besondere Lkarakter und 
die besondere künstlerische Lestalt dieser Stadt erwuchs, die kie unter 
allen deutschen Städten ko einrlgartig macht. Das war such das, 
was Ikm die einrelnen Kunstwerke des Museums so eindringlich vor 
Trugen gekükrt katten, und er ging dankbar bewegt in den Werk­
tag rurück, um an seiner Stelle die Krskt keiner Rrbeit kür das Lanre 
einrukeyen, wie es alle Seschirchter vor ikm getan katten. Daraus 
aber erwuchs Lekchlchte.

Stadt kreslau durch keine SeuchenbekSmpkung unvergestene Dienste 
geleistet kat. -Ua einstiger Schüler und Hausgenosse butkers förderte 
er junge wlkkeufchaftUcke Talente, wo er nur konnte. Seine jungen 
freunde, dle er in allen geistigen Lentren des Abendlandes katte, 
fordert« er systematisch auf, Werke für feine grolle Vücherel ein» 
rukaukn.
Die eigenartigste und grollrügigste Sammlerpersönllchkelt aus diesem 
Kreise aber lst der breslauer Kaukmannssokn kkomas stekdlger, der 
als künfunddreilliglSkriger schon aus feiner umfassenden Sammcl- 
tStlgkeit durch den kod kerauogeristen wurde, aber durch kein 
Testament rum gröllten Förderer der Wistenkchakt und der schönen 
Künste rum besten seiner Vaterstadt vreslau wurde. KNe soll vreslau 
vergessen, dall er durch seine Stiftung den Srundstock ru der 
bedeutendsten Stsdtbibliotkek Deutschlands legte, und dall er den 
kerrllchsten vuchschatz, den vreslau überkaupt besttzt, in die klaurrn 
seiner Vaterstadt durch dieses Testament bringen Hell: Dle vilder» 
kandschrlkt der burgundischen Lkronlk des ^ean kroibart.
Wir wollen In diesem Kreise nicht des körderero einer lieblichen 
Kunst vergessen, die rugleich mit der Wissenschaft aufs engste ver­
bunden Ist und die seit ^skrkunderten den Schiebern sns Herr 
gewachsen war: der Lsrtenkunst und der kbanrenkunde. Der Vres» 
lauer ^rrt Dr. baurentlus Scholr und sein Wundergsrten auk der 
Weidcnstralle, den viele keiner Zeitgenossen in begeisterten Versen 
und Beschreibungen besangen, Ne dürfen als Erscheinungen schönsten 
kördertumeo von Kunst und Wissenschaft nie vergessen werden, ko 

war eine schöne Dankespklicht, dall Vreslau im ^akre 1V1Z dem ^lann 
und seinem Werk in der steike der kistorttcken QZrten durch die 
klachblldung seines Lartens ein bleibendes Denkmal setzte.
Das letzte glückliche ^akrkundert Vreslauo vor dem DrellllgjSkrlgen 
Kriege Ist verklungen, ko kebt das ^akrkundert schwerer Sorgen für 
Schlestens bandeskauptstadt an. Wenn diese Stadt auch durch die 
StSrke Ikrer Vefestlgung, durch die wachere Stadtmillr, durch die - 
plackt ikres Leides und durch die Klugkelt ikrer Diplomaten von 
den Heimsuchungen durch die Kriegsfurie verschont blieb, ko war 
doch durch ein ^enkchenalter krau Sorge stündiger Last in Ikren 
dauern. Denken wir nur an die Hunderte von klllchtllngsfamillen, 
dle aus dem verwüsteten bände Schlesien kler Schutz suchten und 
fanden. Wenn wir die Stiftungen jener weiten betrachten, ko können 
wir keststellen, dall dle alten katogekchleckter nicht nachgelassen 
kaben, Ikrer Überlieferung, dle Woklfakrt ru pflegen, treu ru 
bleiben, ks mull aber festgcstellt werden, dall die Spenden spSrllcker 
fllellen als ln den glücklichen Leiten der Stadt. Doppelt bewunderns- 
wert aber lst es, dav, wenn auck dle Geldsummen kleiner waren, 
der Wunsch und dle kat als Verkörperung des Willens lebendig 
blieb, nicht nur den Rrmen und bedrängten ru Kellen, sondern 
vornekmlick auch dle jungen Wissenschaftler ru fördern. Dabei lst 
es bemerkenswert, daö ln verschiedenen kSben ru Verteilern der­
artiger Stiftungen und ikrer krtrZgnMe die ältesten der breslauer 
ttandwerkslnnungen bestimmt werden. So vernekmen wir, um nur 
ein Velsplel ru nennen, von mekrfacken Stiftungen einer krau steglna 
von 6srtr, geborenen kadmann, die kurr klnterelnander im letrten 
^akrreknt des DrellligjSkrigen Krieges Seldkummen für bedürftige 
»der ^rrney-Lelakrtkeit beflissene- und such kür rwei arme 
Studierende der kkeologie ausketzte, dle dle -ältesten der karchner 
und der VSckerinnung ru verteilen katten. Der stektor der klifsbctk- 
schule, Petrus Vincenrlus, stiftet 1S5S rweltsutend ksler, deren 
Linsen drei Studierenden seiner ksmille oder breslauer Loldsckmiede- 
köknc'n oder Söknen von. Kirchen- mid Schuliekrern rukommen 
sollen, -^us solchen Vcstlmmungen gebt deutlich kervor, dav dle 
Stifter den Aufstieg tüchtiger junger Krilkte ln dem gesunden, alten 
Stande des breslauer Handwerkes suchten, betrachten wlr dle 
kördcrung der Wissenschaft ln vreslau wSkrend des Nebreknten 
öakrkunderts im ganren, so können wlr allein aus vierundrwanrlg 
Stiftungen für Studierende feststeilen, dak diese edlen bestrebungen 
auch im ^akrkundert des grollen Kriege« nicht nachgelassen kaben. 
Schieben kat kick von den schweren Wunden des DrellllsISKrlgen 
Krieges überraschend schnell erkolt. Wenn auch die Vevölkerung 
durch dle Krlrgsnöte erschrechend rurückgegangen war, ko war der 
sprichwörtliche klelll der Schieber nicht ertötet worden. Der kelch- 
tum des bandeo an blaturschStzen über und unter der krde trug ru 
diesem Wiederaufstieg bei. Die Stadt Vresiau aber war, wie wir 
ksken, durch dle klugen klallnakmen ikrer Obrigkeit von den 
Kriegswlrren verschont geblieben, der kernkandel der alten Stadt 
blakte wieder auf, und so Ist es nicht verwunderlich, dall dle Stiftrr- 
freudlgkelt auf dem Lebiete der Woklfakrt lm kommenden acht» 
rekntrn ^akrkundert in alter Überlieferung ikre kortseyung fand. 
Dabei ist es wiederum bemerkenswert, dall die Kriege, dle um 
Schieben gefükrt wurden, an dieser Tatsache nichts Änderten. Im 
Legenteli, der Semelnkchsftsbnn fand unter dem grollartlgen Vei- 
spiel des prcukischen Staates neue starke -Auftriebe.
Im kioke des Drelfaltlgkeitskospltals errichtet 177S dle Stiftung des 
Kaufmanns ^okann Oottkrled Selenke noch bei keinen bedielten ein 
ttaus von drei Stockwerken, um armen Kaufleuten freie Woknung, 
Kost und bieirgeld lu gewSkren. In der »kieustadt- erbaut ^okann 
ckrlstlan kilckert, Mitglied des klaglstrates und Vorsteker beim 
^lmotenamt, ein Klann, der k. keiner Klndkeit einst Pflegling des 
Kinderkofpitais In der bleustadt war, auk eigene Kosten ein neues 
kisus, in dem scktrlg Knaben errogen und für den kiandwerkerstsnd 
vorbercitet werden. Das im Luge der -Utstadtsanierung vor wenigen 
^akren sbgerlbene, 17S? errichtete ^rmenksus erkielt durch den 
steichskrSmer Sauer grolle Luwendungrn, und das keute noch als 
Heim der Mtler-^ugend bestekende, 1SSS errichtete ekemalige 
T^rbeitskaus erfSkrt, rusammen mit dem T^rmenkaus, Unter­
stützungen aus Linien von 104 000 Talern, ko würde den kakmen 
der Vetracktung bei weitem sprengen, wollte man alle die Wokl- 
tSter und Stifter in vreslau des acktreknten ^akrkunderts auch nur
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aukSklend nennen, Ks ist besonders beachtlich, dab diese Stiftungen 
sich am knde dieses ^akrkunderts gerader» küuken. Und man gebt 
nicht kekl In der Stltterfreudlgkeit jener selten den Dank vaterlands­
liebender Scklester für die landesvSterllche Kürsorge des grolln 
kreubenkönigs ru erblichen. Hatte er doch Schlesien ein Vaterland 
geschenkt, ru dem es mit §tolr aufschsute. 0er schon genannte 
Kaufmann sichert kSkrt In seinem beispiellosen Wokltun fort, stiftet 
bei kebreiten, am s. September 179», ir ooo ?aier rum Kau des 
klnderkospitals »rur kkrenpkorte« und vermacht dieser Stiftung 
nochmals s ooo 1sler. Im selben öakrreknt wird durch die Stiftung 
des Kaufmanns krifchke der bleubau des klnderkospltsls »rum 
kelligen Lrabe« in der klikolaistrake durchgeMkrt. Dab fükrende 
kaufmannskamilien, wie die packalys, im achtreknten ^akrkundert 
snseknllche Stiftungen machen, nimmt nicht wunder. Dab aber ein 
kammerlekretSr sein redlich und sauer verdientes Vermögen von 
ro ooo Malern kür die Unterstützung unverschuldet in blot geratener 
Uandwerker stiftet, ist ein schönes Zeichen der Dankbarkeit, ^okann 
Qeorg krull, ein gebürtiger Vraunfchwelger, sagt in seinem lestament 
von 17-r: »Was nun mein restliches Vermögen anbetrifft, so weist 
Ich In Krmsngelung naker blutsverwandter in diesen banden solches 
nicht bester anruwenden, als Ich selbiges der verekrungswllrdigen 
schlestschen blstion aus Dankbarkeit rukommen laste, da Nc mich 
nunmekr über dreiunddreikig lakre in Ikrem Schoke gütigst ernSkrt 
bat. Ich statte ikr dadmch den Dank ab kür das, was ich von Ikr, 
wlewoki in müklamer -Arbeit, genossen ksbe«.

Wie solche segensreiche Woklkakrtscinrlchtungen in lenen selten 
entstanden, dafür sei folgendes Veikpiel angekükrt: Der bekannte Schul­
mann Schummei, damals prokestor an der stitterakademie ru kiegnitz, 
bittet 1767 in den schlestschen krovInrialbMttern um kundert laler, 
damit ein rwelundNebrlsjSkrlger blinder Schulmann in ein ?4rmen- 
ststt untergebracht werden kann. Sein Ausruf löst einen ko schönen 
Wldcrkali aus, dast er stast der kundert laler rweikundertdreiund- 
künfrig erkalt, dem armen, alten kekrer einkundertrweiundrwanrlg 
laler rur Verkügung stellt und mit dem Uberschust eine Witwenksste 
kür schlestsche Schulmänner stiftet. Sie Ist schon nach elk ^akren auf 
dreltansendsechskundertfünfrig laler angewachsen und betrug Im 
^akr« 1SSS über rekntausend laler. Vetrachten wir rusammenkastend 
die freiwilligen Stiftungen kür bedürftige, so können wir für das 
öakr 17-4 die stattliche Rnrakl von secksundschtrig Stiftungen mit 
einem Zinsbeträge von elnkundcrtachtrekntausend lalern feststellen, 
kleben der Wokstskrt blieben Künste und Wissenschaften such In 
diesem ^akrkundert in Vreslau nicht vergessen. Denken wir kier an 
die groken Förderer der Künste auf dem vreslauer Vlichofstukle, wie 
den Fürstbischof Friedrich von kkesten, oder den Fürstbischof Krsnr 
kudwlg aus dem Wlttelsbacker Klause. Ikre kostbar geschmückten 
Orabkammern, die klissbetkkapelle und die kurftirstenkspelle am 
Dom, sind noch keute die ragenden Denkmäler ikrer Kunstförderung, 
dir Vaumeistcrn, Vildkauern und Malern reiche und schöne ^uttrZge 
brachten. Das Waiicnkaus auf der Dominftl, das der KSrntner 
Vaumeister peitner erbaute, Ist mit dem Wappen senes groken 
Körderers geschmückt, und die kostbare steitbakn, die am rs. Klai 17-1 
den klammen rum Opfer fiel, war ebenfalls das Werk senes 
begeisterten Kunstfreundes, dem die Vreslauer auch die erste Ruk- 
kvkrung einer Italienischen Oper verdanken. Denken wir weiter 
daran, dak der Kürstbttckok Rnton von Schakkgotsch das Qartenkaus 
des Welken Vorwerks mit einem kostbaren Saal ausstattete, der 
keute eines der schönsten Standesämter Deutschlands Ist, ko schllekt 
sich die keike der groben Kunstfreunde und Förderer dieser Seite.

Rber es waren nicht nur Personen fürstlichen Standes, die in den 
dauern von Kresiau im achtreknten ^skrkundert Kunstwerke 
sammelten oder in Auftrag gaben, sondern es wetteiferten auch 
woklkabende Kaufleute und koke veamte In diesem edlen beginnen. 
Der latkraft eines koken Keamten und dem vorbildlichen Oemein» 
sckattsstnn seines Kletten verdankt Vreslau eine andere geschlossene 
Kunstsammlung, die als ein Gegenstück rur Sammlung stekdlgers un- 
verftkrt auf uns überkommen Ist. Von 170- bis etwa 17ZL sammelte 
das katsmltglled und der spätere Präses des statskollegiums, 
Albrecht von Sebisch Semaide und kleinplastiken, die keute einen 
besonderen Schatz des breslauer Scklobmuseums bilden. Friedrich 
der 6roke beloknte geradcru diele guten bestrebungen des städtischen 
beamten aus österreichischer 2eit, indem er ikn am 11. September 1741 
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rum krSses des kates ernannte. Sein Klette, Krnst Wilkelm von 
kkubrlch auf kkarschwltz, schenkte 1767 der Stadt breslau die Samm­
lung unter der bedingung, dab ste als untrennbares Lanre der 
klachwelt überliefert nud der Öffentlichkeit rugSnglich gemacht 
werden tollte.
Wenn wir bei dieser Selegenkelt die klamen der raklreichen Stifter 
kür die alte kekdlger-öibliotkek wükrend des achtreknten ^akr- 
kunderts betrachten, ko können wir mit Srnugtuung keststellen, dab 
das schöne Leikplel von lkomas kekdiger auch in diesem Uakr- 
kundert keine klachakmer kand. Unter den Stiftern rur Vermekrung 
der stekdiger-Lücherei finden wir die klamen SSbttck, von Kloff- 
msnnvwaldau, von Uaunold, von stiemberg, Sukanna von Okl und 
T^dlerskron, von Kelche!, von Uund, von l-iebenau und die 
kektoren kkanke und /lrletius. ?^uch die alte Kreude an der Qarten- 
schönkeit, wie ste bereits im techreknten öakrkundert 1n vreslau ko 
lebendig war, kat im achtreknten nicht nachgelassen. Denken wir 
nur an den prächtigen Sarten, den Caspar Wilkelm Scultetus, »vor» 
nekmer Handelsmann und VürgerkapitZn«, auk dem Schwcidnltzer 
öliger an der alten koststrsbe nach Prag snirgen und 17?1 von 
Daniel ketzold trefflich sbbilden lieb. Sein Qartenkaus diente 
Friedrich II. 1741 als kurrer ksstort, an dem er auk den ^usgsng 
der kle^trsIitStoverksndlungcn mit breslau wartete. Das Grund­
stück lag an der kcke der keutigen kleuen Sckweidnitzer- und Lsrten- 
strabe.
Wenn wir endlich die Zusammenfassung der Stiftungen an Stu­
dierende der breslauer Universität bls ru den kreikeitskriegen 
erwäknen, die stch aus vlerrig Stipendien rutammensetzen, die der 
Magistrat ru vergeben kat, in klöke von fiedreknkundertscktund- 
künkig keickstalern, aus rweiunddrelbig Stipendien, die von der 
Kaufmannschaft oder von anderen Vereinen in klöke von dreirekn- 
kundertrwel keickstalern vergeben wurde, so kommen wir ru dem 
Ergebnis, dab auch die Körderung der Wissenschaften In jenem ^akr» 
kundert nickt nachlieb. Die alte breslauer Universität war also mit 
rweiundstebrig Stipendien doppelt so koch dotiert wie die älteste 
preuvlkche Hochschule In krankkurt an der Oder, die bei lkrer 
Zusammenlegung im ^skre 1611 der breslauer Universität lediglich 
vlerunddrelbig Stipendien In klöke von vierreknkundertvlerund- 
achkrlg keichstalern als ^lorgengsbe mitbrachte.
Damit sind wir In unserer Vetrachtung an dem ^akrkundert an- 
gelangt, das Schlesien wiederum bedeutsame geschichtliche Kreignlffe 
erleben lieb. Die schweren ^akre der Kranroienreit mit dem ru- 
kammenbruch des preußischen Staates, mit der letzten velagerung 
der alten Kestung breslau und der Vestegelung ikrer Werke, ste 
werden eingeleitet mit einer schlickten lat eines kkandwerkermelsters, 
die in ikrem -4usmab nickt von besonderer Vedeutung, wokl aber 
in Ikrer Oestnnung ein wundervolles belkplel vaterlandsliebender 
Stifterfreudigkeit bedeutet, -^uf dem karsdeplsy, der keutigen 
Siebrnkurfürstenselte, kat vor der kiemerrelle der Drechslermeister 
^okann konrsd Seeilng seine vaude. ?^us kürtk im -^nsbachschen 
Ist er nach Vreslau rugcwandert und kat mit keiner KkSnde Arbeit 
ein kleines Vermögen von einigen tausend lalern wirksam verdient. 
-Us der brave Klann die klot der verwundeten Soldaten aus dem 
verlorenen Keldruge Nckt, kleidet er kundertfünklg preubische 
Invaliden von kopk bis Kub neu ein, läßt ste ein Kalbes ^akr 
ernSkren, kält kür die kranken einen eigenen Rrrt, unterstützt den 
74ret mit Medikamenten und korgt kür die Pflege der Invaliden 
väterlich. ^4an schätzte seine Stiftung auf viertausend kcickstaler, und 
der treue ^kann gestellt ein, sein kleines Vermögen in der Ist auk- 
'geopfert ru kaben, aber In der bestimmten kloffnung auf beffere 
2riten. Diese edle Ist fand ikren verdienten kokn, als dem schlickten 
Klsnne kreubcns unvergeffene Königin Kutte den Dank des Vater­
landes In tiefer Vewegung abstattete.
^Ilt dem Veginn des 1-. üakrkunderts treten nun Kamillen als 
Stifter von Woklkskrt, Kunst und Wissenschaft auf den Plan, die diese 
alte schöne Überlieferung bis in die Segenwsrt fortsetzten, unter lknen 
seien In erster kinie die Kamillen kickborn und Korn genannt. Die 
Versorgung der -4rmen mit vrennkolr für den Winter leitet in den 
schweren reiten der franröstschen Lesetzung der als WokltLter rükmllch 
bekannte Pastor klermes im Verein mit ^oksnn Kriedrick KIchborn, 
wäkrend Dr. Wolf, K. W. kiose ein »Kkausarmen-Vledlrlnallnstitut« 
gründet. Überblicken wir nur In grobem stakmen die Stiftungen und



Vermächtnisse, die wäkrend des 1». ^sbrkunderts rugunsten der Volks- 
woklkakrt in Vreslau gemacht werden, so können wir einmal kest- 
ssellen, dak die Stifter ssch aus den verschiedensten Kreisen ru- 
sammensetzten, dsst viele von Iknen ikr gesamtes Vermögen der 
Stadt vermachten, wobei Summen von kunderttsusend bis kecks- 
kunderttausend Im kinrelfalle nicht leiten lind. Lu den verschiedensten 
Lwecken werden diese Stiftungen errichtet, kin Ungenannter 
bestimmt iro ooo kkl. um Arbeiter, «sndwcrker oder Kleingewerbe- 
treibende, die rekn ^akre in vreslau woknen, In blotlsgen ru unter­
stützen. kin Professor des römischen stcchtes in vonn vermacht sein 
Vermögen von einer kalben ^illlion klarst der Stadt mit der vestim» 
mung, ein vegetarisches Klnderksus ru gründen. Dieser fall reizt, wie 
langwierig die Verwirkichung man6»r Stiftung war. Der leststor 
starb is-s, die bekördiiche Senekmigung erfolgte 1-os, die kr» 
richtung des Kinderkauscs 1-04, seine Verlegung von vreslau nach 
kikckbsck l»sr. ein Stsdtverordnetenvorsteker vermacht vreslau 
so ooo KVl. um armen brüten gute Woknungen ru verschaffen, ein 
Maurermeister Suder sein Unwesen mit einem Seldbetrag, um alten 
Maurern und deren trauen ein Obdach ru gewäkren. bin frükerer 
ktittergutsbesttzer setzt die -Stadt rur krbln seines ooo ooo sti^i. be­
tragenden Vermögens ein mit der Vestimmung, eine Walsenstiftung 
ru errichten, die jungen Menschen vom 14. bis rum rs. kebensjakre 
keifen soll. ZUs besonder Vestimmung findet sich in seinem lestsment 
der Wunsch, dak sein und seines Vaters Vild im Zimmer des 
städtischen Sachbearbeiters eine bleibende Stätte finden sollte. Kilt- 
unter ist eine solche Stiftung der Ausdruck der Dankbarkeit an einen 
verekrten bekrer und guten Menschen, die aus einer unmittelbaren 
«errensregung in die Ist umgetetzt wird, kin schönes Beispiel kier- 
fllr ist die Schönborn-Stistung kür Witwen und Waisen verstorbener 
bekrer am ^iagdslenen-SymnaNum. Lum Andenken an den ver­
dienten Direktor Schönborn rickten einige seiner Schüler in den 
Vresisuer Leitungen die Aufforderung, Seid ru spenden. Wenige 
Wochen treffen ste ssch In der Z^ula des Symnsssums und nekmen 
L40t Isler In kmpfang. «ach LS ^akren Ist das Stsstungsvermögen 
auf ZL Soo st^l. angcwschsen, wobei In diesem Zeitraum isooo k^i. 
rur Verteilung gelangt sind. Diese steträge muten In der Oegenwart 
als sekr bescheiden an. Wir dürfen aber nicht vergessen, dak sie 
stets aus einem kleinen Kresse freiwilliger Seber stammen, die mit 
der Durchfükrung eines solchen edlen veginnens ikr Vestes taten. 
Wie in alten Leiten so fanden auch im 19. ^skrkundert Kunst und 
Wissenschaft in Vreslaus dauern Ikre unermüdlichen Förderer. Diese 
Persönlichkeiten ksben nicht allein durch «ergäbe von Geldmitteln, 
sondern vor allem durch die lat auk den verschiedensten Sebieten 
sich den «amen von Stiftern Im umfassendsten Sinne verdient. 
Denken wir kier ru Kcglnn des äakrkunderts an ^okann Sustso 
Vüschlng, dem Vater des Vreolauer Kluseumswrsens, den ersten 
besser des Staatssrchives, der mit einer kinreistenden biebe kür 
die Denkmäler der Vergsngenkelt der Vorkämpfer alles dessen 
wurde, was wir keute in den Klukeen der Stadt und der krovinr 
als, kostbares Vermächtnis besitzen. Denken wir In diesem Lu- 
sammenkang In Dankbarkeit des groken Förderers der Vorgeschichte, 
des Wertes Sekeimrst Orempler, denken wir eines anderen 
Zerrtes, des späteren Professors Oocppert, dem wir den Bo­
tanischen Ssrten und die Ausgestaltung der Vreslauer Promenaden 
verdanken, denken wir in Dankbarkeit eines Mannes wie «einrick 
von Korn, der den städtischen Kunstsammlungen das Oebäude in 
der Orauprnstrave durch eine kochkcrrige Stiftung oberwies.

Die Stlfterfreudigkelt einrelner Ist auch In der Segenwart, da der 
Semeinschsttsgedanke Allgemeingut des Volkes geworden ist, nicht 
müde geworden. So mancher Wissenschaftler kst im baute seines 
Wirkens und bcbens gerade in Vreslau nicht allein aus dem Schatze 
seines Wissens, sondern such in grostrügigster und frelgiebigster 
Weile der «elmst und seinen aufstrebenden jungen Kräften Mittel 
rur Verfügung gestellt, blennen wir kier nur rwel «amen, Ikeodor 
Schube, der getreuen kreund der schlestschen Wälder, und friedrich 
Z^ndrse, den Studentenvater und liebevollen Erforscher schlestschen 
Wesens. Denken wir aber auch in Dankbarkeit der vielen Un­
genannten, die keute noch in stiller Selbstverständlichkeit schlestschen 
Künstlern Z^ukträge geben - es gibt noch härene in Vreslaus 
dauern - denken wir derer, die junge lalente fördern, und nicht 
ruletzt der Männer, die es sich angelegen sein lassen, die klenlcken 

dieser Stadt in edler Seselligkeit ru vereinen, um iknen aus dem 
füllkorn der Kunst und des Wissens ru spenden, «ier sind einrelne 
ebenso am Werk wie Lemeinschakten, üemeinschaften, die auf eine 
alte rukmrelcke Vcrgsngrnkelt rurüchblichen können, aber such 
solche, die aus dem groken Semeksschaftossnn der Segenwart ker- 
vorgegangen Nnd. Sie alle räklen ru den Stsstererscheinungrn 
Vreslaus. flögen diese Erscheinungen such in kommenden Leiten 
nie aus den dauern der Stadt verschwinden.
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Diese Lugsbe eines »Schnittes«, wie wir keute sagen würden, ist 
immerkln für die Vreslauer Semütlichkeit von damals bemerkens­
wert. blun Ist der feiersbend endgültig gekommen. für die Orts­
fremden, wie wir körten, schon etwas eker, damit sie vor lores- 
ruschluk noch nach «auke gelangen konnten, für die klnkelmiscken 
aber war der Krctschambesuck 17Z1 ru knde, wenn es rekn Ukr schlug. 
Dann kiek es auch kür die Vreslauer von damals, nach «aute ru 
geben, denn das Schlimmste, was man fürchten konnte, waren die 
Spieke der Wächter. Kllt diesen «Stern der Ordnung soll man ssch 
nicht snlegen, denn sonst gibt es Karte «Me, man solle rukig 
und stille nach «suse geben, um Schläge ru vermeiden, ko empklcklt 
es der brave Santtleben In seinem Vreslausschcn Schlendrian.
Diese alte Kretkchamberrlichkeit bat ssch ln Vreslau erkalten über die 
Leiten der schlestschen Kriege, über die Leit der frelkeltskriege bis 
ru einem ganr einschneidenden Wendepunkt. Wenn auch ru Veginn 
des neunreknten ^akrkunderts die bikörstuben oder Wasser- 
schänken, wie man ste nach dem »Sebrsnnten Wasser« nannte, eine 
sekr beliebte, neue krschelnung waren, so konnten ste doch dem 
tüchtigen, alten Kretschamkaus wenig Abbruch tun. krst die neue 
Vrausrt, ein stärkeres, transportfäklges vier ru brauen, wie ste ln 
den dreiklger ^akren des neunreknten ^sbrkunderts In Vayern sua- 
geübt wurde, versetzte den alten Vreolauer Kretschmerelen beinske 
den ssodesstoö. Z^IIe Welt strömte In den Keller, den «err Klesllng 
am King gemietet batte, wo das neue, so unwabrschelnllch mundende 
Vier ausgeschänkt wurde. Wer nun von den alten Kretscham- 
brauereien diesen Umbruch der vrsutechnik nicht mitmachte und 
an der alten Sewoknkelt festkiclt, dessen läge waren geräklt. Wir 
müssen nur einmal den Stokscukrer, den ein Vreslauer boksldlchter 
Im ^skre 1S4S In seinem reirenden Oedicht »Das fsstbier wird alle- 
aufmerksam vernekmen, um festrustcllen, wieviel von den cinkundert- 
vlerundkünsrlg Kretschmerelen damals elnglngen und bieubauten 
rum Opfer fielen, ln denen andere OeschSkte betrieben wurden wie 
die alte «suobrauerel. Der urwüchsige bokalpatriot aber kält 
getreu an keinem alten Kretschamkaus fest, kr will die neue ^iode 
nicht mitmachen, sondern an den alten, schönen Bräuchen festbalten. 
kr will an derben sssschen und auf kräftigen Vänken sitzen und 
will sich vom Sckänken nach alter Z^rt begrüken lassen. Und nicht In 
einem neumodischen, bayrischen Vlerloksi sitzen, das so unpersönlich 
ist. Und er malt uns ein Kretschamkaus aus, wie er es noch lange 
erleben will, und lagt davon:

»Standkskt will Ich's drinnen seken, 
Und nicht rierlich rum Lergeken, 
Wenn man etwas kerrbakt niest.
faustdick seien Dsch und stänke, 
Und am fast ein kräftiger Schänke, 
Der »Willkomm, der «err«, mich grllkt.«

Und keute! öa, ste Ist noch erkalten geblieben, die alte Vreslauer 
Kretschamkerrlickkeit, wenn ste sich such nur auf «Luser beschränkt. 
Diese «äuser aber ksben alle etwss In lkren «allen erkalten, was 
Im stkytbmus der geschäftigen Segenwart doppelt wertvoll Ist. Ob 
wir nun Im »Vlrnbsum« oder In der gegenüberliegenden »Soldenen 
klarir« in der streiten Straste einkekren, ob wir unsere Schritte ln 
das »Srenrkaus« In der «IkoialstraSe lenken, oder In den »Drei 
Kronen« in der Kupferschmiedcstraste einkekren, ob wir endlich das 
urtümliche, prächtige alte boksl rum »Schmarren Z^dlcr« in der 
Oklauer Straste besuchen oder auf dem «eumsrkt rasten in dem 
schön ausgestattetcn »Wcisten «suse«, überall verspüren wir, leiser 
oder stärker, biedere, alte Überlieferung, vor sllem aber echtes, 
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altes Vreslauer Volkotum. Va Ist im bleerscklff nock das »Ofel« ln 
Lebrauck. Dort sitzt die steinige Wirtin nock keute, wie einst im 
^»kre isrs und tiberivackt mit Nckerem VUck den iebkakten betrieb. 
Im »Sckwarren Rdler« ist rwsr das »Okel« gegenwSrtig verwaist. 
Dafür können wir, wenn wir in den klur vieles alten Klaules ein» 
treten, einen blick kinelnwerken ln den tckmalen skok, an dctten kln- 
gang ein Rnscklag das betreten der Vrauerei Unbefugten verbietet. 
Um fo gastlicker aber werden wir ln der alten Kretsckamstube be- 
grübt: »steil klltler, die klerren« oder »Seien Sie gegrükt« oder »Luten 
lag, die Herren». Diele -Anrede »die slerren« Ist genau nock die 
gleicke, wie ste der Vreslauer kokaldickter von 1S4S überliefert. In 
allen den keute nock blükenden vreslauer Kretlckamstuben aber 
walten gerukige und gerader» liebevoll sorgende Kellner oder 
Sckleuörrinnen lkres Rmtes. Sie sorgen kür Ikre LSste lm besten 
Sinne des Wortes.
dlun aber ein Wort von den Lüsten der KretsckamkSuser. Wenn 
wir die Genicken betrackten, die dort sitzen und ein- und ausgeken, 
so finden wir das Lestckt vieler alten Stadt in ikren werktätigen 
blenkcken vertreten, prScktlge Typen des ekrlamen slandwerkes, 
blSnner und krauen vom kande, denen man anstekt, wir kekr ste 
mit ikrcr ITeimatkckolle verbunden stnd, aber auck Köpfe, deren 
Rügen durck kckarke VrillenglSser gucken, Rügen, die einmal auf» 
gekört kaben mit der Rrbelt am Sckreibtifck, und deren TrZger stck 
nun beim trefflicken prunke ausruken. Rber es geben nickt nur 
blSnner ln den alten KretsckamkSusern rum viere. Dort Ntzt ein 
slandwerkerekepaar, das eintrScktlg nack des Tages Rrbelt keinen 
geruklamen Sckoppen trinkt, und am anderen Kicke ein»«kamille 
von sungen bkcnscken mit Vekannten, denen man es anstekt, dak 
ste tagsüber in Ikrem ksden revllck den Dienst am Kunden verleben 
baden und stck nun gemiitlick ausruben. Soicbe Lüste werden nie 
laut, loicbe arbeitenden blensckcn Nnd wobl fröklick, aber es 
lckwingt Immer etwas von redllck verdienter Kube und von gemüt- 
Ilckem Rusruken von ikrer Rrbelt In lkrer Unterkaltung. ks lst, 
als ob In Vielen alten vreslauer KretsckamkSusern, unstcktbar 
gelckrleben, die alte Überlieferung wackgekalten wird, wie 
Ne etwa in den gereimten Verkaltungsvorsckrlkten der Mittel» 
alterlicken KretsckamkSuser sichtbar an den WSnden prangte. 
Der kremde, der nack vreslau kommt, tucbt vlelleickt mitunter eine 
typlscke LsststStte, wie Ne eben nur kür die kandeskauptstsdt 
SckieNens eigentümlick lst, und auck der vreslauer selbst vermikt 
mitunter ein lolckes Wlrtskaus, das eben einmal anders ist als die, 
die man eben allentkalben antrlkkt. Die vielen willen ja gar nickt, 
dak in den dauern Ikrer Stadt tick nock ln alter l.ebendlgkelt etwas 
erkalten kat durck den dank der reiten, stier stebt es unberübrt vor 
uns, und wir blenscken der kastenden Legenwart kollten uns einmal 
ein Stündcken Leit nrkmen, um ein lolckes Vild elnrukangen und 
auk uns einwirken ru lasten. Und dann werden wir auko neue mit 
rrstaunten Rügen wakrnekmen, wie reick unler Scklesterland ln 
leinen krkckelnungen und wie unverbrauckt es Ist In keinem prSck- 
tlgen, liebenswerten Volkstum.
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HI8?0KI8OHL schurr

varock-kortllklmo der kenalsssnce
ks Ist aus mit der Kenaistance und Ikren gemZKIgten kormen. Uber- 
lckwünglickes Kraftgekükl packt die Genicken Im Leitalter des 
Sonnenkönigs. Sckwelgerllck kckwlngen stck die kormen empor, 
strotzender Lebenswille tobt stck ln pkantastllcken Lebllden aus. Ver» 
kcklungene, bucksbaumgekSumte Pfade durcklsuken den Larten wl« 
Urgrokmutters kltzenornament lkre Lierdecken und finden ikren 
stökepunkt ln der kelllofen Verscklungenkelt der IrrgSrten. Kaum 
und Strauck Nnken rum Werkstoff kerab und nekmen unter der 
Sckere des LSrtnero die kormen der Kugeln, Würfel, Quader, 
Pyramiden und Tiere an. Sankttönende vlütenfarben sckwellen an 
rum karbenorkan. Wo findet der Ubersckwsng an karbe und korm 
nock Lrenre und Liest -
ks gibt barocke LSrten ln Scklesten mlt kauskoken stecken, mlt 
Lrotten und Wasserbecken. Der vreslauer Varockgarten als »Sckle» 
stscker Scklokgsrten um 1700» gibt stck mit Obelisken aus satten» 
werk, sckön berankt, mit OrangcnbSumen, vaumpyramlden und 
alle^ei Lestalten kcidnlscker Lottkelten und Tugenden rukrleden. 
Rber bunt wüsten die versckiungenen Leete blicken, bunt um seden 
kreis! Llnnlen glasten orangegelb, blutigrot und in rostigem 
Vraun. Ruck die Sonnenustr darf nickt feklen und nickt Ikr Llffrr- 
blatt, auf desten gelbem Lrund uns blaue Stlefnrütterckenraklen 
eine übermütige Sonne den Lelgersckatten malt.
steiler wandeln an sckönen Sommertagen stelmiscke und kremde, 
das kcknurrige Leug ISckelnd genievend, durck diesen grövten der 
stistorlscken LSrten. steilerer blickt stier die Sonne als anderswo, 
kröstllcker gestt der kuissckiag des sebens. Die blackbarsckakt 
bedeutsamer Legenwart misckt Ikre Rkkorde ln dir Sommer- 
kympkonle: Die ^akrkundertkslle, deren gewaltige Kuppel über die 
Welnrankcn der Pergola kerüberragt, Zieste» und Staatenkslle, dle 
lkre kZden rum europLttcken Südosten jSkrlick rur biesterest spinnen, 
die TerraksengaststStte mit ikrem einrlg tckönen ölick auf den blauen 
kergolalee, auf den Kranr glutroter Dakllen und den weln- 
umrankten SSulengang.

Lurück rur klaturi
Vaum und Strauck waren unter der Sckere des SSrtners ru leb­
losen Wesen erstarrt, bitt leerem Vlick sak eine nückterne Lest auf 
den kormensckwulst. »Lurück rur klatur!« kslite der Kuk. Der sand» 
fckastsgarten entstand, ln keiner WeitrZumigkeit, der Sckönkeit der 
staken und Vaumgruppen kuckt der Sckeitnlger park als sandkckafto» 
garten lm deutkckcn Osten kelncsgleicken. kr lst die kckönste Llerde 
der kcklestkcken ltauptstsdt, das beliebteste Liel an Sonn» und 
Wockentagen. ks gibt btenkcken, die Ikn lebenslang Tag kür Tag 
durckwandern und keiner nickt müde werden.
Uns aber, dle wir nickt genleSen, sondern erkorscken wollen, stekt 
es an, nock rwel vekonderkelten ru entdecken: den LImpcler stosen- 
garten und den Steingarten an der Pergola. Vclde sagen dem 
Vesckauer: Wir stnd aus dem Leiste deiner Lest geboren. Wir stnd 
gradlinig, rlelstcker und bestimmt. Wir Nnd klar und okne Um» 
kckwelke, verackten das Unnötige und bergen das Wesentllcke so 
geballt, daö du an wenigen Quadratmetern mekr empfindest als 
anderwZrto In bteilen. - kin eckter blensck unserer Tage wird stck 
von diesen beiden LSrten nickt trennen können.
sang Ist der Weg der deutscken Sartenkunst. sekrrelck ikr Studium. 
Keirvoll dle krage: Und was wird nack uns au« dem SckoK der 
deutscken krde quellen? blaria Sckweigkokker

Neue Feeianlagen 
im Bressausv

Sede« viLttSta», OomrevSt«» ««d S-ttniaM: VMSEV Last
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Wir kcrdsn nsus Lsclinyuii^sn sin^stükrt:
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Kchlesien
Grundriß einer Landeskunde 

Von ?rot. Dr. Konrs 6 Olbricht

184 Zeiten. hlit 39 Kartenskirren un6 94 8il6ern. 1933. 
Qehettet 8X1 4,80, deinen 8X1 6.—

Gberschlesische Aagen

III un6 538 Zeiten. 1926. Oekettet 8X1 9,—, Halbleinen 8X1 10,50

Das Ältvatergebirge
Natur, wcnsch und Wirtschaft

137 Zeiten, Xlit 4 Xbbil6ungen un6 7 l'extlcsrten. 1936. 
Oehettet 8X4 3,—

Naturwissenschaftliche Atreifzüge
in Gberschlcsicn

Von Rektor Paul K tris
216 Zeiten, Xlit 71 -^bbilöungen. 1931. beinen 8X1 3,50

Nettsusgsbe: Nett 1, ^us 6er Vogelwelt. 76 8. Kart. 8X4 1,20
Nett 2, Von 6er 3sg6 un6 von» Wil6. 60 8. Kart. 8X1 —,90

40 8. Kart. 8X1 —,60
Nett 4, Kleintierzucht. 32 8. Kart. 8X4 —,50

Jahresberichte der Achlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur
109. bis 112. Jahresbericht. 1936—1939.

Lin Verzeichnis 6er von 1936 bis 1940 erschienenen 16 Veröffentlichungen, 6ie sich in eine Oeisteswissenschsktlicke 8eike un6 eine Xlsturwissen- 
scksftlick-meöjrjniscke 8eike glie6ern, steht unentgeltlich rur Verfügung.

Onrck ^ede LucktmndiunZ de^ieken. VerlenZen 8ie suck die re^elmäüiZe ^08tenlo8e 
8feUrmZ de8 ,,I^irt-8erickt68", der Sie üder meine I^ener8ckeinun8en enk dem lenkenden kält.

Zerdinand Hirt in Hreslau, Känigsplatz 1

10
45L2Ü
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